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Halle, den 16. April.
Bonkauger im Norddepartement gewählt.

Dos iſt die Kunde, welche der Telegraph aus Lille
uns zuträgt und die wir ſchon unter den Depeſchen der
1. Ausgabe mittheilen konnten. Nicht mit erdrückender
Mehrheit, indeß immerhin mit einer anſtändigen, mit einer
Zweidrittel-Mehrheit der abgegebenen Stimmen. Ab-
gegeben wurden nämlich von den 363 935 wahlberechtigten
Stimmen 267 530. Davon erhielt Bonlanger 172 528
ſeine Gegner Foucart 75 901 Moreau 9647. Ein be-
trächtlicher Theil der Wähler hat ſich gleichgiltig oder zu
rückhaltend gezeigt. Man darf alſo wohl behaupten daß
etwa die Hälfte der Wähler des Departements offene oder
vorſichtige Anhänger des Generals ſind.

Die Folgen dieſer Wahl werden ſich bald zeigen.
Boulauger iſt nicht ſo dumm wie ihn deutſche Blätter
gern haben möchten. Er trifft mit einer gewiſſen Harm-
loſigkeit ſogar den Nagel auf den Kopf. Er bindet ſich
an kein Programm; der nationale Gedanke iſt ſein
Programm.

Beſſer kaun man nun die Franzoſen gar nicht packen,
als mit dieſem Schall. Jeder kann ſich dabei denken, was
ihm beliebt, und alle denken doch im Grunde des Herzens
nur das Eine, es mit Deutſchland aufzunehmen. Jn dieſer
und jener, und am Ende in allen Beziehungen.

Ohne den Ruhm, wie ſie ihn verſtehen, den ſchillern-
den können die Franzoſen einmal nicht leben. Als die
Republik den materiellen Wohlſtand begründete, die 5
Milliarden mit märchenhafter Leichtigkeit zahlte, der frau-
zöfiſche Reichthum alle Völker blendete, die republikaniſche
„Freiheit“ Stolz und auch Neid erweckte, lebte wenigſtens
ein Gefühl der Befriedigung in den Herzen der Bürger
auf und die dumpfe Sehnſucht nach Vergeltung wurde
durch die Freunde an der Gegenwart einigermaßen zurück-
gedrängt. Aber die Republik hielt nicht Stich; die Leitung
des öffentlichen Geiſtes fiel den unfruchtbaren Radikalen
mehr und mehr in die Hände.
Wunden wieder auf. Frankreich ſieht ſich geſchlagen ge
dehmüthigt, verkleinert, es findet keinen Troſt im Glanze
der inneren Politik, es iſt der ſatten Mittelmäßigkeit auf
den Miniſterſtühlen überdrüſſig, welche die Verwirrung von
Jahr zu Jahr blos vergrößert; außerdem ſchaut es nach
der Annahme des Septennats in Deutſchland mit einer
gewiſſen Sorge über den Rhein.

Da taucht nun ein Mann auf, welcher der Nation die
Wiederbringung ihrer Würde verheißt, ja auf den man
insgeheim noch größere Hoffnung ſetzt, weil er ein Soldat
iſt. Die Köpfe werden von einem Wirbel erfaßt, die Be-
ſonnenheit ſchwindet, eine Stimmung entſteht welche die
Entſcheidung in der franzöſiſchen Geſchichte ſchon oft genug
herbeigeführt hat.

Boulanger verſpricht im Ganzen nichts und doch wieder
Allen etwas. Den Socialiſten ſagt er daß er ſeinen
Soldaten einſt den Befehl ertheilt habe, ihr Brod mit den
Kohlenarbeitern zu theilen; den Anhängern des Privateigen-
khums beweiſt er, daß der Rückgang der Geſchäfte ſchwinden
werde, wenn die Kammer verjagt und eine ſtarke Regierung
möglich geworden ſei; die Monarchiſten gewinnt er durch
den Vorſchlag einer Verfaſſungs-Reviſion, der vielleicht, wie
ſie wenigſtens hoffen, den Todesſtoß der Republik bedeutet;
ſelbſt die ewige Zwietracht des alten und des jungen Na-
poleon iſt verſchwunden, und ſie ſtrecken vereint dem Manne
die Hand entgegen, der das Plebliscit zum Grundgeſetz des
Staates erheben will. Und auf der anderen Seite ver-
ſichert er den Beſuchern, ſoweit ſie wenigſtens Bericht
erſtatter der Zeitungen ſind, daß er durchaus keine Dik-
tatur auſtrebe; nur Präſident der Republik wolle er
allerdings werden und dann die Würde der Nation
wiederherſtellen.

Schöne Worte! Und die Franzoſen beranſchen ſich
daran. Sie vergeſſen die Widerſprüche; ſie feiern den
Mann, der doch wieder über dem Parteigezänk den natio-
nalen Ton keck und kühn trifft. Die entſchwundenen
Zeiten werden wieder vor ihrer Phantaſie wach, wo das
Schickſal des Welttheils in Paris entſchieden wurde, ganz
Europa den Debatten im Parlament lauſchte, die Fahnen
mit Lorbeern bekränzt wurden und jede Macht ſich vor
Frankreich neigte.

Soviel hat Boulanger ſicherlich erreicht: Euro-
pas Augen ruhen wieder auf Frankreich. Man iſt
geſpannt, was dort werden wird. Frankreich langweilt
Europa nicht mehr. Das iſt ſchon etwas, das kitzelt
ſchon den Eigendünkel. Man vergißt darüber, daß
Bonlangers militäriſches Leben noch keine einzige Ruhmes-
that aufzuweiſen hat, die ſeinem Namen Unvergänglichkeit
verliehe. Gewiß, er hat zwei Kriege mitgemacht, aber ſich
nicht mehr ausgezeichnet, wie jeder andre tapfre Offizier.
Verkleidet inſpizirte er die Truppen an der Grenze. Er
gründete ein Militärkaſino. Als Kriegsminiſter ſagt man
ihm freilich in allgemeinen Wendungen viel Gutes nach,
aber Bahnbrechendes hat man nicht zu verzeichnen.
Es müßte denn das ſein, daß er auch hier die Liebe und
Eitelkeit der Soldaten für ſeine Perſon zu erwecken
verſtand. Das iſt Zweifel nichts Geringes.

Dieſe Perſönlichkeit wird recht eigentlich vom
Volke gemacht. Jnſofern iſt ſie nicht minder gefähr-

(Terxt)

Da brachen die alten

u o h
lich, als wäre ſie ein Genie. Es kann leicht geſchehen,
daß das Genie der Nation ſich ihr zur Seiteſtellt,
ſie deckt und ſie zur That zwingt.

Einſtweilen gefallen ſich die Franzoſen darin, mit dem
Feuer zu ſpielen. Sie wollen den Deutſchen trotzen, weil
ſie ſelber nicht recht an einen Angriff Deutſchlands glauben.
Außerdem gilt auch auf dem politiſchen und nationalen
Gebiete für ſie ihr Spruch: Macht was ihr wollt, nur
nichts Langweiliges!

Politiſche Mittheilungen.
„Es iſt ein eigenes Mißgeſchick“, ſo ſchreibt die

„Nationalliberale Korreſpondenz“, „daß die
Deutſch freiſinnigen in einem Augenblick, wo ſie ſich
den überſchwänglichſten Hoffnungen mit der ihnen eigen-
thümlichen Jlluſionsfähigkeit hingeben und in widerwärtig-
ſter Zudringlichkeit und mit einem Byzantinismus ohne
Gleichen ſich an die Krone herandrängen, in der Zahl
ihrer parlamentariſchen Vertreter auf die tiefſte
Stufe herabgeſunken ſind. Jm Reichstag ſowohl als im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſind ſie kaum noch als eine
der großen Fraktionen zu betrachten, ſie ſind eine ganz
gleichgültige Gruppe geworden, deren Votum für die Ent-
ſcheidung gar nicht mehr ins Gewicht fällt. Auch mit
ihren Freunden im Centrum und dem ganzen antinationglen
Kleinkram vermögen ſie nirgends mehr eine parlamentari-
ſche Mehrheit in der Verneinung zu bilden, wie ſie früher
wohl im Stande waren. Selbſt wenn man ſich einen
Augenblick in die Gedankenkreiſe und Jlluſionen der Herren
Richter, Rickert und Hänel verſetzen und es für möglich
halten wollte, daß ein König pon Preußen jemals ſeine
Rathgeber aus einer ſo radikalen Partei wählen könnte,

re

griffen, für die ja ſonſt dieſe Art des Liberalismus nicht
begeiſtert genug eintreten kann, die Neigung zu einem
Verſuch derart ſofort ſchwinden beim Anblick der paar
deutſchfreiſinnigen Abgeordneten, die da in unſern Parla-
menten an die äußerſte linke Wand gedrückt ſind und dort
auch nur durch die Gnade der Ultramontanen und So-
zialdemokraten ſitzen. Eine Partei, über welche das Land
ſo vernichtende Urtheile geſprochen hat und die nicht die

geringſten Ausſichten hat den verlorenen Boden im Volk
jemals wieder zu gewinnen, ſollte doch in ihren Hoff
nungen und ihrem Auſtreten beſcheiden werden. Dieſem
verrotteten Parteigebilde vermag niemand mehr Leben und
Kraft einzuflößen.“

Von der königlich preußiſchen Geſandtſchaft iſt an den
Vorſtand des Allgemeinen deutſchen Handwerker-
bundes zu München nachſtehendes Schreiben ergangen:

„München, den 9. April 1888.
Ew. Wohlgeboren haben Namens des Vororts München

des Allgemeinen deutſchen Handwerkerbundes in einer Adreſſe
vom 13. v. M. der tiefen Trauer aus Anlaß des Hinſcheidens
Sr. Majeſtät des Hochſeligen Kaiſers und Königs und zugleich
der Treue und Ergebenheit für Se. Majeſtät den Kaiſer und
König Friedrich III. Ausdruck gegeben.

Auf Allerhöchſten Befehl beehre ich mich, Ew. Wohlgeboren
ganz ergebenſt zu bitten, dem Allgemeinen deutſchen Hand-
werkerbunde für dieſe Kundgebung den Dank Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs gefälligſt ausſprechen zu wollen, und
benutze ich dieſen Anlaß zur Verſicherung meiner vorzüglichen
Hochachtung., Graf zu Eulenburg, königlich preußiſcher Ge
ſchäſtsträger.“

Nach der kirchenpolitiſchen Novelle vom 29. April
1887 ſoll das vom Staate in Verwahrung und Verwal-
tung genommene Vermögen der aufgelöſten katholiſchen
Ordens-Niederlaſſungen den betreffenden wieder er
richteten Riederlaſſungen zurückgegeben werden, ſobald die-
ſelben Korporationsrechte beſitzen.

Der Kultusminiſter hat nun dem Herrenhauſe einen Ge
ſetzentwurf vorgelegt, durch welchen 17 Niederlaſſungen, und
zwar 1) der Niederlaſſung der Benediktinerinnen zu Fulda,
2) den Niederlaſſungen der Congregatio Beatae Mariae Virginis
zu Eſſen und Paderborn, 3) der Niederlaſſung der Engliſchen
Fräulein zu Fulda, 4) den Niederlaſſungen des Franziskaner-
Ordens zu Paderborn, Rietberg, Warendorf und Wiedenbruück,
5) der Niederlaſſung der Schweſtern der chriſtlichen Liebe zu
Paderborn und 6) den Niederlaſſungen der Urſulinerinnen zu
Breslau, Köln, Dorſten, Duderſtadt, Erfurt, Fritzlar, Lieben-
thal und Schweidnitz die Korporationsrechte wieder verliehen
werden. Nur eine Niederlaſſung bleibt unberückſichtigt.

Die von der „Frkf. Ztg.“ gebrachte Nachricht, daß die
„Neue bayeriſche Landesztg.“ wegen einer Beleidigung
der Kaiſerin beſchlagnahmt ſei, wird dem erſt genannten
Blatte als unrichtig bezeichnet. Der inkriminirte Artikel ent-
hielt kein Wort über die Kaiſerin, ſondern beſchäftigte ſich ledig
lich mit dem Prinzregentenn.

Zur Herſtellung der für die Ausführung des künſt-
leriſchen Schmuckes des Reichstags Gebäudes noth
wendigen Arbeiten ſind dem Architekten Wallot der Geh.
Oberbaurath Adler und Geh. Regierungsrath Perſius an
die Seite gegeben worden.

Der Bremer Senat hat beim Bundesrathe den An-
trag geſtellt, eine von ihm beſtätigte Statutsänderung der
Bremer Bank zu genehmigen, durch welche das bisher
durch das Statut ausgeſprochene Verbot, Waaren zu be-
leihen, aufgehoben werden ſoll. e

Die Mittheilung, daß die Königin Viktoria
von England ſich mit Entſchiedenheit gegen das
Battenbergſche Eheprojekt ausgeſprochen habe, wurde
zunächſt gegenüber der Gunſt, welche die Königin be-
kanntlich der Battenbergiſchen Familie zuwendet, mit
Zweifel aufgenommen. Dieſe Mittheilung findet indeſſen
jetzt derartige Beſtätigung, daß ihre Authentiziät als
unbedingt feſtſtehend betrachtet werden muß. Es iſt dieſer
Vorgang auch inſofern bemerkenswerth, als damit aufs
neue konſtatirt wird. wie ſtark an den entſcheidenden

W Die Ventige Nummer (I. u. 2. Ausgade) umfaßt 14 Seiten.

ſo müßte doch nach den einfachſten konſtitutionellen Be

180. Jahrgang.

Stellen Europas die Friedenstendenzen vorſchlagen. Dieſer
Zug wird in dem Herrſcherbild der Königin Viktoria jeden
falls ein bleibender ſein.

Großbritannien. Der Deputirte William O'Brien
iſt wegen der von ihm am letzten Sonntag in Lonughrea
gehaltenen Rede in Kingſtown verhaftet und ſofort nach
Dublin, ſpäter nach Loughrea gebracht worden. O Brien
beabſichtigte in Wexford einer Verſammlung der National-
liga beizuwohnen.

Abgeordnetenhaus.
43. Sitzung vom 14. April. 12 Uhr.
Schluß aus der erſten Ausgabe.)Abg. Pfaff (Oſterbruch) führt Beſchwerde darüber, daß

bei der Veranlagung der Grundſteuer in Hannover, namentlich
in den Marſchen, die Gräben mit zur Grundſteuer herangezogen
ſeien. Wenn auf Grund des Geſetzes eine Aenderung nicht
möglich iſt, ſollte man baldigſt an die Ueberweiſung der Grund
ſteuer an die Gemeinden denken.

Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen.
Die ührigen Petitionen waren mehr von lokalem und per

ſönlichem Jntereſſe.
Vizepräſident v. Heereman ſchlägt vor, am Montag den

Geſetzentwurf betr. die Erleichterung der Volksſchüllaſten zur
Berathung zu ſtellen.

Abg. v. Minnigerode (konſ.) bittet die Nothſtandsvorlage
zur erſten Berathung zu ſtellen, obgleich die dazu gehörigen
Anlagen noch nicht eingegangen ſeien. Wenn das nicht beliebt
werden ſollte, dann möge man den Geſetzentwurf betr. die
Weichſelregulirung berathen. Das Schnullaſtengeſetz könne man
ſchon deshalb zurückſtellen, weil eventuell die dazu beſtimmten
Gelder zur Beſeitigung des Nothſtandes verwendet werden
könnten. Widerſpruch links.)

Vizepräſident v. Heereman bemerkt, daß er die Schul-
laſtenvorlage auf, die Tagesordnung geſetzt habe, weil die
Kommiſſion dabei eine Verfaſſungsänderung für nöthig ge-
halten habe, deren Erledigung die Seſſion erheblich aus
dehnen wird.

Abg. Stengel (freikonſ.) bittet ebenfalls, die Nothſtands-
vorlage in erſter Leſung zu erledigen, wenn er auch den letzten
Grund des Herrn von Minnigerode ſich nicht aneignen wolle.
Da die Vorlage an eine Kommiſſion gehen würde, müſſe ſie
baldigſt in Angriff genommen werden. Eine Verzögerung der
Schulvorlage erfolgte darum nur um einen Tag.

Abg. Rickert (dfr.) glaubt, daß man die erſte Leſung der
Nothſtandsvorlage am Montag in erſter Leſung erledigen
könne; dann aber müßte das Schullaſtengeſetz zur Berathung
geſtellt werden, ſchon weil Herr v. Minnigerode angedeutet
hat, daß die für dieſes Geſetz beſtimmten Gelder anderweitig
verwendet werden könnten. Es wäre unerhört, wenn eine
Volksvertretung, die einig iſt mit der Regierung darüber, daß
gewiſſe Gelder für beſtimmte dauernde Zwecke verwendet wer
den ſollen, jetzt eine andere Verwendung beſchließen wollte.
Dem Volke ſind durch die neuen Steuern ſchwere Laſten
auferlegt (Rufe: Zur Sache!) unter der ausdrücklichen Ver-
Wowuns der Erleichterung auf anderen Gebieten. (Rufe: Zur
SacheAbg. Windthorſt: Jch bin damit einverſtanden, daß am
Montag nach der Nothſtandsvorlage die Vorlage wegen der
Weichſelregulirung zur erſten Berathung geſtellt wird. Beide
Vorlagen erfordern eine ſchleunige Erledigung. Ob die Gelder,
welche für die Schulen verwendet werden ſollen vielleicht zu
der Beſeitigung des Nothſtandes dienen können, wird ſich dem-
nächſt entſcheiden. Für den Nothſtand haben wir kein dispo-
nibles Geld denn die Regierung will eine Anleihe machen.
Ein Einverſtändniß über das Schullaſtengeſetz beſteht durchaus
nicht; wenigſtens mir ſagt die Methode welche man vorge-
ſchlagen hat, nicht zu. (Hört! links.)

Abg. Enneccerus: Jch möchte dem Gedanken wider-
ſprechen, daß das Geld, welches dauernd verwendet werden ſoll
zur Entlaſtung der unteren Volksklaſſen, für andere Zwecke ver
wendet werden ſoll. Ob das Geſetz am Montag oder beſſer
am Dienstag verhandelt wird, laſſe ich dahingeſtellt. Vielleicht
iſt der Dienstag beſſer.

Abg. v. Schorlemer bittet am Montag die Nothſtands-
vorlage und die Vorlage wegen der Weichſelregulirung auf die
Tagesordnung zu ſetzen. Die Schullaſtenvorlage wird noch
einer gründlichen Erwägung bedürfen.

Schluß 4 Uhr.
„Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr.

Weichſelregulirung.)
(Nothſtandsvorlage,

FErdkunde, Kolonien und Reiſen.
Vor der Weimariſchen Strafkammer ſpielte

dieſer Tage ein Beleidigungsprozeß, in dem der bekannte
Afrika-Reiſende Dr. Pechuöl-Löſche und die deutſch
oſtafrikaniſche Geſellſchaft einander gegenüberſtanden.
Erſterer hatte über die Unternehmungen der letzteren bei
einer Zuſammenkunft der Profeſſoren von Jena, Halle
und Leipzig Urtheile gefällt, die nicht gerade ſchmeichel-
haft waren und der Geſellſchaft hinterbracht wurden. Hr.
Pechnöl-Löſche faßte vor Gericht ſeine Aeußerungen dahin
zuſammen, er habe ſein Urtheil nicht über die Geſellſchaft
ſelbſt abgegeben, ſondern über die von ihr ausgerüſteten
Expeditionen, von denen er ſehr mißliche Nachrichten er
halten habe. Weiter hätten ſich ſeine Ausführungen gegen
den von der Geſellſchaft veröffentlichten Proſpekt gewandt,
der Verſprechungen und Erfolge verzeichne, die nie und
nimmer erreicht werden könnten. Man hatte z. B. von
einer Ausfuhr von 50 000 Stück Rindvieh geſprochen,
während durch den kaiſerlichen Reichskommiſſar nachge-
wieſen worden ſei, daß das Maximum der Ausfuhr unr
9000 Stück betrage. Man habe ferner von Anpflanzungen
geſprochen, die gerade ſo unſinnig ſeien, als wenn man in
einem Proſpekte das Unternehmen einer Orangen Au-
pflanzuug am Ettersberge hierorts empfehlen wolle. Der
Aufruf habe nach der Gewinnberechnung einen Dividenden-
abwurf von 165 Prozent in Ausſicht geſtellt. Alle dieſe
Verhältniſſe hätten ihn, Dr. Pechusl-Löſche, dazu veranlaßt,
Profeſſor Kirchhoff zu bitten, ſeine Unterſchrift von dem
Aufrufe zurückzuziehen, da ſich dies „nicht mit der
Würde eines Profeſſors der Geographie“ ver-
einte. Später habe man allerdings die haarſträubend ten
Dinge hinweggelaſſen aus dem Aufrufe und denſelben in



der Weiſe umgeänderk, daß nur noch eine Dividende von
Der Prozeß kam noch50 Prozent herausgeſprungen ſei.

nicht zum Abſchluß.

Halle, den 16. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Halleſche Schützenbund feiert das ihre vrige

reisſchießen. Am zweiten Tage ſchließt ſich ein Feſteſſen nebſt
Beſtehen des Bundes am 22. und 23. d. M. durch ein

Ball an. Von den eingehenden Schießbeiträgen ſollen 50
in Baar ausbezahlt, 25 der Schießkaſſe überwieſen und 25
zur Beſchaffung von Ehrenpreiſen verwandt werden.

Bei dem Kreiserſatzgeſchäft am 11. d. M. im Gaſthof
zum Mohr zu Giebichenſtein hatte ſich auch der Steinſetzer
G. aus Radewell, welcher gar nicht ſtellungspflichtig war, mit
eingeſchlichen. Derſelbe provocirte Scandal und ſchlug im
Verlaufe deſſelben ohne jede Veranlaſſung den militärpflichtigen
Dienſtknecht Dauer aus Bennewitz mit einem Ochſenziemer, in
welchem ſich ein ſtarker Eiſendraht befand dermaßen ins Ge
ſicht, daß Dauer eine klaffende Wunde davon trug, die er ſich von
dem anweſenden Arzt ſofort zunähen laſſen mußte.

e Die n eder in der Gemeinde Gie-bichenſtein am letztverfloſſenen Quartals-Umzuge ſtellt ſich
folgendermaßen: Jnnerhalb des Ortes verzogen 769 Perſonen
und zwar 684 in 166 Familien, und 85 alleinſtehende; von Auswärts zogen zu 778 Perſonen, und zwar 581 in 142 Familien
und 167 alleinſtehende, während 447 Perſonen mit 284 in 69
Familien und 163 alleinſtehende den Ort verließen. Das Mehr
des Zuzuges (778) gegen den Wegzug (447) beträgt hier-
nach 331.

Das einzige Benefiz, welches in unſerem Stadt-
theater ſtattfindet, iſt auf den ittwoch angeſetzt worden.
Der beliebte Komiker Herr Edmund Doß, der bekanntlich kurz
uach der Eröffnung unſerer Bühne von einem ſo ſchweren Un-
fall betroffen wurde, daß eine Zeit lang die Befürchtung nahe
lag, er werde ſeinem künſtleriſchen Berufe für immer entſagen
müſſen, nimmt die Ausnahmeſtellung ein, daß er mit ſeiner
Einnahme auf dieſen Abend mit angewieſen iſt, und dieſer Um-
ſtand allein ſchon dürfte manchen Freund des Künſtlers zum
Beſuche der Vorſtellung beſtimmen. Da aber auch die Wahl
des Stückes Shakeſpeare's „Sommernachtstraum“ mit der
Mendelsſohn'ſchen Muſik eine äußerſt glückliche iſt, darf man
wohl mit Sicherheit für Mittwoch Abend auf ein ausverkauftes
Haus rechnen. Edmund Doß ſelbſt ſpielt die prächtige Partie
des „Zettel'. Der Abend wird uns zugleich die Bekanntſchaft
des Sohnes des Benefizianten, Paul Doß vom Landſchaftl.
Theater in Linz, verſchaffen, der den Theſeus ſpielt. Sonſt
wirken noch mit die Damen Freiſinger (Oberon), Behrens
(Titania), Méèlar (Puck), Pfund-Kühnau (Hippolyta), Behre
Helena), Steinhardt (Hermia), Bonn und Schaffnit (ſingende

Elfen) und die Herren Sprotte (Demetrius), Kirſch (Lyſander),
Patry (Squenz), Kühn (Flaut), A. Müller (Schnock), Friedau
(Schlucker) und Herzka (Schnauz).

r Jm Victoria- Theater findet am Dienstag die erſt
malige Aufführung des Moſer'ſchen Schwankes „Das Stiftungs-
feſt“ ſtatt, in welchem die erſte Liebhaberin Frl. Alma Hohlfeld
von Görlitz und Hr. Bruno Klein von Königsberg als Bertha
und Dr. Steinkirch gaſtiren. Hr. Klein ſteht noch von ſeinem
Engagement am hieſigen alten Stadttheater in beſter Erinner-
ung. Die Ludmilla ſpielt Frl. Batty, den Hartwig Hr. Guhde
und den Scheffler, Hr. Herrmann, während Frau Moſewius
und die Herren Heinrich und Weiſch in den Rollen des Bolzau,
ſo Gattin und des Vereinsdieners Schnake ihr Gaſtſpiel
ortſetzen.

Der Mühlenbeſitzer Hildebrand in Böllberg hat der
Gemeinde Hahn bei Pfungſtadt im Grdßherzogthum Heſſen die
Summe von 2400 -4 zum Ban eines Leichenhanſes überwiesen.

Kleine Notizen: d Den commnnale Verein Süd
und Weſt hält am Mittwoch Abend im Glauchaiſchen Schützen
haus ſeine Monatsverſammlung ab. Hier macht jetzt en
jüdiſcher Handelsmann Geſchäſte indem er Stücken Zeug,
Stoff, zu theuren Preiſen zum Kauf anbietet, dann
aber zu wahren Spottpreiſen den Käufern überläßt. Beſehen
Letztere nach abgeſchloſſenem Geſchäft den fragl. Stoff aber
näher, ſo iſt leicht zu erkennen, daß ſie trotz der billigen Preiſe
und der Menge des Stoffes betreffs der Qualität aber doch
noch gründlich betro gen ſind. Alſo ſei Vorſicht geboten.

Aus einem Keller in der Leſſingſtraße wurden in den
letzten Tagen mehrere Flaſchen Wein geſtohlen: ebenſo von
einem Ackerſtück an der Feldſtraße einem dort pflügenden Knechte
2 Pferdedecken und ſeine lederne Brodtaſche.

200jähriges Jubiläum der Domgemeinde.
Halle, 16. April 1888.

Am heutigen Tage ſind 200 Jahre verfloſſen, ſeit in
unſerem Dome von dem nach mancherlei Verfolgung und Trüb-
ſal ins Brandenburgiſche Land gekommenen und vom großen
Lurfürſten freundlich aufgenommenen Pfälzer Pfarrer Johann
Jacob Reich die erſte reformirte Predigt für eine geringe An-
zahl Angehöriger des reformirten Bekenntniſſes in unſerer
Stodt gehalten und damit der Grund zu der heute an See en-
zahl zu den größten Gemeinden von Halle zählenden Domge-
meinde gelegt wurde. Wohl bietet ein ſolcher Tag den Anlaß,
ihn feſtlich zu begehen und deſſen zu gedenken, was im Laufe
von zwei Jahrhunderten die Gemeinde an Freund und Leid be-
troffen hat. Dieſem Zwecke ſind denn auch von der Domge-
meinde heute Schrift und Wort dienſtbar gemacht. Eine Feſt-

chrift des Herrn Dompreédigers Albertz, deren wir bereits inen Zeitung gedachten, bietet höchſt intereſſante Mittheilungen

über die Entwicklung der Domgemeinde, und die Mitglieder der
letzteren vereinigen ſich heute zu einem Feſtgottesdienſt, um
Gott für die Segnungen zu danken, welche er im Laufe der
Jahrhunderte über dies Häuflein der Seinen immer und immer
wieder in Fülle ausgegoſſen, ſowie ihn zu bitten, er möge auch
ferner mit ſeinem ſtarken Schutze der Gemeinde nahe ſein.
Zahlreiche Glückwünſche zu dieſem bedeutungsvollen Feſte werden
dann der Gemeinde in einer an den Feſtgottesdienſt ſich an
ſchließenden Begrüßangsfeier überbracht werden, und am Abend
wird eine Nachfeier ſtattfinden, bei der die dramatiſche
Kunſt zur Erhöhung der gebotenen geiſtigen Genüſſe herange
zogen werden ſoll.

Aber auch ſchon am geſtrigen Tage wurde der Bedeutung
des Jubiläums gedacht, indem zunächſt Nachmittags 18 Uhr
eine Vorfeier ür die Jugend in Form eines Kinder-
gottesdienſtes veranſtaltet wurde. Dicht hatten ſich der
untere Raum des Domes mit der Jugend der Domgemeinde
unter der Aufſicht der Helfer und Helferinnen beim Kinder-
J gefüllt, und mit ihren friſchen Stimmen brachtenie Kinder dem Herrn im Himmel, der die Gemeinde ſichtlich
Se Dank und entgegen in dem gemeinſchaft
ichen Eröffnungsliede „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'“. Nach
der Verleſung des 384. Pſalms bot der den Gottesdienſt leitende
Geiſtliche, Herr Domprediger Albertz, irzwei dem Verſtändniß
der jugendlichen Zuhörer trefflich angepaßten 1 Dar
ſtellungen zur Vorgeſchichte der Gemeinde, nämlich eine Schil-
derung der ſchweren Leiden und Verfolgungen, welche der oben
erwähnte erſte Prediger der Domgemeinde, Johann Jacob
Reich durchzumachen gehabt, ehe er in Halle ein ruhiges Heim
gefunden, und weiter eine Beſchreibung der Gräuel, welche
di XIV. Mordbrenuerſchaaren in der Pfalz begangen,
deren Einwohner dann zum Theil über die Grenze flüchteten
und beſonders freundliche Aufnahme im Brandenburgiſchen
Staate fanden, indem u. g. auch Halle etwa 700 Mannheimer
in ſeinen Mauern ſich anſiedeln ſah, die, dem reformirten Be
kenntniß ergeben, die Zahl der Mitglieder der urſprünglich nur
kleinen Genieinde der Deutſch-Reſormirten zu raſchem Wachs-
thum brachten. Jn einem Schlußwort wies Herr Domprediger
Albertz dann die Jugend darauf hin, wie das Aufblühen der
Gemeinde der Gnade Gottes zu danken und ſein Schutz auch
für die Zukunft zu erflehen ſei, das ſei die Pflicht der Kinder
ſo gut, wie die der Erwachſenen. Zur Erinneruug an dies
Gemeindefeſt wurde dann an die Kinder ein in der lithogra-
phiſchen Anſtalt von Gundlach und Eggers hergeſtelltes Ge-
denkblatt vertheilt, welches eine bildliche Darſtellung des
Domes und ſeiner Umgebung, ſowie zwei kleinere Bilder
des „Jägerhauſes“ und der Kirche in der Moritzburg zeigt,
in welchen beiden letztgenannten Ränmlichkeiten die fran
zöſiſchreformirte Gemeinde, welche bekanntlich ſchließlich in
der deutſchreformirten aufgegangen iſt, ihre erſten Gottes-
dienſte abgehalten hat. Heller leuchteten die Augen der Klei
nen als ihnen dies Geſcheuk ausgehändigt wurde, und
mit Begeiſterung ſtimmte die ganze jugendliche Feſtverſammlung
in den Geſang „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott ein, Das ge
meinſam vom Geiſtlichen und den Kindern geſprochene Gebet
des Herrn und der Segen ſowie der Vers „Ach bleib mit
Deinem Segen“ ſchloſſen dieſe Feier für die Jugend, der übri-
gens Dank dem freundlichen Entgegenkommen der Frauen der
Gemeinde am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr noch eine Nachfeier
im „Prinz Carl“ folgen wird, in welcher die Kinder der Dom
gemeinde vom 6. bis 14. Lebensjahre gegen Karten, die beim
Herrn Domküſter Schüler unentgeltlich zu haben ſind, Theil
nehmen können: auch eine begrenzte Zahl Erwachſener hat dazu
Zutritt gegen ebenfalls bei dem Genannten, jedoch erſt am
Dienstag Nachmittag zu entnehmenden Karten.

Zu der um 6 Uhr abgehaltenen liturgiſchen Vorfeier
hatte ſich der weite Raum der Kirche ebenfalls mit Andächtigen
dicht gefüllt. Gemeinſchaftlicher Geſang und Vorträge des Dom-
kirchenchors unter Leitung des Herrn Muſiklehrer Knüpfer
wechſelten mit der Verleſung des reformirten Bekenntniſſes und
von Schriftſtellen, die auf die Verfolgung der Väter, ſowie auf
die in Gott allein gegründete Bewährung und Errettung der
ſelben Bezug nahmen von den Vorträgen des Kirchenchors
wollen wir als ganz beſonders gelungen und trefflich ausgeführt
die Wiedergabe des 130. Pſalms „Aus der Tiefe, Herr, rufe
ich zu Dir“ und diejenige von Pſalm 34. 18 „Wenn die Ge
rechten ſchreien“ hervorheben. Jm Schlußwort wies Herr
Domprediger Albertz darauf hin, wie das Wort Sprüche Sa-
lomon's 30, 5 und 6, welches die Kanzelumſchrift im Dom bildet,
ſtets die Richtſchnur der Väter geweſen ſei, Gottes Wort allein
ſei die Quelle ihrer Lehre, ihre Loſung und ihr Schild geweſen
und ſo müſſe es ſein und bleiben. Jm Gebete erflehte der Geiſt
liche dann für die Gemeinde den Schutz des Herrn, der ſeit
zweihundert Jahren ſie geſchirmt und geſegnet. Mit dem ge
meinſchaftlichen Geſang „Ach bleib mit Deiner Gnade“, dem
Gebet des Herrn und dem Segen ſchloß dann dieſe Feier, die
leste, welche die Domgemeinde im zweiten Jahrhundert ihres
Beſtehens beging-

StadtTheater.
KHerrgottſchnitzer von Ammergau.

Wie die Mitglieder des kgl. Theaters am Gärtnerplatz in
München das Stück zur Aufführung bringen, iſt der Eindruck
ein geradezu überwältigender, und auch wir haben uns, als wir
einer derartigen Vorſtellung im Leipziger Carola-Theater bei-
wohnten, demſelben nicht entziehen können. Die Kunſt der Men-
ſchendarſtellung hat dort das höchſte Ziel erreicht: Sie zaubert

uns mit ihrein Schaffen die Wirklichkeit her; man glaubt zu
durchleben, was man da vor ſich ſieht, da Alles vermieden wird,
was an ein bloßes Spiel erinnert, da das Jdeale mit dem
Realen ſorgfältig durchwebt iſt, wie es die Dichtung des durch
aus geſunden und ungekünſtelten Volksſtücks bedingt. Ganz
anders wirkt es dagegen unter Behandlung gewöhnlicher ſchau
ſpieleriſcher Mache, und der „Herrgottſchnitzer“ auf dem Re
rer der hieſigen Bühne muß leider als ein Direktions
chnitzer bezeichnet werden. Wenn wir auch an anerkennen
wollen, daß die betheiligten Schauſpielkräfte ſich vollauf be

ihrer Aufgabe gerecht zu werden, ſo muß man doch
verlangen: Ultra posse nemo obligetur. Der gute Wille allein
thut's nicht. Schon allein der Dialekt bot den meiſten Dar
ſtellern ein unüberſteigliches Hinderniß. Statt oberbaveriſcher
Mundart bekam mau meiſt ein unverfälſchtes „Weaneriſch' zu
hören, was bei dem hieſigen Perſonal, das wir ſeiner Nationalität
nach als „die Wiener in Halle bezeichnen möchten, kaum zu
verwundern iſt. Dazu einige ſchwäbelnde Verſuche, in die ſich
echt oberbayriſche Laute mengten, und das Muſterexemplar einer
ſprachlichen Olla potrida war fertig. Abgeſehen hiervon leiſteten
einzelne der Künſtler recht Anerkennenswerthes. So war Lucie
Freiſinger als Loni mit dem lockeren Handgelenk am rich
tigen Platze und brachte mit ausgeprägt leidenſchaftlichem Spiel
die herbe trotzige Mädchengeſtalt überzeugend und natürlich zum
Ausdruck, ohne dabei die Töne tiefen Gemüths und liebevollen
Herzens zu vernachläſſigen. Berthold Sprotte gelang als

emüthvollem „Hergottſchnitzer“ die Stelle, wo die beleidigre
Manneswürde plötzlich mit erſchreckender Kraft ſich aufbäumt,
recht gut. Der alte gebrechliche Pechlerlehnl mit ſeiner Führen
den Anſpruchsloſigkeit und durch Albert
Patry dargeſtellt, war eine prächtige Figur, c und glatt
in den Umriſſen und von erhebender Einfachheit und
Naturtreue. Wie er über unſere Empfindſamkeit, ſo
gebot Carl Friedau, ein prächtiger Gaisbub
Loisl über unſere frohe Laune. Ohne alle erkennbare
Abſicht wirkte ſeine urkomiſche Drolligkeit der a über
müthigen mit geſchickten Einzelheiten reich ausgeſtatteten Dar
ſtellung unwiderſtehlich auf das Publikum ein, das ihm ſeinen
Dank durch reichen Applaus zu erkennen ca Erwähnen wir
noch, daß Louiſe von Dub als geſchwätzige und fromme

e ſie Scgt r gegen enhauptſächlichſten Lichtpunkte der geſtrigen Aufführu izu 552 Dr. Ewald Schulze.
Schwurgericht am 14. April.

Heute wurde die Anklage wider den Arbeiter Nicolaus
Barkth aus Schkeuditz wegen Raubes und den Sattler Guſtav
H r Ulrich aus Zſchöcherchen wegen Meineides ver-
handelt. Der Gerichtshof beſtand aus dem LandgerichtsDirec
tor Reuter als Vorſitzendem, dem Landgerichts-Rath Holtze
und dem Landrichter r Weißbein als Beiſitzern und dem
Actuar Üngnad als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft
vertrat Staatsanwalt a und als Vertheidiger fungirten
für Barth Rechtsanwalt Triebel und für Ulrich Rechtsanwalt
Dilſchmann. Als Geſchworene wurden ausgelooſt Fabrikbe-
ſitzer Engelke aus Trotha, Amtsvorſteher Gutwaſſer aus Sai
gerhütte, Stärkefabrikaut Hund von hier, Rentier rn aus
Landsberg, Fabrikbeſitzer Möhring aus Sandersdorf, Ritter
gutsbeſitzer Maquet von hier, Kaufmann h von hier,
Lotterie-Einnehmer Schröder aus Merſeburg Poſthalter Weſt
phal von hier und die Gutsbeſitzer Fröbe aus Steuden, Weiſe
aus Zickeritz und Krabß aus Tornau.Zuerſt wurde gegen Ulrich verhandelt. Auf dem Ritter
gute Kleinliebenau fand im Januar 1887 eine Auction ſtatt.
Auf derſelben war auch Ülrich anweſend und erſtand einen
Kutſchwagen für den Preis von 181 Auf daſſelbe Gebot
hin erhielt derſelbe auch das Geſchirr von 2 Kutſchpferden mit
Neuſilberbeſchlag. Außerdem erlegte er an den Kutſcher für
Einſtellung des Wagens bis zur Abholung 1 Den Betrag
von 182 bezahlte er von dem Gelde, welches ihm der Guts
beſitzer Dorn mit dem Auftrage gegeben hatte, für ihn die
Kutſche zu kaufen. Ulrich übergab ſpäter dem Dorn auch den
Wagen, nicht aber das Geſchirr. Dorn klagte deshalb beim
Amtsgericht r Herausgabe degigrag Theiles der182. welcher nach dem Werthsverhältniſſe zwiſchen Kutſche und Ge
ſchirr auf letzteres entfiel. Jn dem zur mündlichen Verhandlung
anſtehenden Termine behauptete nun Ülrich, daß er von Dorn
gar keinen Auftrag zum Ankauf des Wagens gehabt habe und
leiſtete folgende ihm von Dorn zugeſchobenen Eide: „I. Jch
ſchwöre 2c., Es iſt nicht wahr, daß mich der Kläger beauftragt

'hat, anf der Auction in Kleinliebenau im Januar 1887 die
Kutſche des verſtorbenen Voigt für ihn zu erſtehen. So wahr
u. ſ. w., 2. Jch ſchwöre 2c., Es iſt nicht wahr, daß ich vor der
Auction in Kleinliebenan vom Kläger den Auftrag erhalten
habe, für denſelben unter Verwendung des von ihm erhaltenen
Geldes eine mir paßlich erſcheinende Sache zu erſtehen. So
wahr 2c.“ Dieſe beiden Eide ſollte, wie die Anklage behauptete,
der Angeklagte falſch geſchworen haben, und zwar wiſſentlich
falſch. Jn der heutigen Verhandlung geſtaltete ſich die Sache
aber ganz anders. Durch die Ausſage des Zeugen Dorn wurde
zwar feſtgeſtellt, daß der Angeklagte von Dorn 400 erhalten
hat, es konnte aber nicht beſtimmt erwieſen werden, daß ſolche
ihm zu dem Zwecke gegeben worden, um davon für Dorn den
in Rede ſtehenden Kutſchwagen zu kaufen. Die übrigen Zeugen
konnten darüber ebenfalls nichts bekunden, ihre Ausſagen baſir
ten vielmehr nur auf verdächtigen Aeußerungen, die der Ange
klagte gethan haben ſollte. Letzterer aber beſtritt ſolche und
blieb dabei, daß er bei Leiſtung des Eides nur die Wahrheit
beſchworen habe. Auf Grund dieſes Ergebniſſes der Beweis

[„J„J„JJ— J J J „J SGraf Alfred Adelmanun,
geſtorben am 18. April 1887.

Ein Abriß ſeines z n und Wirkens.
Jn einer Zeit, wo der Materialismus des Lebens,

populärer und wiſſenſchaftlicher, breit daherwogt und mit
ihm Verachtung idealen Strebens im Allgemeinen und der
Religion im Beſonderen, wo die Gegenſätze politiſcher und
ſozialer Art den Stempel der Zerfahrenheit und Zeriſſen
heit der Gegenwart auf ihre Stirne drücken, wo die römiſche
Papſtkirche kühner wieder ihr Haupt erheben darf, um
langſam aber deſto ſicherer den Weg zur Verwirklichung
des hierarchiſchen Gedankens zu betreten in ſolcher Zeit
muß das Bild einer Perſönlichkeit, die ſo zu ſagen im
Centrum aller dieſer Gegenſätze und Gedanken ſtand, er-
hebend und erquickend auf uns wirken.

Graf Adelmann, den wir meinen, war es, der mit
offenem Viſir und in ritterlicher Weiſe den Kampf gegen
den Materialismus, gegen die Undeutſchheit gewiſſer Deut-
ſchen und gegen die unchriſtliche Papſtkirche in ſeinen
Schriften aufgenommen hat. Beſonders im Kampfe gegen
dieſen finſtern Realismus iſt er uns intereſſant. Seine
Liebe zu Kaiſer und Reich iſt geradezu grenzenlos und
doch hat ſie ihn nicht blind gemacht. Sein Jdealismus
iſt begeiſternd und begeiſtert und reißt die Herzen mit ſich
fort. Sein Kampf gegen Rom um ſo bemerkenswerther
als er ſelbſt durch die Geburt der katholiſchen Kirche an-
gehörte.

Wir wollen verſuchen ein Lebensbild des deutſchen
Rittersmannes zu geben. Haben wir evangeliſche Chriſten
doch auch eine Dankesſchuld gegen den hochherzigen, klar-
ſehenden Katholiken abzutragen, der uns in mehr als einer
Beziehung nahe ſteht. Heute bei der erſten Wiederkehr
ſeines Todestages dürfte der geeignete Zeitpunkt ſein, ſich
liebend in des Grafen Leben und Streben zu verſenken.

Dem Schreiber dieſes ſtehen dazu authentiſche Quellen,
Mittheilungen über den Grafen von der verwittweten

Gräfin, Notizen auch von einer Tante des Entſchlafenen,
endlich perſönliche Eindrücke von dem Verſtorbenen zu
Gebote.

Reichsgraf Alfred Adelmann von Adelmannsfelden wurde
am 4. Juli 1848 in Stuttgart geboren, wo ſein Vater Graf
Fritz Adelmann Beamter heim Kgl. Gerichtshofe war. Nach
5jähriger überaus glücklicher Ehe am 8. Juni 1852, gerade am
Hochzeitstage, ſtarb Graf Fritz Adeimann nach kurzer Krankheit
und hinterließ der tiefgebeugten Wittwe zwei Söhne, deren
älterer Graf Alfred Adelmann war. Nachdem er das Königl.
Eberhard Ludwigsgymnaſium in Stuttgart abſolvirt, bezog
Graf Alfred die Kgl. Kriegsſchule in Ludwigsburg. Als im
Jahre 1866 der Krieg ausbrach, wurde der junge Fähnrich aus
nahmsweiſe früh zum Lieutenant im jetzigen Ulanen- Regiment
Nr. 20 ernannt, durfte aber zu ſeinem großen Leidweſen am
r nicht theilnehmen. Da kam das glorreiche Jahr 1870.Graf Adelmann wurde zum Premier befördert aber wieder
ſollte er in der Heimath zurückbleiben. Allein, ſeine Begeiſterung
für die große nationale Sache, ſein energiſcher Sinn ſetzte es
bei ſeines Königs Majeſtät durch, daß er mit in's Feld ziehen
durfte. Die verwittwete Gräfin hatte nun beide Söhne im
Felde. Durch eine mit ſeinem Zuge gegen feindliche Jnfanterie
ſelbſtſtändig vollführte Attacke erwarb er ſich das eiſerne Kreuz
II. Klaſſe und einen württembergiſchen Orden. Jm Herbſte1874 nahm er auf ein Jahr Urlanb, um in Wien Vorleſungen
aus den verſchiedenſten Fächern zu hören und um Jtalien von
Venedig bis Syrakus zu durchziehen. Kürzern Urlaub benutzteer ſpäter zu Reiſen nach dem Rorden Deutſchlands ſowie nach
Dänemark, Schweden und Norwegen. Jm Jahre 1876 wurde
Graf Adelmann Brigade-Adjntant in Ludwigsburg und im
Jahre 1877 vom württembergiſchen Thronfolger Prinzen Wil
helm zum perſönlichen Adjutanten erwählt. Kurz darauf
avancirte er in dieſer Stellung zum Rittmeiſter à la suite
des Ulanen Regiments Nr. 19. Jn dieſer Zeit ent
ſtand das freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen dem Prinzen und
dem Grafen, das herzlich und warm auch nachdem der Graf
dem militäriſchen Dienſte entſagt hatte, fortbeſtand. Ohne Frage
ſtand dem Grafen eine glänzende militäriſche Laufbahn bevor.
Nichtsdeſtoweniger reifte in ihm der Entſchluß, das
mit der Feder zu vertauſchen. Er ließ ſich zur Dispoſition
ſtellen, um ſich dem Dienſte am Vaterlande im höheren Sinne,
der Arbeit am deutſchen Volke zu widmen. Er wollte „die
guten und edlen Kräfte der Nation immer wieder wecken und
nen beleben, gegen alles Niedrige und Gemeine kämpfen. So
begab er ſich vorerſt nach ſeinem Austritte aus der Armee nach
Berlin, wo er zwei Winter im Umgange mit bedeutenden

Männern zubrachte, während er den Sommer über in Hohen-
ſtadt, dem Familienſitze des Grafen Adelmann, verlebte. Burg
adelmannsfelden, der alte Stammſitz des Grafen, ging ſchon
im 14. Jahrhundert in andern Beſitz über. Jm Mai 1881 ſehen
wir den Grafen in Paris, wo er die Bekanntſchaft ſeiner nach-
maligen, über alles geliebten Gattin, der Genoſſin ſeines Lebens
und Strebens, die treueſten Antheil nahm an ſeinem Dichter
Schafſen, der Lucylockerill macht. Jm Mai 1882 führte Graf
Adelmann „Sein Glück“ heim. Ein proteſtantiſcher Geiſtlicher
hat die Trauung vollzogen. Schloß Alluer im Siegthale wurde
der Wohnſitz des jungen Pagres. Die Verwaltung des aus-
gedehntes Beſitzes nahm der Graf ſelbſt in die Hand, „wodurch
ſeiner energiſchen, zum Gebieten angelegten Natur ein reiches
Feld practiſcher Thätigkeit erſchloſſen war. Jndeſſen, die weitenRaume des Schloſſes ſcheinen dem anſpruchsloſen Paare zu

weit geworden zu ſein. Nachdem die Ehe mit einem Töchterlein
geſegnet war, das evangeliſch getauft iſt, ſiedelte das Kleeblatt
nach dem mit Naturſchönheit ſo reich ausgeſtatteten Wiesbaden
über. Mitte Januar 1887 zog es den Grafen wieder nach
Jtalien, das ihm zur zweiten Heimath geworden war. Be
ſonders liebte er jenen Küſtenſtrich am liguriſchen Meere, den
man die Riviera nennt. Nach ihr benannte er ſeine Villa in
Wiesbaden: „Villa Riviera“. Jn Mentone überraſchte ihn das
gräßliche Erdbeben, daß einen unausölſchlichen Eindruck auf ihn
gemacht haben muß. Wer den mit zitternder Hand von Paris
aus, wohin der Graf mit Gemahlin ſich geflüchtet hatte, an die
„Kölniſche Zeitung geſandten Bericht geleſen hat, wird die Er-ſchütterung jenes gewaltigen Naturereigniſſes auf ſein Gemuth
bemeſſen können. zu Paris lag der Graf einige Tage zu Bett.
Dann kehret er nach Aachen zurück, wo er bis Ende März ſich
aufhielt. Jn Aachen, ſchreibt ſeine Tante, Baronin von T.
fühlte er ſich nie mehr ganz wohl. Er klagte über Muskel
ſchmerzen und ſtarkes Kopfweh, das überhaupt ſein Leiden war.
Jn Wiesbaden machte er am 4. April die letzte Spazierfahrt
mit ſeiner Frau in die Berge. Tags darauf warf ihn eine
Unterleibs und Blinddarmentzündung aufs Sterbebett. Am
18. April hörte das Herz auf zu ſchlagen. 18 Tage fehlten an
der 5. Wiederkehr des Hochzeitstages. Wie der Vater Graf
Fritz Adelmann, ſo mußte der erſtgeborene Sohn nach einer
aſt 5jährigen, über alle Maßen glückliche Ehe, noch nicht 39

dabre g. aus dieſem Leben ſcheiden. Ja, der Tod verſchlingt
Beſten.
So viel über den äußeren Verlauf ſeines Lebens.

Wenden wir uns nun ſeinem inneren Werden und Wirken
als deutſcher Schriftſteller, Patriot und Chriſt zu.
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aufnahme beaukragte denn auch ſchon die Staatsanlwaltſchaft,
das Nichtſchuldig gegen den Angeklagten auszuſprechen
Seitens der Geſchworenen denn auch geſchah, worauf die Frei
ſprechung des Ulrich erfolgte.

Hierauf kam die zweite Sache wider Ba rthhur Verhand
lung, welcher ſchon 11 Vorſtrafen erlitten hat. Der Angeklagte
war am 21. October 1887 einem Felde in der Cursdorfer
Flur damit beſchäftigt, Krauthäupter mit einem Meſſer abzu
ſchneiden. Während dieſer Thätigkeit kam der Gutsbeſitzer Roh
Iand, Eigenthümer des betreffenden Landes, hinzu, um den auf
friſcher That betroffenen Thäter feſtzuhalten, und das geſtohlene
Gut wieder zu erlangen. Auf die Frage des Rohland: „es geht
wohl gut, das Abſchneiden“, läugnete Barth das Abſchneiden,
worauf ihn Rohland auf die daliegenden Stücke verwies. Da
der Angeklagte aber ein offenes Meſſer in der Hand hatte, ließ
Rohland von ſeinem Vorhaben, den Dieb feſtzuhalten, ab und
holte ſich von ſeinem benachbarten Felde einen ſogen. Pflug-
reidel. Als er nun damit auf Barth ſosging, rief ihm letzterer
zu: „Komm nicht her, Du Hund, es iſt Dein Letztes, ich erſteche
Dich.“ Jn Folge dieſer Drohung ging Rohland nicht auf Barth
zu ſondern rief ſeinen Bruder, welcher in der Nähe pflügte.
Als dieſer herankam, wollte Barth mit dem Sacke, in welchen
er inzwiſchen die Krauthäupter gethan hatte, davongehen. Die
Gebrüder Rohland hielten ihn jedoch feſt, und brachten ihn nach
Cursdorf. Er war daher angeklagt, am 21. Oct. 1887 bei Curs-
dorf, durch ein und dieſelbe Handlung a. bei einem Diebſtahl
auf friſcher That betroffen, dem Gutsbeſitzer Rohland gegen
über Drohungen mit gegenwärtiger Gefahr für Leib und Leben
angewendet zu haben, um ſich im Beſitze des geſtohlenen
Gutes zu erhalten b. den Gutsbeſitzer Rohland mit der
Begehung des Verbrechens des Todtſchlags bedroht zu haben.
Der Angeklagte geſtand heute zwar zu, daß er Krauthäupter ab
geſchnitten, um diefelben ſich anzueignen, und daß er dabei er
tappt und feſtgenommen worden ſei, beſtritt aber die übrigen
ihm zur Laſt gelegten Verbrechen der Bedrohung des Rohland.
Letzterer, als Zeuge vernommen, bekundete jedoch das Sach-
verhältniß ſo, wie es wohl eher angegeben worden iſt, ſo daß
der Angeklagte dadurch überführt wurde. Die Geſchworenen
ſprachen denn auch dem Antrage der Staatsanwaltſchaft ent
ſprechend nach kurzer Berathung das Schuldig aus, worauf
der Angeklagte vom Gerichtshof zu 1 Jahr Zuchthaus und
zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre ver
urtheilt wurde.

Schwurgerichtsſitzung am 16. April.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen die Anklagen

wider 1. den Doktor der Staatswiſſenſchaften Max Thilo aus
Halberſtadt gebürtig und 2. den Arbeiter Karl Leberecht Mölle
aus Paſſendorf zur Verhandlung. Der Dr. Thilo war der
Tödtung ſeines Gegners im Zweikampf, Mölle des
Sittlichkeits Verbrechens angeklagt. Die Verhandlung gegen
den Letzteren fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

Der Gerichtshof war zuſammengeſetzt aus dem Landgerichts-
Direktor Reuter als Vorſitzendem, dem Landrichter Tielſch
und dem Gerichts- Aſſeſſor Atenſtedt als Beiſitzern und dem
Referendar Hecker als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwalk
ſchaft vertrat Staatsanwalt Arndt und als Vertheidiger fungirten
für Dr. Thilo Rechtsanwalt Dr. Keil und für Mölle Rechts
anwalt Wippermaun. Als Geſchworene wurden ausgelooſt:
Fabrikbeſitzer Engelke aus Trotha, Rittergutsbeſitzer Finger
aus Mößlitz, Mühlenbeſitzer v. Goldammer aus Altſcherbitz,
Amtsvorſteher Gutwaſſer aus Saigerhütte, Hüttenfactor v. Gra
bowsky aus Eisleben, Gutsbeſitzer Koerber aus Sylda. Guts
beſitzer Krabß aus Torna, Gutsbeſitzer Lommitzſch aus Kirch
edlau, Fabrikbeſitzer Moehring aus Sandersdorf, Ritterguts
beſitzer Maquet von hier Rittergutsbeſitzer Nette aus Beeſen
ſtedt und Gutsbeſitzer Ratzſch aus Roeglitz. ß

Zuerſt kam die Sache wider den Dr. Thilo zur Ver-
andlung. Der Anklage lag folgendes Sachverhältniß zu Grunde.

Am 27. Februar d. J. hatte ſich der Angeklagte mit dem Lieute-
nunt a. D. u. stud. agr. Schoenwald Abends nach der ſpaniſchen
Taverne begeben, warſt beide zuſammen eine Flaſche Wein
tranken. Nachdem ſich ihnen hier mehrere ihnen nicht näher
bekannte Herren angeſchloſſen hatten, machte dieſe Geſellſchaft
einen gemeinſchaftlichen Spaziergang und begab ſich ſodann in
das Hotel zur „Stadt Zürich und nahm hier in dem erſten
Zimmer gemeinſchaftlich Platz. Dr. Thilo ließ ſich Abendbrod
und ein Glas Bier geben und ging, bevor er letzteres ausge
trunken hatte, in das Nebenzimmer, um mit dem ihm bekannten
dort anweſenden Privatdocenten Dr. Erdmann zu ſprechen.
Während er nun an dem Tiſch deſſelben Platz nahm und ſich mit ihm
unterhielt, bemerkte er, daß drei ihm nicht bekannte am Neben-
tiſche ſitzende Herren, es waren dies 3 Mediciner, unter ihnen
der verſtorbene Dr. med. Schmitz, ihn ſcharf fixirten und über
ihn ſprachen. Angeklagter trat nunmehr an den Tiſch der ge
nannten Herren, wandte ſich ſpeciell an einen derſelben und ver
bat ſich mit dem Bemerken, daß er nicht mehr Student ſei,
weitere Jnvectivnen. Schon hier kam es zwiſchen den beiden
Parteien zu Reibereien, weshalb ſich der Angeklagte auf ſeinen
uriprünglichen Platz zurück begab. Die anderen 3 Herren be
gaben ſich nunmehr aber auch in das andere Gaſtzimmer und
nahmen an einem dem Tiſche des Dr. Thilo benachbarten Tiſche
Platz. Hier von den 3 Genannten abermals in Be
zug auf den Angeklagten beleidigende Bemerkungen, ſodaß ſich
dieſer veranlaßt ſah, wiederum an deren Tiſch heranzutreten
und ſie zu befragen, ob ſie Corpsſtudenten ſeien. Nachdem An-
geklagter hierauf eine bejahende Antwort mit dem Zuſatze, er
Jei nicht Doctor, wie er ſich als ſolcher vorgeſtellt habe, erhalten
hatte, forderte er die Herren auf, der Sache ein Ende zu
machen, er wolle morgen zu ihnen kommen. Der Ver-
ſtorbene, Dr. Schmitz erwiderte hierauf, wenn Sie
morgen zu mir kommen, werfe ich Sie die Treppe hin-
unter, was von Seiten des Dr. Thilo die Entgegnung
hervorrief: Sie ſind ein Lump. Auf dieſe Aeußerung hin er
hielt Dr. Thilo von dem p. Schmitz einen Fauſtſchlag in
das Geſicht. Am nächſten Tage ließ nunmehr Angeklagter
den p. Schmitz zum Zweikampf herausfordern und zwar auf
Piſtolen mit dreimaligem Kugelwechſel und auf 5 Schritt Diſtanz.
Seitens eines von den Parteien berufenen Ehrenraths, wurde
beſtimmt, daß der Zweikampf ſtattfinden ſollte und zwar mit ge-
ogenen Piſtolen, dreimaligem Kugelwechſel und fünf Schritt

Barriere. Der Zweikampf fand dann auch am 29. Febr. früh
in der Dölauer Haide ſtatt. Durch den hierbei als „Un-
parteiiſchen“ fungirenden Aſſiſtenzarzt Dr. med. Eckardt wurde
die Diſtanz feſtgeſtellt. Von der Barrière, bis zu welcher die
Duellanten hervortreten konnten, ſtanden dieſelben je 5 Schritte
entfernt. Die Regeln des Zweikampfs ſind von beiden Duellanten
beobachtet worden. Nachdem durch das Loos entſchieden war,
daß die von Dr. Schmitz mitgebrachten Piſtolen gezogeneVorderlader mit Rundkugeln zur Anwendung kommen ſollten,

wurden dieſelben durch den Unparteiiſchen geladen und dem
Secundanten des Angeklagten, Dr. med. Nürnberg zur Auswahl
angeboten. Die gewählte, von dem Wählenden jedoch nicht zu
ſehende Piſtole erhielt Angeklagtec, die andere Dr. Schmitz. Vor
dem Zweikampfe und vor jedem Kugelwechſel verſuchte der Un
parteiiſche ernſtlich, jedo r Erfolg, die Sühne, da beide
Duellanten dieſelbe zurückwieſen. Die beiden erſten Schüſſe
gaben die Duellanten, während der Unparteiiſche langſam von
I-5 zählte von ihren Plätzen ab. Auch bei dem dritten Kugel-
wechſel blieb Dr. Schmitz auf ſeinem Platze ſtehen. Nachdem er
geſchoſſen und gefehlt hatte, trat der Angeklagte 3 Schritt vor
und gab den letzten Schuß ab, welcher Dr. Schmitz in die rechte
Seite traf. Derſelbe blieb nach dieſer Verwundung noch einige
Augenblicke ſtehen, trat dann einige Schritt vor und fiel dem
hinzutretenden Secundanten in die Arme. Nunmehr trat der
Angeklagte an Dr. Schmitz heran und bot ihm Verſöhnung an,
worauf beide ſich die Hand reichten. Dr. Schmitz ſtarb noch am
Abend des 29. Februar er. an der erhaltenen Verletzung in der
hieſigen chirurgiſchen Klinik, in welche er ſofort übergeführt
worden war. Der Angeklagte aber ſtellte ſich am 1. März er.
freiwillig dem Gericht und war heute angeklagt: am 29. Februar
1888 in der Dölauer Haide bei Halle a. S. ſeinen Gegner, den
Volontairarzt der hieſigen V elſchen Klinik Dr. med. Schmitz
im Zweikampfe getödtet zu haben.

Ueber den Schluß der Verhandlung berichten wir in nächſter
Nummer. Dr. Thilo wurde, was wir vorweg melden wollen,
wegen Tödtung ſeines Gegners im Zweikampf zu 2 Jahren

3 Moſtaken Feftna verurtheilt, Die Verhandlung wider
den Arbeiter Mölle aus Paſſendorf wegen SittlichkeitsVer
brechens war beim Schluß des Blattes noch nicht beendigt-

Todesfälle und Nekrologe.
Geſtorben:
Jn Berlin Frau Valesca v. Gallwitz-Dreyling, geb.

v. Tempsky. Sie war die Verfaſſerin zahlreicher Novellen und
Romane, welche innerhalb der letzten zehn Jahre erſchienen
ſind und ſich namentlich dar Gunſt der Damenwelt erfreuten.

Graf Karl zu Stolberg-Roßla am Sonntag,
d März er. nach kurzer Krankheit in Deli auf Su-
matra,.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Das Richard Wagner-Theater in Bayreuth wird

innen und außen, ferner der Vorplatz vor dem Theater, und
Weg von der Stadt zum Theater hinauf mit elektriſcher Be
leuchtung verſehen werden. Die Arbeiten haben bereits be
gonnen und ſollen zu den diesjährigen Feſtſpielen fertig ſein.

Jn Altenburg übernahm Herz g Ernſt das Pro-
tektorat über das Komitee für Errichtung eines Kaiſerdenk-
males und ſperdete dazu 1000

VII. Kongreß für innere Medizin.
Wiesbaden, 10. April.

Ein Theilnehmer des Kongreſſes ſchreibt der „Frankf. Z.“:
Das war eine intereſſante Sitzung, die erſte des ſiebenten Kon
greſſes für innere Medizin zu Wiesbaden. Stand doch ein
Thema auf der Tagesordnung, das ſeit einigen Jahren Aerzte
und Laien in gleich hohem Grade intereſſirte und durch ſeine
Anwendung auf weithin bekannte Perſonen das öffentliche Jn-
tereſſe in hoher Weiſe in Anſpruch rahm. Es handelte ſich um
die Therapie der chroniſchen Herzmuskelerkrankungen
und wer ſchien beſſer geeignet, die neue Lehre einem Auditorium
von Aerzten und Profeſſoren mundgerecht zu machen, als der

derſelben, Prof. Oertel aus München Nach den
zahlreichen Angriffen, die dieſe Lehre von ärztlicher Seite zu er-
fahren hatte, war zu erwarten, daß Oertel das, was er ſo oft
öffentlich ausgeſprochen und in mehreren Büchern gelehrt hatte,
in lebhafter und überzeugter Weiſe vertheidigen werde. Allein
es war mehr eine Vertheidigungsrede für den Kern der Lehre,
während ſchon mehrere Außenwerke, ſo die Anwendung auf
Klappenfehler u. ſ. f., preisgegeben würde. Der Correferent
Prof. Lichtheim aus Bern hatte die ſchwere Aufgabe, die
Prinzipien der Oertel'ſchen Lehre zu beleuchten. Jndem er ein
Argument nach dem andern zerpflückte, vollzog er dieſe Hin
richtung mit einer Eleganz und Liebenswürdigkeit, daß vom
ganzen ſtolzen Bau nichts übrig blieb als einzig und allein die
Thatſache, die auch von den anderen Rednern anerkannt wurde:
„Die Erkrankungen des Herzmuskels dürfen nicht mit Waſſer-
entziehung, noch weniger aber mit forcirten Körperbewegungen
behandelt werden, denn ſie ſind ein Angriff auf das kranke
Herz, faſt ein Verbrechen.“ Auch die anderen Redner ſprachen
in ähnlicher Weiſe und ſelbſt Oertel in ſeinem Schlußworte
konnte ſich dem Eindrucke nicht entziehen, und ſprach es beinahe
aus, daß man noch einmal prüfen müſſe, es ſei doch ein guter
Kern in der Sache. Nun ja, das iſt ja auch der Fall und
wurde von Lichtheim u. A. anerkannt. Die einzige ſichere und
gefahrloſe Anwendung der Oertel'lchen Prinzipien kann ſtatt-
haben bei Schlemmern und Wohllebenden, bei den Jndividuen,
die den Freuden der Tafel und des Stammtiſches ſehr ergeben
ſind und ſich keine Bewegung machen. Für dieſe iſt eine Durſt-
kur von Nutzen und ihr Fett verbrennt am leichteſten durch
Körperbewegung. Aber kranke Herzen wollen wir auf andere
Weiſe behandeln, nach der Weiſe, wie ſchon ſeit Jahrhunderten
von den Asklepiaden bis heute, gehandelt wurde durch Ruhe
und gute Ernährung, durch Mangel an Erregung und Zufuhr
von Alkohol. Damit iſt die Epiſode Oertel abgeſchloſſen,
wiſſenſchaftlich jedenfalls, praktiſch iſt ſie bereits im Nieder
gange begriffen und in einigen Jahren werden nur noch abge-
blaßte blaue und rothe Striche auf Bergwegen beweiſen, daß
hier einmal ein Terrainkurort für Herzleidende war.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Vrr Abdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangnube geſtattet.
d Merſeburg, 15. April. (Unterſchlagung.) Ein hieſiger

Trompeter borgte vor einigen Tagen einem ihm befreundeten
Cigarrenhändler ſeinen Ueberzieher und ſeine ſilberne Remon-
toiruhr. Der gute Freund hatte nichts Eiligeres zu thun, als
die Uhr nach dem Verſatzamte zu tragen, den Ueberzieher aber
anderweit zu verwerthen. Hierfür ſteht ihm nun zwar eine An
klage wegen Unterſchlagung in naher Ausſicht, der Trompeter
iſt aber um ſein Eigenthum.

Cöunern, 15. April. (Diebſtahl.) Vor einigen Tagen
wurden auf dem Wege von Trebitz nach Hersdorf 4 Pflaumen
bäume, welche dort vor mehr denn Jahresfriſt gepflanzt worden
waren, entwendet. Der Dieb iſt jedoch in einem Bergmann er-
mittelt worden, in deſſen Garten die Bäume gefunden wurden.

Lauchſtedt, 15. April. (Selbſtmord.) Am 11. d. M.
hat ſich der Oeconom O. in Niederwünſch auf ſeinem Ober-
boden erhängt. Der Mann war ſchon längere Zeit ſchwer
krank, und iſt dies allein wohl das Motiv, weshalb derſelbe
Hand, an ſich gelegt hat.

X Delitzſch, 14. April. (Vereidigung. Krkistag.)
Heute Vormittag wurden durch Herrn Landrath von Rauch-
haupt ſämmtliche Amtsvorſteher des Kreiſes und deren Stell-
vertreter auf Se. Majeſtät König Friedrich III. vereidigt.
Um 10 Uhr trat ſodann der Kreistag zu einer Sitzung zuſam-
men. Jn derſelben wurden die Mitglieder der Pferde-
Taxations-Commiſſion nach Ablauf ihrer Wahlperiode neu
gewählt; Herr Gutsbeſitzer Merkwitz-Cletzen erhielt das Man
dat als Kreisverordneter an Stelle des verſtorbenen Guts
beſitzers Hertzſch-Göritz; der Ausſchuß qu. Auswahl der Schöffen
und Geſchworenen wurde neu gewählt und 3 Schiedsmännern,
deren Periode abgelaufen, wurde ihr Amt auf fernere 3 Jahre
übertragen. Sodann erfolgte die Berathung des Etats für
1888/89 und die ſich daran ſchließende Beſprechung der Kreis
angelegenheiten auf Grund des Verwaltungsberichts. Der
Etat wurde in der vom Kreis-Ausſchuſſe eingelegten Faſſung
einſtimmig genehmigt, derſelbe balancirt mit 78482 Aus
demſelben iſt hervorzuheben, daß wie in früheren Jahren, nur
ein einmonatlicher Zuſchlag zur Klaſſen- und Einkommen- und
einhalbmonatlicher Zuſchlag qu. Grund-Gebäude- und Gewerbe
ſteuer erhoben und daß den Kreisbeamten anglog der Staats
beamten der Beitrag zur Wittwen und Waiſen-Verſorgungs-
Anſtalt erlaſſen wird. Die Koſten der 3 Natural-Verpflegungs-
Stationen konnten auf Grund der Erfahrungen des voran-
gegangenen r auf 3000 herabgeſetzt werden, dieſelben
werden der Kreis-Kommunalkaſſe aus den drei Sparkaſſen im
Kreiſe erſtattet. Die Kreiskranken-Kaſſe ſchließt pro 1887/88
mit 18 659 Einnahme und 18557 4 Ausgabe ab; in erſtereriſt ein Zuſchuß des Kreiſes von 1000 enthalten. Vom 1. Mai
ab treten auch die 3 Städte zur Kreis-Kranken-Verſicherung.
Schließlich bewilligte der Kreistag aus dem Reſervefond der
dreisſparkaſſe 18194 zu Wegebauprämien an Gemeinden des
Kreiſes. Es ſſud an Wegen und Dorfſtratzen 13 649 Meter aus
gebaut und erfreut ſich der Kreis nunmehr, abgeſehen von den
Provinzial-Chauſſeen und fiskaliſchen Straßen eines ausgebauten
Wegenetzes von 199 Kilometer.

wy Ellrich, 14. April. (Zum Trauergeläut für un-
ſeren hochſeligen Kaiſer. Brandſtiftung.) Der Ellricher
Bezirks-Anzeiger berichtet in Nr. 30 über die letzte hieſige Stadt
verordneten- Verſammlung u. a. Folgendes: „Durch das Trauer
gelänt ſind 28 Koſten entſtanden, welche obſervanzmäßig
von der Stadt zu tragen ſind. Doch konnte ſich das Col
legium nicht dazu entſchließen, dieſe Summe zu bevwilligen,
ſondern beſchloß, dieſe Angelegenheit zu vertagen und erſt das
Geſuch an den Kirchenrath zu richten, daß die Hälfte aus der
Kirchenkaſſe dazu gegeben werde.“ Dies Geſuch iſt inzwiſchen
wirklich dem Kirchenrathe zugegangen, der es für ſeine patriotiſche
Pflicht erachtet hat, einſtimmig und ohne jede Debatte
die geſammtenk Koſten des Trauergeläutes auf die Kirchenkaſſe

zu übekllehmei, und dadurch der Leinlichen Lage ehkgangen iſt,
in einer ſo delikaten Angelegenheit mit den Herrn Stadtver-
ordneten verhandeln zu müſſen. Heute Nachmittag um 2 Uhr
brach in einem Hintergebäude des in der Zorgeſtraße gelegenen
Grundſtückes des Maurers Holzwirth Feuer aus. Leider
Fee7 wir es hier allem Anſchein nach mit einer äußerſt
rechen Brandſtiftung zu thun. Denn nicht nur hatte es,

um von früheren Zeiten zu ſchweigen, bereits am letzten Diens
tag in demſelben Gebäude zu brennen angefangen, ſondern aucherſt noch heute Mittag um 12 Uhr war von zwei Nachbarn in
dem zweiten Stock deſſelben Feuer bemerkt und völlig ge-
dämpft worden. Dieſelben hatten am Feuerherde mit Pe-
troleum getränkte Lappen und Holzkohlen und in der Nähe 2
Schütten Stroh gefunden. Sonſt war das obere Stock gan
leer geweſen. In dem unteren Stock hatte einiges Holzgerümpe
gelegen, aber keine feuergefährlichen Stoffe. Trotzdem ſtanden
2 Stunden ſpäter plötzlich beide Stockwerke des Gebäudes in
Flammen und ſcheinbar gleichzeitig auch das obere mit Stroh
efüllte Stock eines daranſtoßenden, dem Weber Fuchs ge-horigen Stalles. Obgleich das durch lebhaften Wind angefachte

Feuer ſchnell auch noch ein drittes Gebäude ergriff, gelang, es
doch der faſt unbegreiflich raſch herbeigeeilten und üßter
kundiger Leitung ihres Brandmeiſters, Herrn Die-
ner, energiſch mit 4 Spritzen eingreifenden Feuerwehr, ſowie
der Unterſtützung, welche der Kaufmann Herr Kohlmann mit
ſeiner eigenen Druckſpritze brachte, den Brand zu löſchen, ehe
derſelbe größeren Schaden angerichtet hatte. So ließ ſich denn
feſtſtellen, daß das Feuer nicht von dem Stalle des F. zu dem
des H. hindurchgebrannt war, denn die trennende Wand (es iſtnur eine Se zeigte ſich an keiner Stelle durchbrochen, viel
mehr das Feuer von H. zu F. unter den Dachziegeln hinüber-
gedrungen war. Ebenſo erwies ſich die Annahme, es ſei Je-
mand vom Felde aus durch die Hinterthür in das Gebäude des
H. gedrungen, als ausgeſchloſſen, da die Thür erſt hätte ge
ſprengt werden müſſen. Kurz, der Fall iſt ein räthſelhafter. um
ſo räthſelhafter, als eine Tochter des H. heute früh vor ihrem
Hauſe einen Brief gefunden haben will, in dem ihrem Vater
angedroht wird, daß ihm noch heute die Flammen über dem
Kodfe zuſammenſchlagen würden. Der Brief iſt allem Anſcheine
nach, von einem Kinde gaſwringg Hoffentlich gelingt es der
Königl. Staatsanwaltſchaft, welche ſofort die Unterſuchung in
die Hand genommen hat, das jetzt noch alles verhüllende Dunkel
zu lichten. Bei, Gelegenheit dieſes Brandes iſt wieder die
auffällige Thatſache erörtert worden, daß die Gebäude hieſiger
Stadt vielfach außerordentlich hoch verſichert ſind.

S Blankenburg im Schwarzathal, 13. April. (Spxung
ins Waſſer.) Eine ſeit einiger Zeit hier wohnhafte Dame
ſtürzte ſich, als ſie am Dienstag Mittag mit ihrer Tochter in
der Nähe der Schwarza agrere ging, plötzlich in den kurz
unterhalb der Brücke befindlichen Waſſerfall. Ein Hausknecht.
welcher in dieſem Augenblicke mit einem Wagen über die Brücke
fuhr, ſprang ſofort der Dame nach und konnte ſie auch glücklich
retten. Dem tapferen Retter iſt bereits die Summe von 50
übergeben worden.

Jn ſeiner Wohnung an Löhr's Platz in Leipzig
fand man vorgeſtern Morgen einen 39 Jahre alten unver-
heiratheten Kaufmann und Agenten aus Meißen in ſeinem
Bette todt auf. Der Unglückliche hatte ſich in die rechte
Bruſtſeite mit einem Revolver geſchoſſen und ſodann durch
einen zweiten Schuß in den Kopf ſeinem Leben ein
Ende gemacht. Derſelbe lebte in geordneten Verhält
niſſen,

Perſonalien.
Dem Baurath Heyn zu Stendal iſt der R.A.O. 4.,

dem Major von Schilgen, à la suite des 1. Magdeb. Jnuf.
Regiments Nr. 26, kommandirt zur Dienſtleiſtung als perſön-
licher Adjutant Sr. Hoheit des Fürſten von Hohenzollern das
Ehrenkr. 2. mit Schw. am Ringe des Fürſtl. Hohenz.
den Hauptleuten v. Bothmer, à la suite des 1. i
Regiments Nr. 13, v. Alvensleben, à la suite des 5. Thür.
Jnf.-Regts. Nr. 94 S von Sachſen), Nauſeſter,
à la snite des Fuß-Artillerie- Regiments Nr. 11. und Ecke,
à la suite des Schleſiſchen Pionier-Bataillons Nr. 6 ſämmt
lich Lehrer an der Kriegsſchule in Kaſſel und den Prem.
Lieutenant v. Schultz vom 2. Hann. n Nr. 14,
kommandirt als Jnſpektions-Offizier bei der Kriegsſchule in
Kaſſel das Ehrenkr. 3. deſſ. O. verliehen.

Dem Landger. Direktor Kramer in Nordhauſen iſt die
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. Verſetzt iſt
der Amtsrichter Huth in Oſterburg an das Amtsgericht in
Halberſtadt. Die nachgeſuchte Tienſtentlaſſung mit Penſion iſt
ertheilt: dem Landger.-Rath Ruhbaum in Nordhauſen und
dem Amtsger.-Rath Ellering in Worbis. Jn die Liſte der
Rechtsanwälte eingetragen iſt der Gerichts- Aſſeſſor Gräſſner
bei dem Amtsgericht in Zeitz. Bei dem Wilhelms-Gymnaſium
in Kaſſel iſt der ordentliche Lehrer Otto Manns zum Ober-
lehrer befördert worden.

Der in die Oberpfarrſtelle an der Stadt und Pfarr-
kirche zu Wittenberg berufene bisherige Superintendent der
Diözeſe Berlin II und Pfarrer an der Eliſabeth-Kirche in
Berlin, Karl Emil Wilhelm Quandt, iſt zugleich zum Super-intendenten der Ephorie Wittenberg, Regier.Bezirk Merſeburg,
und zum Erſten Direktor an dem Kgl. Prediger-Seminar in
Wittenberg ernannt worden.

Jn das Merſeburger Regierungs Colleginm iſt der
Reg.- Aſſeſſor von Scheliha, eingetreten. Der königl. Re
gierungs- Baumeiſter von Wickede iſt vom 1. April d. J. ab
mit der probeweiſen Verwaltung der WegeBauinſpection Mer
ſeburg betraut worden. Der Regierungs- Baumeiſter Horn iſt
der königl. Regierung zu Merſeburg zur dienſtlichen Verwen-
dung überwieſen.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Die Uebergangszeit fordert ihr altes Recht

der Winter iſt verſchwunden und wenn auch kalte unfreundliche
Tage uns an ihn mahnen, ſo verlangt doch auch der Frühling
daß wir ſeiner gedenken. Den ſchweren Sammet- und Filzhut
löſt der Hut aus Tüll oder Spitze ab, um ſeinerſeits vor den
Stroh- und Baſthüten zu verſchwinden. Zierlich und kokett ſind
die kleinen Kapotehüte aus Tüll, der entweder glatt geſpannt und
dann mit funkelnder Perlenſtickerei bedeckt iſt, oder ein mit
Seide geſticktes Rankenmüſter aufweiſt. Leicht gepuffter oder ge
falteter, glatter ſowie gemuſterter Tüll wird von Vielen dem
perlgeſtickten vorgezogen: ebenſo Spitzenſtoff oder breite Spitze,
meiſt Chantilly und deren Jmitation. Zur Garnitur ſieht man
ſehr viel Federn, doch faſt nur Strauß und Hahnenfedern, ver
einzelt Taubenflügel, kecke Reiher, doch keines der lieblichen
Vögelchen, die leider r als Schmuck Vielen unerläßlich
ſchienen. Band und Blumen werden eine große Rolle ſpielen.
Die Kapotehüte erhalten ihre hochſtehende Garnitur in der
vorderen Mitte, die Baretts meiſt ſeitwärts, und die runden
Hüte mit breiterer Krempe gefallen ſich darin, die Garnitur
mer nach hinten am Rande des Kopfes und auf demſelben an-
zubringen.Augenblicklich dominirt an den Hüten noch die Verbindung
von ſchwarz und riß Den ſchwarzen Tüll- oder Baſthutgarnirt ſchwarzes oder chwarzweißes Band, eine weiße Feder
und ein ſchwarzer Reiher oder umgekehrt; auch weiſe Noſen,
Veilchen und vor Allem weiße Fliederdolden ſieht man häufig
in ſchwarzen Tüll gebettet. Sehr fein wirkt weißer Toll, deſſen
Rändern eine Reihe kleiner Schmelzperlen aufgenäht iſt. Weide,
aus ſolchem Tüll gelegte Rüſchen füllen oft die Krempe der
Kapotehüte aus Baſt oder Spitze. Die Baſthüte ſelbſt bieten
häufig eine Vereinigung von weißer, mit ſchwarzem Baſt unter
legter Krempe und ſchwarzem Kopf. Schwarzen Sammet ver
wendet man gern als Einfaſſung des Krempenrandes und glattes
Sammetband zur Garnitur der runden Hüte.

Sehr hübſch wirkt an barettartigen Hüten ein kurzer, um
den Kopf gelegter und hinten in einen Knoten geſchlungener
Streifen glatten Tülls. Der Schleier ſelbſt wird aus ganzfein gepunktetem oder geblümtem Tüll getvabit: man trägt ihn

meiſt kurz, nur bis zum Munde reſchend



Die Schirme haben ſich ſelbſtberſtändlich von dem herr
ſchenden Farbenton nicht ausgeſchloſſen. Man ſah ſie nur in
ſchwarz, die Stöcke mit Stoff bekleidet, die Griffe aus ſtumpf
gebeiztem Holz. Jetzt erſcheinen ſie wieder mit Krücke oder
Briff aus oxydirtem Silber, Elfenbein oder geſchnitztem Holz,
ſpäter werden wir die meiſt wunderlichen Formen der Natur-
ſtöcke bewundern, ſowie die mächtigen Bronzekrücken, die ver
goldeten oder fein emaillirten Griffe und deren reichen Band-
ſchmuck, deſſen Enden innen am Stock aufſteigen. Schwarze
Schirme mit feinen weißen Streifen oder anderer weißer
Muſterung zeigen ſich bereits neben grauen Schirmen, die
ſchwarzer glatter Tüll fein gefaltet überzieht; hierzu graue
Schleifen oder Schnüre mit ſeidenen Quaſten. Geſtickter Tüll,
beſonders in hell kaffeefarben über gleichfarbiger Seide, ſoll im
Sommer zu jeder Farbe getragen werden, ebenſo wieder die
Schirme aus zwei kreuzweiſe gelegten Tüchern oder geſtickten
Gazetheilen, deren breiter geſtickter Rand volantartig ohne
Futter niederfällt. Was wir bis jetzt von Schirmen ſahen,
war groß, mit Ausnahme der Wagenſchirme, die, wenn ſie ihre
kleine bequeme Form aufgaben, ſich in Geſtalt eines verſchobe-
nen Dreiecks, auch fünfeckig, ſowie in Pagodenform und mit
Doppeldach präſentiren! Der Geſchmack iſt verſchieden, zum
Glück aber trägt der gute Geſchmack, welcher die einfache
Ttegans liebt und die Extravaganzen meidet, den Sieg

abon.
In der Größe ſtehen die Frühjahrs-Fächer den Schir-

men nicht nach, im Gegentheil nimmt ihr Umfang mehr und
mehr zu. Auf der Straße iſt bekanntlich nur der Stofffächer
zuläſſig, Spitzen und Federn gehören in den Salon oder ins
Theater. Neben hübſcher Malerei ſehen wir viele mit Flittern
verzierte Fächer; doch nicht nur die allbekannten runden Plätt-
chen oder Sternchen, ſondern kleine Blüthen, winzige Blätter,
zierliche Ranken, zuſammengeſetzt aus kleinen vielgeſtaltigen
Tlittern, die auf ſchwarzer Seide ſchwarz, auf andersfarbiger
Seide dunkel ſtahlblau flimmerten.

T. Vom Spiel verblendet. Aus Genna berichtet die
„Nordd. Allg. Ztg.“: Am 5. d. verſuchte hier ein Profeſſor
aus Staßburg durch einen Revolverſchuß ſeinem Leben
ein Ende zu machen. Der deutſche Gelehrte war Tags vor-
her aus Monaco, wo er ſeine ganze Baarſchaft verloren, hier
angekommen. Es gelang dem Dazwiſchenkommen von Leuten,
den Selbſtmord zu vereiteln. Der Profeſſor erklärte, ſeit
24 Stunden nichts mehr gegeſſen zu haben. Man verſorgte ihn
mit Speiſe und Trquk und wird für ſeine Rückreiſe in die
Heimath Sorge tragen.

Fr, Der engliſche Henker Verrtz begiebt ſich demnächſt nach
den Vereinigten Staaten, um auch dort, wie bisher in Eng
land, einen Cyclus von Vorleſungen über Verbrechen und Ver
brecher im Allgemeinen und ſeine Erfahrungen als Scharfrichter
im Beſonderen zu halten. Er empfängt dafür ein Honorar von
1200 Pf. St.

Deutſche und Italiener gegen Frauzoſen. Aus La
Bleize an der Ambléve (im Bezirk Verviers, Beigien) wird von
einem blutigen Streithandel berichtet, bei welchem deutſche und
italieniſche Erdarbeiter gemeinſame Sache gegen franzöſiſche
Arbeiter machten. Die Rauferei entſtand in einem Tanzlokal,
wo die Arbeiter ſich am Sonntag Abend, wie gewöhnlich, ein
fanden. Während des Kampfes wollte einer der Jtaliener,
Namens Tabaki, der weniger hitzig als ſeine Landsleute war,
dieſe begütigen und Frieden ſtiften, doch dies bekam ihm ſchlecht.
Ein anderer Jtaliener, Namens Casn, wüthend über dieſe
Jntervention, verſetzte jenem mit einem Dolche einen Stich in
die Hüfte. Tabaki iſt lebensgefährlich verwundet; ſein heiß-
blütiger Landsmann wurde verhaftet.

Heiteres.
T. Grund genng. Bankier: „Sie wiſſen doch, daß meine

Tochter zweimalhunderttanſend mitkriegt?“ Baron: „Gewiß.“
Bankier: „Und Sie wagen es, um ihre Hand anzuhalten,

Sie der Sie nichts als Schulden haben!“ Baron: „Eben
deshalb!“
o. Schwerex Entſchluß. Arzt: „Aber Frau Räthin,
Jhr Herr Gemahl iſt ſchwer krank; wie, Sie ſagen, liegt er
ſchon ſeit acht Tagen warum haben Sie mich nicht früher
rufen laſſen Die Räthin (weinend): „Ach, Herr Doktor,
ich konnte mich immer nicht zu dieſem letzten verzweifelten
Schritte entſchließen.“

Sicherer Maßſtab. Gaſthofsbeſitzer im Gebirge:
„Herr Profeſſor, woran kann man ſehen, wie hoch man ſich
über dem Meeresſpiegel befindet?“ Profeſſor: „Das ſieht
man am beſten an den Gaſthofsrechnungen.“

Die Macht des Geſanges. Hausfrau (in Geſell
ſchaft): „Fräulein, möchten Sie jetzt nicht etwas ſingen?“
Das Fräulein: „Ach, gnädige Frau, ich bin heute heiſer.“
Hausfrau: „Das macht nichts: Jhr Geſang wirkt immer
ſo anregend auf die Geſellſchaft. Alles fängt gleich zu
vlandern an.

Aus dem Leſerkreiſe.
Halle a. S., 11. April 1888.

Jhre Angabe in Nr. 86 vom 12. April er., I. Ausgabe,
„Für den Beſuch der Königin von England 2c.

Der Beſuch der Königin Victorig, würde der erſte ſeit
ihrer Thronbeſteigung (1837) am preußiſchen Hofe ſein, Königin
Victoria iſt r einmal auf, deutſchem Boden, 1845 zu Köln, mitdem König Fkledrich Wilhelm IV. zuſammengetroffen.“
iſt nicht zutreffend.

Die Königin Victoria von England befand ſich im Frühjahr
des Jahres 1859 zum Beſuch ihrer Tochter, der jetzigen Kaiſerin
Victoria, in Potsdam, vor welcher die ganze Earnifon Parade
unter dem verſtorbenen Kaiſers Wilhelm, damaligen Prinz-
Regenten, abgehalten wurde.

Wenn ich nicht ſelbſt unter den paradirenden Truppen mich
befunden hätte, würde ich dieſe Behauptung nicht aufſtellen.

Mit Achtung
Max Dreßler, Reilſtraße 126.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 12. April.

Anfgeboten Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Braune,
Langeſtr. 23 und Friederike Wilhelmine Jda Rocker, Schützen-
gaſſe 1. Der Goldarbeiter Oskar Wilhelm Heinrich Grzimbke
Weorgſtr. 63 und Amalie Pauline Schmidt, Giebichenſtein.
Der Lehrer Friedrich Guſtav Gräfe, Halle und Anna Tänzer,
Hohenmölſen.

Eheſchließungen: Der Pfarrer Eduard Müller, Ober-
koſtenz und Bertha Auguſte Rinck, Liebenauerſtr. 6. Der
Schneider Wilhelm Auguſt Gaſt und Julie Agnes AlmaLeirich
Mittelſtr. 4.

Geboren: Dem Dachdecker Karl Hagckl S. Paul, Ober-
glaucha 39. Dem Schloſſer Friedrich Mappes 1 T. Marie
Auguſte Agnes Wanda, Oberglaucha 9. Dem Tiſchler Moritz
Klotzſche 1 S. Ernſt Paul, Wörmlitzerſtr. 36. Dem Zuſchnei-
der Maximilian Lauſch S, Friedrich Guſtav Max, Anhalterſtr,
2. Dem Feilenſchleifer Wilhelm Koch 1 S. Wilhelm Albert
Max, Charlottenſtr. 13. Dem Zimmermann Friedrich Schrö-
der 1 S. Panl Otto, Landwehrſtr. 17. 2 unehel. T. 1
unehel. S.

Geſtorben: Des Handarbeiter Richard Jähntſch S. todtg.
Mittelwache 12. Des Polizei-Regiſtrator Karl Lieberoth S,
Waldemar Friedrich 4 J. Niemeyerſtr. 10. Des Schloſſer
Guſtav Störzer S. Guſtav Max 11 M. 16 T. Hirteng. 13.
Des Schloſſer Paul Friedrich T. Bertha Agnes Frieda 5 M.
5 T. Liebenauerſtr. 6a. Der Eiſenbahnpackmſtr. Auguſt
Hermann Düker 41 J. 7 M. 19 T. Mötzlicherweg 3. Des
Eiſenbahn-Jnvaliden Johann Gottlob Hochmuth Ehefrau J
Hanne Friederike Henriette geb. Lorenz 76 J. 1 M. 27
Fleiſcherg. 27. Der Kaufmann Hermann Schulze 21 J. 6 M.

un
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Klinik.

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 15. April.

Stadt Hamburg. Eymngſiallehrer Dr. Breucker nebſt
Gem, und Dr. Klinger nebſt Gem. aus Trarbach g. M. An-
drae nebſt Gem. aus Bremen. Rittergutsbeſitzer Meyer net

Gem. aus Leipzig. Fabrikant Bruck aus Dresden. Freiherr
Carl von Gablenz und Lt. zur See aus Berlin. Major
a. D, Schmidt aus Thale g. H. Rentiers Hellendorn aus
Berlin nnd Segnitz aus Hannover. Fabrikbeſitzer Lax nebſt
Gem, aus Minden i. W. Rentiere Frau Flügel aus Hanno-ver. Generalſuperintendent Dr. Moeller aus Magdeburg.
Fabrikbeſitzer Robert aus Seelowitz. Lt. d. R. Endlich aus
Golbitz. Referendare Dr. jur. Scheiff und Schmitz aus Cöln
a. Rh. Jngenieur Krümper aus Augsburg. Arzt Dr. Löder-
baum aus Stockholm, Kaufleute Schrame aus Hameln. Müller
und Becker aus Frankfurt a. M. Kampf aus Aachen. Syam-
ken aus Bremen. von Seidel aus Haſſerode a. H. Funke aus
Dresden. Weniger aus Wien. Schweichel aus Oldenburg.
Fürſt, Lichtenſtein, Weisſtock und Tarlan aus Berlin. Gercke
aus Harburg. Reinecke und Frank aus Hamburg. „John aus
Düſſeldorf. Lewy und Epſtein aus Frankfurt a. M. Kreſſel
aus Düren. Gebhardt aus Hanau. Leonhardt aus Leipzig.
Riegels aus Magdeburg.

Halliſcher Tages -Kalender.

Dienstag, den 17. April.
Kgl. Univ -Bibl. v. 8--1 Uhr. Jn den beiden letzten Dienſt

ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp, an
genommen. Muſeum der Prov. Sachſen für heimattl. Geſch.
u. Alterthumskunde: v. II Uhr. Bürſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebäude. PatentſchriftenLefezimmer: Magdeburger
ſtraße Nr. 4, 11 von 8--12 u. von 2—6 Uhr. Volksbiblio
thek: von 7—-8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer-Verein
Halle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
Clab: Abds. 8 im „Deutſchen Hof. Arends'ſcher Steno
graphen-Verein: Abds. 8 Uhr im Cafs Eberhardt. Sang
u. Klang: Abends 8—10 im Kronprinzen. Geſang. Arion:
Ab. 8 i in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher Zither-Club:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin. Turnb. „Ule“ 810 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. MännerTurn-Verein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.Club Fahrübung
Freybergs Garten. Aich- und Waageamt von 8-12 und 26
Uhr. Botaniſcher Garten: 8—12 und 1-26 Uhr. Städti-
ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath:. Manergaſſe 6
Chriftliche MädchenHerberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

Jnduſtrie, Handel und Finauzen.
Schwediſche 10 Thlr.-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 1. Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 26
Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bank-
haus Carl Neuburger, Berlin, Frauzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von Mk. 2,20 pro Stück.

s. Sächſiſche Rückverſicherungs- Geſellſchaft in
Dresden. Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung
findet am 3. Mai c. ſtatt. Es wird derſelben ſeitens des Ver
waltungsrathes vorgeſchlagen werden, pro 1887 eine Dividende
von 100. Procent auf die Actie zur Vertheilung zu bringen.

Das vormals Naſſauiſche Staatsanlehen vom
1. Oktober 1851 wird per 31. Juli, das Anlehen vom 12. Juli
1859 per 1. Auguſt d. J. zur baaren Rückzahlung gekündigt.

Conenrsſachen, Zahlungsſtocknugen e.
Concurseröffnungen. Kaufmann David Pincoffs

in Coeslin; Kaufmann G. Sünderhauf in Zeitz; Tiſchlermſtr.
Friedrich Sünderhauf in Zeitz: Kaufmann Wilh. Baenitz in
Potsdam; Rittergutsbeſitzer Richard Herrmann in Neukirchen
(Borna): Knopffabrikant Adolph Dinklage in Schönthal (Düren);
Kaufmann Lazarus Wartensleben in Gernsheim: Nachlaß des
Kaufmanns Caſpar Thel in Kaſſel; Kaufmann Wilhelm Atzrott
in Mülheim a Rh.; Firma Biedert u. Atzrott in Mülheim a. Rh.;
Eheleute Kaufmann Heinrich Edler und Jda geb. Bauf in
Schwelm: Kaufmann Joſef Halla in Wiesbaden.

Nürnberg, 14. April. Die Hopfenhandlung S. L.
Gutmann hat ihre Zahlungen eingeſtellt.

Brüſſel, 13. April. Die größte Belgiſche Papierfabrik
Olin und Sohn befindet ſich ſeit Anfang April in Zahl-
ungsſtockung. Die Kataſtrophe iſt dadurch eingetreten, daß der
Procuriſt derſelben durch die Belgiſche Nationalbank ſowie
durch die hieſige Union du Eredit über 500 000 Francs falſcher
Wechſel escomptiren ließ.

Magdeburger Börſe, vom 14. April 1888.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt-Obligaticnen 4 101. 00 63Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 4 7 7
a L JDeſſauer Gad- Obligationen e 4

Div. p. St.
1889 1 1887

Magdeburger Allgem. Verſich. Geſellſchafts Act.
St. à 300 i. vehgezahit 25

do. Fenuerverſich.-Actien p. St. à 3000 M.
mit 20 Einzahlung 180 188do. Hagel-Verſicher.-Actien p. St. à 1500
l. mit 40 Einzahlung 55 480,00 bzGdo. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500
M. mit 209 Cinzahlung 21 S

do, Rück-Verſich.-Actien per Stück à 300M. vollge zahlt 36 890.0Div., in o1886 [1887
Ackien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 13 10 205.00 bzCaroline, confolidirte Bergwerks-Actien 4 4 Bee
Chemiſche Fabrit Buckau-Lictien 4 2 70,50 bzDeßßaner Gas Licitien 4 10 I 9Eiſengießerei und Maſchineu- Fabrik Riendurg 4 c„Kette“, Elbſchiff.“Geſ.-Actien 4 2Leoph. ver. chem Fabr. St. Actien 4 6 113.75 GMagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 7

do. Baukverein-Antheile 4 4 1098.00 bzdo. Ban- u. Creditbank- Aktien 4 10 15 160.50 Bdo. BergwertkeAttien 4 15 13do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 15 13do. Privotbank-Actien 47 115.25 Gdo. Straßenbahn-Actien e 9 222.090 Gdo. Theater Actien 9 3 o 96.50 GMarie, confolidirte Bergwerks-Actien 6*Maſchinenfabrik VBuckau-Actien 4 0 53 50 GSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien. 4 7 7do. do. Stamm- Prior. Act, 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik -Actien 4 10 12 203.25 b3
Magdeburger Zuckerraffinerie- Stamm -Actien 4 6

do do. tamm- Prior. 6 7 1100.00 6
Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Fall Wuchs
Halle (15 April 42.52 [16. April 4 2489.04
Trotha 34901 3222 996Straußſurt 13. April e 14 April 1.97 0.03

l b e.
Magdeburg 13. April 3.46 [14. April 3 40 0.06

Dresden m 1891 0.31Außig 4 e 3.15 e 3.10 0.05 V
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 16. April 1888.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 189.50. Mainz-Ludwigshafeuer
E.Actien 105.50. 4 Ungariſche Goldrente 77.70. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 77.60. Franzoſen 88.70. Oeſterr.
EreditActien 135.50. Tendenz: Schwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen April-Mai 177. Septbr. -Oktbr. 175.
Roggen: April-Mai 120.20. Juni-Juli 124.

Oktober 129.50 feſt.
Gerſte: loco 140 à 175.
Hafer: April-Mai 116.50.
Spiritus: 70er loco verſteuert 31.50. 70er April-Mai 31.40.

70erJuni-Juli 32.70 feſt.
Rüböl: loco 45.80. April-Mai 45.70. SeptemberOktober 46.60.

Gebauer-Schwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

Feſt.September-

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 17. April.
Mäßiger Wind, heiter und trocken, etwas wärmer.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 16. April. Das Befinden des Kaiſers iſt

re wenig günſtig. Die Nacht war nicht gut, etwas
Fieber.

Paris, 15. April. Gegen Mitternacht, als bekannt
geworden daß die Wahl Boulangers als geſichert
zu betrachten ſei, ſammelte ſich in der MontmartreStraße
vor einem Hauſe, in welchem mehrere boulangiſtiſche Blätter
erſcheinen, eine große Menſchenmenge an. Ein Trans-
parent, welches Ferry als Clown darſtellte, wurde von der
Menge mit Pfeifen begrüßt, dagegen ein Trausparent mit
Boulanger in großer Uniform beifällig aufgenommen. Jm
Uebrigen blieb ganz Paris ruhig und kam nirgends eine
ernſtere Ordnungsſtörung vor.

J e

Das Mineralbad Soden im Tannus iſt, neuerdings Sitz
einer Stiftung geworden, welche auch Unbemittelten die Wohl
thaten des Gebrauchs der dortigen Geſundbrunnen zukommen
läßt. Wieder ein Wink, daß ſich kein an Rachen-, Kehl-
Kopf wer Lungenknatarrh Leidender die Lin-
derungs- und Heilwirkung entgehen laſſen ſoll, die von den
sodener Kineralpastitlen erfahrungsgemäß geübt wird.
Die Schachtel dieſer Paſtillen iſt in allen Apotheken zu t
erhältlich.

Plciseh-Extract, Pepton und
Bouillon sind in kurzer Zeit be-reits mit 16 Ehrendiplomen und gold.
Medaillen ausgezeichnet worden.

(11012

Kemmerich

Waggä's Bouillon-Extracte machen einfache Speiſen zu einem
Tafelgenuß.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frau Paula Pehlemann geb. Hitzigrath mit Hrn.

Lient. Rudolf Jouanne (Berlin). Frl Adelheid v. Kleiſt mit
Hrn. Frhrn. Guido v. Roſenberg (Rheinfeld). Frl. Carola v,
Meyenn mit Hrn. Lieut. Frhrn. Hugo von Losn (Berlin). Frl.
Anna Wendenburg mit Hrn. Amtsrichter Petzſch (Mücheln).
ger Röhling mit Hrn. Lieut. Hermann Heidborn (Saar-
brücken).

Eeboren: Ein Sohn: Hrn. R. Seidenſchnur (Berlin). Hrn.
G. Bendix (Landsberg a. W.)

Eine Tochter: Hrn. Sigmund Unger (Schriinm).
Dr. Karewsti (Berlin Herrn Ernſt Froehlich (Berlin).

Geſtorben: Sec.- Lieutenant Frhr. Götz von Seckendorff
Gutend (Reuſtrelitz). Gen.-Arzt Dr. Auguſt v. Steinberg-Steirbs
(Königsberg).

e —„—„TTAZAmtliche Bekanntmachung.
Das Reichsgeſetz vom 5. Mai 1886, betreffend die Unfall-

und Krankenverſicherung der in den land und forſtwirthſchaft
lichen Betrieben beſchäftigten Perſonen Keiche geſagt art
iſt am 1. April ds. Js. in Kraft getreten. Nach 8 55 dieſes
Geſetzes iſt deshalb von dieſem Zeitpunkte ab von jedem in
einem land oder forſt wirthſchaftlichen Betriebe ſich ereignenden
Unfalle, durch welchen eine in einem ſolchen Betriebe beſchäftigte
Perſon getödtet wird oder eine Körperverletzung erleidet, welche
eine Arbeitsunfähigkeit von mehr als drei Tagen oder den Tod
zur Folge hat, von dem Betriebsunternehmer bei der Ortspol
zeibehörde ſchriftlich oder mündlich Anzeige zu erſtatten. Dieſe
Anzeige muß binnen zwei Tagen nach dem Tage erfolgen, an
welchem der Betriebsunternehmer von dem Unfalle Kenntniß
erlangt hat. Zu dieſen Unfallanzeigen werden beſondere For
mulare hergeſtellt und den Betriebsunternehmern ſpäter zu
gänglich gemacht. Bis dahin wird ſich die Anzeige auf Angabe
des Namens und Standes des Verleßten und der Art der er
littenen Verletzung beſchränken können, ſie muß aber nach Ein
gang der Formulare voll und ganz nachgeholt werden. ([11017

Giebichenſtein, den 10. April 1888.
Der Gemeinde und Amtsvorſteher.

Stridde.
hh?hhteeeererereerereeeecce-—-

JInſerate.
Verein für Volkswohl.“

General VersammlungDienstag, den 24. April, Abends 8 Uhr im Saale des
Cafe Cavid e.Tagesordnung: 1. Geſchäftliche Mittheilungen. 2. Ent

laſtung für die Jahresrechnung von 1886/87. 3. Berichterſtattung
über die Hauptkaſſen Verwaltung und über die einzelnen Ab
theilungen für das abgelaufene Geſchäftsjahr. 4. Neuwahl des
Ausſchuſſes und Vorſtändes. 5. Vortrag des Herrn Director
Dr. Biedermann: Die Wohunngsfrage der unbemittelten
Klaſſen in London und die Thätigkeit Octavia Hill's auf

dieſem Gebiete. [11052Der Vorstand.

e d 0Kirchenchor St. Georgen.
Heute Montag, 8 Uhr Abends (Saal Mötel Z. d.

Drei Schwänen“) Uebunz. Um zahlreiches Erſcheinen

bittet, [11066Der Vorstanä.

FamilienNachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Sonntag früh “26 Uhr entſchlief ſanft und ruhig
nach ſchwerem Leiden meine gute Frau

IIelene geb. Schader.
C. Beseler als Gatte

in Namen der Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 4 Uhr von

J [(11042der Capelle des Nord-Friedhofs aus ſtatt.

Herrn

S

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle,
Verantwortlich: Chefredakteur Vr. Richard Hamel für Peltt

enilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten Dr. E ad
chulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmaun füe den

Börſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöſſnet von 5 Uhr Morgens an. Der Cheſtedallenr

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. wügen i. Am beſten
wendet manſich ſchriftlich an dje Chefredaktion. Di pedition (Jnſeraten

annghſſie und Geſchäflsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr wbends,
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Erſte Beilage zu 90 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 17. April 1888.

r „Z ;J„J „Z ,„,„ZJ T 5757 bT| „T--J„JG„Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend. der Hand davon. Krämer und Schneider ſind verhei bald erworben; es liegt dicht an der MagdeburgerStraße. Um
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit athet.vollſtändiger Spellenangate geſtattet. r he jedoch einen größeren Fonds anzuſammeln, aus dem dann zu

S Wallendorf auf dem Thür.Walde, 13. April. (Un den Geſammtkoſten des Kirchenbaues ein Drittel genommen
Merſeburg, 15. April. (Verſchiedenes) Geſtern Abend glücksfall.) Die hieſige Porzellanfabrik, welche ihre Räume werden könne (zwei Drit:el hl der Staat), entrichtet die

per Leitung des Herrn Muſikdirektor C. Schumann im hie-
ſgen Dome. Von auswärtigen Soliſten wirkten dabei Herr

ind Chor mit Begleitung der Orgel von

leitung der Orgel von Vr. Löwe zur Aufführung. Vom

ünſchluß für den Reiſe und Poſtverkehr nach Schafſtädt her-

in Lauchſtädt. Laut Nachweiſung des Herrn Oberpräſidenten

ſelben in unſerm Kreiſe für
114 Mk., Roggen 1

men dort gekauften Ochſen zu holen. Der ſaubere Patron zog

Mark das Weite zu ſuchen. Bisher iſt er nicht ermittelt.

jangels für den Viehſtand von jetzt an auf die Daner eines

ie Erlaubniß wird von den Königlichen Oberförſtern ertheilt

durgmühle zerſprang beim Dampfabſtellen ein Nohr, wodurch Hand ſein.
der Arbeiter M., der eben eine Leiter beſtiegen hatte, herabge-
chlendert und am Kopfe verletzt wurde.

s Staßzfurt, 14. April. (Schachtunglück.) Am
geſtrigen Nachmittag ereignete ſich in dem Achenbachſchachte

e

D n e e r n Wege a dine Epzempuna e An ih der Aula des hieſigen Dom Gymnaſiums ein leider nur Lichtes erforderliche Dampfmaſchine, um eine Kreisſäge und 9 tot im 9zwach beſuchter Vortrag des ſpaniſchen evangeliſchen Predigers eine Holzſpaltemaſchine übertags zu treiben. Heute kam dieſer worden. Am vergangenen Donnerstag hielt im Auftrage des

exfaßt und das Ellenbogengelenk
dem Unglücklichen ſofort der Arm

geht Untern Im r ebenger V so entbehren haben werden. ampe beigeführt. Unternehmer iſt der Gaſthofsbeſitzer V. Wiegand W Seehanſen i. Altm., 14. April. (Jagdverpacht die Schützengeſellſchaft, wie beſtimmt verlautet, an Se. Hobeit

der Provinz Sachſen über die Vergütungsſätze, welche während ung.) Geſtern wurde die Jagd auf hieſiger Feldmarker u r 5 Aprit 1888 bis ult. d n bei etwa ein en ſie W d s r und z t ger
tretenden Mobilmachungen zu gewähren ſind, betragen die beiden beſtbietenden Herren Amtsrichter Schmidt von hier ſtri i i i iWeizen 19,72 Mk., Weizenmehl und Rentier Koch aus Halle den Zuſchlag für den jährlichen In duſtriellen wird vom 14. bis 17. in dar her

6,34 Mk., Roggenmebl 21,19 Mk., Hafer Pachtzins von 1440.4. Letztgenannter Herr wird, um des Jagd ſtattfinden. Es werden mehrere hundert Theilnehmer
s Mk., Heu 7,79 Mk., Stroh 420 Mk. pro 100 Kilogramm. vergnügens beſſer pflegen zu können, nach hier überſiedeln und wartet.

Ouerfurt, 13. April. (Durchgebrant.) Ein hieſiger hat, daher noch an demſelben Tage die Willeſche Villa an der
jeiſchermeiſter ſandte heute ſeinen Geſellen nach Wangen, um Vahnhofsſtraße käuflich erworben.

S Apolda, 13. April.

Monats gegen Entrichtung eines Betrages von 1 Mark an die handluug wegen des Kaufpreiſes. u
betreffenden J das e des den jungen die für jeden Antheilſchein (Brauloos) 7500 ge-
chonungen der kgl. Forſtreviern vorhandenen mit der Hand aus boten. Auch mit den Gebrüdern Bohring ſind die Herren S ski eireiſenden troe nſes Haidetrautes geſtattet wer rath Dr. Scheube und Dr. Mandowski ein Todesfall durchureißenden trocknen Graſes und Haidekrautes geſtattet werden. wegen Ankaufs der Brau-rei derſelben in Unterhandlung Genicſtarre tonſtatirt

nd erſtreckt ſich auf 3 Tage in der Woche. getreten. Kämen beide Käufe zu ſtande, dann würde die
Freyburg, 14. April. (UÜnglücksfall.) Jn der hieſigen geſammte hieſige

S Beruburg, 15. April. (Kircheubau. Provinzial- ich diBundesſchießen.), Unter den ſechs Kirchen Bernburgs iſt die beſtellt, erſchien aber nicht; die
Martinskirche die jüngſte die Stephanstirche, d. i. die Kirche aber bereits ermittelt haben.

d er her I nein Unglück, dem 3 Menſchenleben zum Opfer fielen j älteſte Gotteshaus in ganz elnhalt.

J Sän V r u Jind wodurch 4 mehr oder weniger verletzt wurden. Eine Da Sänlen nd Wänden derſelben berechtigen 3u. dem ringer Honigernte. Der lange Winter, namentlich aber
Sal r r Schluſſe, daß ihre Erbauung iu die Zeit des deutſchen Ritter Witter Uuebgroße Salzmaſſe ſtürzte unvermuthet von der Firſte herab ordens fällt. Weil ſie baufällig und für die jetzigen Verhältniſſe der fortwährende Wechſel der Witterung in ſchroffen Ueber

nd traf die darunter beſchäftigten Arbeiter, von denen viel zu klein iſt, hat die Kirchenvertretung der Stephansgemeinde gängen bewirkten, daß die Bienen aus ihrer Winterruhe
Krämer, Kleinlein und Müller erſchlagen und ſpäter 73 r gen gen e de oſt geſtört wurden, was eine größere Zehrung verurſachte
s Leichen aus dein Schutt hervorgehölt wurden. Die ſhch der hin daß die Kirchenbeſueher vas endeten und zugleich ein größeres Sterben der einzelnen Familien
Vergleute Plötz, Wedler und Arndt wurden ſchwer, der früheren Magdeburg-Halberſtädter, jetzt Königl. preußiſchen mitglieder hervorrief. Daher eine geringe Ausbeute und
Schneider dagegen leicht verletzt; ſie wurden ſofort in Bahn paſſiren müſſen. Nachdem letztere für das ihr abgetretene ſchwache Völker. Jetzt gilt es nun Vorſicht, daß die honig
das Krankenhaus gebracht. Der 8. Arbeiter, welcher ver Kirchenaregl eine Entſchädiguugsſeemnie von 15000 e gezahlt. armen Völker nicht verhungern, denn gerade von jetzt an
ächtiges Kniſtern gehört haben ſoll, rettete ſich durch Da Werbung e en

Letztere iſt überhaupt das

den Beſchluß, dieſen Betrag zuranblahes nd zur Errichtung einer brauchen ſie wegen der zunehmenden Brut uoch ſehr
onſpringen und trug einige unbedeutende Verletzungen an neuen Kirche zu verwenden. Ein geeignetes Terrain wurde l viel Futter. Der ſo gern genoſſene, leckere Scheiben

Waldauer Gemeinde bereits ſeit einigen Jahren drei Simpla
der Communalſteuer, und ſind jetzt etwa 6000 angeſammelt

Herzogl. Conſiſtoriums Herr Conſiſtorialrath Dr. Duncker aus
nan Fuente ſtatt, in welchem der Letztere ſeinen Zuhörern Kreisſäge der ſie bedienende Arbeiter mit dem Arme allzu n tJ höchſt ergreifender Weiſe ein Bild von dem Evangeliſations- nahe, er wurde von der Sä Deſſau mit den Mitgliedern des Gemeinderirchenraths und der

in t W von V großen en un egr d ihm ſo entſetzlich r sgeliſchen Glaubensgenoſſen in Spanien vorführte. Der heu- abgenommen werden mußte. Der ſo zum Jnvaliden gewordene z uige Abend brachte uns eine zahlreich beſuchte und wohlge- iſt ein noch junger Mann, erſt wenige Jahre verheirathet und anſchlag ſoll ſich auf 75 000 belaufen. Die Zahl der Sis

ingene geiſtliche Muſikaufführung des hieſigen Geſangvereins Vater von zwei Kindern.
pl Wittenberg, 14. April.

Kirchenbertretung im Pfarrhauſe zu Waldau eine Berathung,
in der namentlich die Kirchbaufrage erörtert wurde. Der Koſten

lätze wird 400 betragen der Bau im romaniſchen Styl er-
andtag den Bau genehmigt, wird mitolgen. Sobald dern T (Pferdebahn.) Schon demſelben nächſte Oſtern begonnen werden. Der Wunſch der(oncertſänger Ad. Schulze aus Berlin mit. An größeren Com vor längerer Zeit hatte Herr Rettig die Anlage einer Alterthumsfreunde, die hiſtoriſch merkwürige Kirche möchte nicht

ſitionen kamen dabei „Aus der e für Varitonſolo es P r De a an gen es, als wied ſondern für ſpätere Zeiten erhalten werden. wird
d Chor n Orgel von P. Huczynski, und ſei das Project wieder aufgegeben worden. Um ſo größer 9 nd letzten Sidundie Auferweckung des Lazarus“ für Solo und Chor mit Be iſt die Freude in der Bürgerſchaft, daß die Pferdebahn e r e e Deſernngen z

wahrſcheinlich Berückſichtigung finden. Für das hier im Juni

den Tage ab ird die Wer dnenoſt wiſchen hier Angelegenheit auf der Tagesordnung der nächſten Stadt Feſtprogramm beſchloſſen worden. Es beſteht ein Finanz-,
W Wauchitadt aufgehoben dſr dn verordneten Sitzung ſteht. Hoffentlich wird dort die An Schieß m Empfangs n nnd r
t mit Beförderung aller Art von Poſtſendungen eingerichtet gelegenheit ſo weit gefördert, daß wir nicht mehr lange Feſtmabl-Comitée. Das Ehrenvraſidium verderidtttor ePietſcher, Stadtrath Roth, Kreisdirektor a. D.Durch die neue Einrichtung wird gleichgeitig ein unmittelbarer eines der wichtigſten Verkehrsmittel moderner Städte zu r n Keßler, Stadtrath Kanzler und Juſtizrath

Eampe bilden. Wegen Uebernahme des Protektorats wird ſich

ür die den Herzog und Se. Hoheit den Erbprinzen wenden.

f Eine große Conferenz von Rübenzucker-

Jm Reichenbach hat der 17jährige Max
Dietzel, der von ſeinem Prinzipal beauftragt war, einen

ſen zu holen. (Die ſtädtiſche Brauge- Hzrief i auch
J 2843 e dFreyburg, 14 April. (Zur Steuerung der Futter den Verkauf des ſtädtiſchen Brauhauſes reſp. der das ihm anvertraute Gut unterſchlagen und iſt damit

joth.) Nach einer Bekanntmachung des Königlichen Landrathes ſämmtlichen Einrichtung und Gerechtſame beſchloſſen. Jn ſpurlos verſchwunden. Er wechſelte im Geſchäfts
reiherrn v. der Reck ſoll auf Anordnung der Königlichen Re Folge deſſen ſteht der Genoſſenſchaftsvorſtand mit einem
erung zur Abhilfe des gegenwärtig hervorgetretenen Futter- Eonſortinm reicher Hopfenhändler als Käufer in Unter-

lokale der Reichsbanknebenſtelle, angeblich im Auftrage
ſeines Chefs, einen Tauſendmarkſchein und begab ch

Wie verlautet, haben darauf auf die Flucht.
F Jn Greiz wurde dieſer Tage durch Herrn Sanitäts

Bei einer Bank in Coburg verſuchte vor einigen
Bier-Prodnetion in einer Tagen ein Mann einen falſchen Wechſel über 400 Mk.

anzubringen. Er wurde zur an nägeg Wie Dire
Jolizei ſoll den Betr

f Wie aus Jmkerkreiſen mitgetheilt wird, klagt
Eigenthümliche Verzierungen man dieſes Jahr ſehr über Verluſte an Völkern und ge-
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Ehe ſie ſich nach Mr. Jebbs Wohnung erkundigte, ging Mrs. Barnard die
Straße hinunter, um ſich Fairview anzuſehen, das einzige große Gebäude im
dorfe. Das Thorhaus war geſchloſſen, ſie ging daher auf dem Wege weiter,
er an dem Gitter entlang führte, das den Park umgab, um ſo gut, als ſie es
ermochte, einen Blick auf das Herrenhaus zu werfen. Es war ſo von herrlichen,
lten Bäumen eingeſchloſſen, daß ſie lange gehen mußte, ehe ſie an einen Punkt
elangte, an welchem das Haus von der Straße aus ſichtbar war. Als Jane
harnard endlich das alte Herrenhaus durch die Bäume erblickte, gewahrte ſie, daß
le Fenſterläden feſt verſchloſſen waren, als wenn das Haus unbewohnt wäre.
dieſer Anblick erregte ſie ſeltſam. Sollte dies Abweſenheit oder Tod be
euten? Sie war ſo begierig, es zu erfahren, daß ſie ſo ſchnell nach dem Thor-
auſe zurücklief, als ſie ihre Füße zu tragen vermochten. Sie klingelte und nach
inigen Minuten erſchien auch der Thorwärter, ſcheinbar ſehr empört über die
törung in ſeiner Nachmittagsruhe.

„Jſt die Herrſchaft verreiſt?“ e ſie.
„Ja, das hätten Sie ſelbſt wiſſen können, wenn Sie ſich das Haus anſehen,

hne daher zu kolnmen und in die Klingel zu reißen und die Menſchen zu Tode
erſchrecken. Was wollen Sie?“
„Jch wünſchte Sir Everard Courtenay zu ſprechen.“
„Nun, dann ſind Sie um drei Tage zu ſpät gekommen. Sir Everard und

iß Courtenay ſind vor drei Tagen nach dem Süden von Frankreich abgereiſt;
e gehen vielleicht bis nach „Allſchier“ hinunter.

„Jſt das nicht plötzlich gekommen
„Nun ja, es iſt plötzlich gekommen, wenn Sie es durchaus wiſſen müſſen.

ir Everard iſt wegen ſeiner Geſundheit fortgeſchickt worden. Unſer Winter iſt
mkalt für ihn. Gehen Sie doch ins Haus und theilen Sie Jhr Anliegen der
P rin mnit; ſie kann es dann Sir Everard ſchreiben, wenn es etwas Wich
ges iſt.“
„VNein, es iſt nichts Wichtiges; ich werde warten, bis er zurückkommt. Geht
jeden Winter nach dem Süden?“
„„Jm Herbſt iſt er ziemlich oft verreiſt; das iſt aber der erſte Winter, den er
Süden verbringt.“
„Adieu, ſchönen Dank“, ſagte Jane, worauf der Maun nur durch ein mürriſches

pfnicken dankte, ihr noch eine Weile ſtarr nachſah und ſich dann wieder hinein
gab, um ſein geſtörtes Nachmittagsſchläfchen fortzuſetzen.
„Das ſieht beinahe aus wie „Ausreißen“, dachte Mrs. Barnard. „Weshalb

ußte er gerade in dieſem Winter vor allen Anderen nach dem Süden gehen?
h möchte wiſſen, ob Mr. Jebb ihm dieſen Rath gegeben hat?“

Mrs. Barnard erkundigte ſich nun nach dem Hauſe des Arztes. Dasſelbe
ud in einer Gaſſe, welche die breite Dorfſtraße rechtwinklig durchſchnitt, nicht
it von den „Drei Zuckerhüten“, und in der nächſten Nähe des Schulhauſes und
Kirche. Es war kein übles altes Haus während der letzten fünfzig Jahre

r es aber arg vernachläſſigt worden. Jn ſeinen ſchönen Tagen war es der
ohnſitz eines wohlhäbigen Gutsbeſitzers geweſen; aber mit dem zunehmenden
achsthum der Erleuchtung war es dem biederen Landmanne eingefallen, das alte
aus nicht mehr genügend zu finden; er hatte ſich ein prächtigeres Wohnhaus in
ſſerer Lage gebaut, worauf das alte Bauernhaus von dem alten Dr. Jebb ge
ithet worden und nach und nach in Verfall gekommen war. Dr. Jebbs Beruf
ite ihm niemals viel mehr eingebracht als Nahrung und Kleidung für ſich und
e zahlreichen Sprößlinge, bis jene flügge genüg waren, um das alte Familien
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Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

„Ja, ſeit dem vergangenen September hat mich der hartnäckige Huſten nicht
verlaſſen und ich habe mich ſehr ſchwach gefühlt. Meine arme Mutter iſt an der
Abzehrung geſtorben, und im vorigen Jahre iſt ihr meine älteſte Schweſter an
derſelben Krankheit nachgefolgt, und nug wird wohl die Reihe mich kommen.
Ich würde mir nicht ſo viel daraus machen, wenn nur die armen Kinder nicht
wären; es iſt aber ſchwer, von ihnen zu gehen. Churchill meints ja ganz gut,
der arme Burſche; er geht aber ganz in ſeiner Muſik und in ſeiner Singerei auf.
Er iſt im Stande, drei Stunden weit zu laufen, wenn es ſich darum han-
delt, eine neue Orgel oder eine neue Sängerin zu hören. Er kann nicht ſo für
die Kinder ſorgen, wie ich es thue.“

„So Gott will, werden Sie ihnen noch manches Jahr erhalten bleiben. Sie
ſcheinen mir ein ſchweres Leben hier zu führen. Jm Laden bedienen

„Churchill iſt öfters zu Haus“, antwortete die Frau mit begütigendem Aus
drucke, „aber ich bediene allerdings meiſtens im Laden.“

„Die Kinder zu warten
„Ach, ja, es iſt keine leichte Aufgabe, namentlich wenn Jemand nicht ganz

geſund iſt“, ſtimmte Lucy mit einem Seufzer bei.
„Glauben Sie nicht, daß Sie ſich erholen würden, wenn Sie in einem be-

haglichen Häuschen, in friſcher Landluft, zwiſchen Feldern und Wald wohnten,
und ſich ein kleines Dienſtmädchen hielten, das die Kinder wartete und Sie

flegte 2“u liebe Zeit, Sir, Sie könnten ebenſo gut fragen, ob ich glaube,
daß ich mich im Paradieſe erholen würde! Natürlich würde ich mich erholen, es
iſt aber unmöglich.

Keineswegs. Wenn Sie nach Tangley kommen wollen, werde ich Jhnen
eines der Cottagehäuſer auf meiner Beſitzung zuweiſen, ein Häuschen mit einem
netten Garten, ich werde Jhnen ein ehrliches Mädchen verſchaffen, um Jhre Kin-
der zu beauſſichtigen und Sie zu bedienen; und meine Tante, die das beſte
Herz von der Welt hat, wird Sorge dafür tragen, daß es Jhnen an nichts
fehlen mag, bis Sie wieder geſünder und kräftiger werden und zu Jhrem Manne
zurückkehren können.“

„Oh, Sir“, rief ſie voller Wonne, „wie edel und großmüthig Sie ſind!
Ja, Sie ſind allerdings ſein Sohn Sie gleichen ihm ganz, dem beſten und

gütigſten der Männer.“ n„Wir wollen alſo die Sache als abgemacht betrachten. Jch werde das
Häuschen morgen einrichten laſſen wir haben immer eine Menge überflüſſiger
Tiſche, Stühle und ältere Bettſtellen in den Rumpelkammern von Tangley
meine Tante wird ſchon Alles in Ordnung bringen. Sie haben weiter nichts
dabei zu thun, als Jhren Gatten zu überreden, Jhuen auf einige Monate allein
Urlaub zu geben und allein für ſich zu ſorgen.“

„Jch glaube nicht, daß er etwas dagegen haben wird, Sir“, antwortete
Lucy. „Er hat oft geſagt, daß er mir gern Luftveränderung verſchaffen würde,
wenn es ihm nur ſeine Mittel erlaubten; es thut dem armen Manne immer weh,
wenn er mich huſten hört, und daß er nichts thun kann, um mein Leiden zu
lindern. Er get auf meine Tante Dawley geſcholten, weil ſie mich nicht ein
geladen hat, ſie auf einige Zeit auf dem Lande zu beſuchen, aber meine Tante
muß ſich auch ſehr nach ihrem Manne richten, Sir, und Kranke ſind keine an-
genehmen Gäſte. Und wenn ſie mich auch aufforderten, ſie auf ihrem Gütchen



honig in Weißem, zarkem Wachſe
hohen Preis.

Aus aller Welt.
Großſtädtiſche Höhlenbewohner. Aus Wien wird be

richtet: Vor einigen Tagen erhielt das Bürgermeiſteramt Neu
Lerchenfeld die Anzeige. daß ſich in einem Hauſe der
Liebhartsgaſſe ein Maſſenquartier befinde, das in geſundheit
licher Beziehung das Entſetzlichſte leiſte. Auf Grund dieſer
Anzeige begab ſich der Obmann der Sanitätsſektion in Be
gleitung von Sicherheitswachleuten in das bezeichnete Haus.
Was ſich den Männern bei ihrem Eintritt für ein Anblick bot,
ſpottet jeder Beſchreibung. Jn einem Kellerraume von der
Größe eines mittleren Zimmers wurden nicht weniger als 33
Perſonen ſchlafend angetroffen, im bunteſten Durcheinander
lagen da 16 Männer 11 Frauen und 6 Kinder. Jm Ganzen
fanden ſich ſechs Betten in der armſeligſten Art und Aus
ſtattung vor, während alle Jene, die in dieſen Betten keinen
Platz fanden, ſichſs auf dem Erdboden bequem gemacht hatten,
bis auf ein Kind, das in der Luft hing, und zwar in einer
Hängematte noch unaufgeklärten Urſprungs. Die Behörde mußte
erſt einige der Schlafenden vom Erdboden wegtreiben, ehe ſie
den Kellerraum betreten konnte, um ihres Amtes zu walten.
Es läßt ſich leicht vorſtellen, welch' verpeſtete Luft dieſen
Raum des Jammers erfüllte, die Beſucher taumelten betäubt
zurück, und konnten nur mühſam die Entfernung der Jnſaſſen
vornehmen. Es waren zumeiſt „Slovaken“ und „Zwiebel-
Krowoten“ mit ihren Bündeln und Waaren, die ihnen als
Kopfpolſter und ſonſtige Unterlage dienten und die Luft im
en Kellerraume mit ihrem ätzenden und beißenden Geruche
üllten. Von dieſen 33 Perſonen der beanſtandeten Keller

wohnung waren 21 polizeilich nicht gemeldet und mußten, da
ſie ſich nicht r ausweiſen konnten, auf die Polizeiwach-
ſtube gebrachk werden. Wie Nachbarsleute erzählten, und vom
Inhaber der Kellerwohnung zugeſtanden wurde, pflegte der
Eigenthümer in Sommerszeiten in dieſem Raume 60 Perſonen
zu beherbergen, die ſich alsdann zum Theil auf dem Stein-
pfiaſter der Wohnung und der Veorkellerräume einrichteten.
Gegen den Beſitzer dieſer Schmutzhöhle wurde das polizeiliche
Verfahren eingeleitet.

T Zurch einen beäugſtigenden Traum hat, wie die „Oder
behauptet, die Frau des Poſtboten J. aus Pulverkrug

ie Sprache verloren. Als es ihr, ſo erzählt wenigſtens
der Ehemann, trotz der größten Anſtrengung nicht gelang, durch
Sprechen ſich verſtändlich zu machen, ſchrieb ſie unter Thränen
guf eine Schiefertafel, daß ſie in der Nacht geträumt habe, ein
Mann, den ſie auch mit Namen bezeichnen konnte, habe ſie und
noch zwei andere Frauen mit Gift begoſſen. Sie ſei am meiſten
davon betroffen worden, habe um Hilfe rufen wollen, es aber
nicht vermocht. Auch wachend ſoll es ihr jetzt nicht möglich ſein,
ein Wort hervorzubringen. Jm Uebrigen vermag ſie ihren
häuslichen Geſchäften in gewohnter Weiſe nachzugehen.

Der brennende Wagen. Ein franzöſiſches Blatt erzählt
folgenden Vorfall, der ſich dieſer Tage in Vignehies zugetragen.
Es fand daſelbſt eine große Cavalcade mit Mummenſchanz
ſtatt. Um 11 Uhr Vormittags begann die Cavalcade ihren
Umzug, als plötzlich ein großer Wagen, auf dem der König
eines wilden Stammes, von ſeinen Getreuen umgeben, ſich be
fand, zu brennen anfing. Jn einem Augenblicke ſtand der ganze
Wagen in Flammen und achtzehn Perſonen befanden ſich mitten
Im Feuer. Das Feuer war auf folgende Weiſe entſtanden Zwei
Negerknaben waren beauftragt, die große Pfeife des Königs
anzuzünden, ſie konnten aber, da ſie zu klein waren, mit ihren
Fidibuſſen die Pfeife des hoch oben thronenden Königs nicht
erreichen. Ein Mann des eſorgen zündete eine Fackel an,
einige Funken flogen auf ſein Coſtüm und augenblicklich ver
breitete ſich das Feuer. Man eilte den Brennenden zu Hilfe,
aber da Alle leicht brennbare Coſtüme trugen, ſo verbreiteten
die Hilfebringenden das Feuer nur weiter. Ein ſchreckliches
Geſchrei erhob ſich ein Gendarm eilte in Begleitung mehrerer
muthiger Männer auf den Wagen zu. Der Feldwächter Leclercq,
deſſen 5jähriges Kind ſich auf dem Wagen befand, war der
grſte, der den Wagen emporklomm:; vierzehn von den achtzehn
Perſonen, die ſich auf dem Wagen befanden, erlitten Brand
wunden die ſchwerſten erhielt der kleine Leclercq, deſſen
Vater ſich ſo muthig auf den brennenden Wagen geſtürzt hatte.
Man bofft, daß Alle mit dem Leben davonkommen.
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von den armen Würmern trennen.“
„Sie werden gewiß glücklicher ſein, wenn Sie Jhre Kinder um ſich haben.

Er ließ eine Fünfpfundnote in
„Jch werde Jhuen morgen ſchreiben, um Jhnen mitzutheilen,

wie bald Sie das Häuschen beziehen können; bis dahin können Sie alles Andere

Hier iſt ein kleiner Zuſchuß zu den Reiſekoſten.“
ihre Hand gleiten.

mit Mr. Green abmachen.“
„Oh, Sir, ich weiß gar nicht, wie ich Jhuen danken ſoll. Sie ſind zu

Jch kann nicht mehr ſagen als das.“
„Jch will gar keinen Dank hören. Leben Sie wohl, bis ich Sie in Tang-

ley wiederſehe“, und mit dieſem kurzen Abſchied nahm Morton ſeinen Hut und

gütig. Sie ſind ganz wie Jhr Vater.

entfernte ſich raſch.

habt.
Die Selbſtſucht hatte keinen Antheil an ſeiner Freundlichkeit für Lucy ge

Sein Herz war von ihrem Schmerz, und noch mehr von dem tiefen Ge-
fühl gerührt worden, welches ſie in Bezug auf ſeinen Vater gezeigt hatte. Nach-
dem er ſie aber verlaſſen und den Heimweg angetreten hatte, fiel es ihm doch
unwillkürlich ein, daß ſie irgend welche Nachrichten, die ſie ihm heute als einem
Fremden vorenthielt, möglicher Weiſe zu einer ſpäteren Zeit ihm mittheilen
würde, wenn ſie ihn erſt als Freund und Wohlthäter betrachten gelernt hätte.

28. Kapitel.

Shafto Jebb wird geholt.
Von dem Fehlſchlagen ihres Unternehmens tief betrübt und niedergeſchlagen,

kehrte Jane Barnard nach Highclere zurück. Jhre größte Hoffnung hatte ſie auf
den Anwalt geſetzt, der ihren Vater vertheidigt und deſſen Vertheidigung eine
Kenntniß verdächtiger Momente in Bezug auf den Mord angedeutet hatte.
ebenſo unwiſſend zu finden, als ſie ſelbſt, war eine bittere Enttäuſchung.

Jhr nächſtes Beſtreben mußte nun das ſein, zu entdecken, ob Shafto Jebb,
ver den Wink gegeben, auf welchen Mr. Tomplin ſein Kreuzverhör Sir Everard
Courtenays aufgebaut hatte, genauere Kenntniß von den Vorgängen beſaß, als er
an jenem Abend in dem Kaffeezimmer des Gaſthofes zum „Pfanuen“ angedeutet

Ein Mann von dieſer Art mochte Manches wiſſen, und in ſeinem Selbſt
bewußtſein Geheimniſſe andeuten, welche er nicht zu verrathen wagte, in der Be

Er konnte aber ebenſo gut
er Prahlerei vorgeben, ſich im Beſitze eines furcht

hatte.

fürchtung, ſeine ſoziale Stellung aufs Spiel zu ſetzen.gar nichts wiſſen und aus bloß

baren Geheimniſſes zu befinden.
„Es gab einen alten Dr. Jebb in Austhorpei, an den ſich unſere arme

Mutter immer wendete, wenn ſie Medizin brauchte“, dachte Jane.
wohl wiſſen, ob das ſein Sohn iſt? Jch könnte zu ihm gehen und ihn für die
Schmerzen in meiner Schulter konſultiren.“

Sie begab ſich an jenem Abende in ſehr trüber Stimmung zur Ruhe. Die
Aufgabe, den Namen ihres Vaters von dem furchtbaren Verdachte zu reinigen,
welche ſie mit ſo großer Energie und Entſchloſſenheit unternommen hatte, fing an,

Der arme alte Vater ſchmachtete als verurtheilter
Mörder in dem Gefängniſſe von Portland. Das geheimnißvolle Dunkel, welches
über Walter Blakes Tod geſchwebt hatte, war zur allgemeinen Befriedigung ge

Wie ſollte ſie, eine alleinſtehende Frau, ohne Freunde, die Welt
veranlaſſen, das Urtheil zu kaſſiren, welches über den ſelbſtangeklagten Verbrecher

ihr hoffnungslos zu ſcheinen.

lüftet worden.

geſprochen worden war?

hat dieſes Jahr einen Gerichtszeitung.
Braunſchweig, 11. April. Ein vielbeſprochener

namentlich für Aerzte und Apotheker wichtiger Proce
kam vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts zur Ent
ſcheidung. Die Herren r. Müller und Dr. Rehm, Beſiber einer
Heilanſtalt für Nervenleidende in Blankenburg, hatten Chemi-
kalien und Tincturen in größeren Mengen aus der Apotheke in
Blankenburg entnommen und dieſelben in kleinen Doſen an
ihre Patienten in der Anſtalt, ſowie an das Hausperſonal
weitergegeben. In dieſem Verfahren erblickten die Apotheken
beſitzer eine Geſchäftsſchädigung und es wurde gegen die Herren
M. und R. Anklage erhoben wegen Vergehen gegen S 147 der
Gewerbe- Ordnung und 8 367 III des Reichs-Strafgeſetzbuchs.
Das Schöffengericht ſprach die Angeklagten frei; die Staats
anwaltſchaft erhob hiergegen Berufung. r der Verhandlung
vor dem Landgericht erklärten zwei Sachverſtändige, daß es
auch in andern Heilanſtalten Brauch ſei, daß Medicin in
größeren Mengen aus den Apotheken entnommen und den
einzelnen Kranken vom Arzte zugetheilt werde. Das herzogl.
Ober-Sanitätscollegium hielt dagegen dieſes Verfahren für un
ſtatthaft, zumal auch 8 41 des braunſchweigiſchen Medicinal-

eſetzes den Aerzten die Bereitung und ſelbſt die unentgeltliche
Abgabe von Medicin unterſage. Abwägen und Auflöſen der
Chemikalien ſei der Bereitung von Medicin gleichzuſtellen. Der
Gerichtshof erkannte indeß auf Freiſprechung, da die Ange
klagten die Medicin nicht an fremde Perſonen verabfolgt hätten.
Die Zubereitung von Medicin für die Familie ſei erlaubt und
die Jnſaſſen einer Heilanſtalt ſeien als Mitglieder der Familie
im weiteren Sinne aufzufaſſen.

Halliſcher Tages -Kalender.

Montag, den 16. April:
Kal. Univ.-Vibl. v. 8--1 Uhr. Jn den beiden letzten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. BVibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopold.-Carol.
Academie der Naturforſcher, v. 3-6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Stadtverordneten Verf.: Nachm. 4 im Sitzungs-
Saale. Börſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4,1 8--12 Uhr u.
2—6. Polhytechniſcher Verein: Abds. 7—9 Bibl. u. Leſe
zimmer im Kronprinz. Verein ehemal. „36 er“: Abds. 8
in „Stadt Magdeburg“. Thiemeſcher Geſangberein:
Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres
dener Bierhalle“. Schachklub: Ab. 8 Uhr im „Cafs David.
Halleſcher Turnverein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Fachſchule der Schuhmacher-Junung: „Wilkes Reſtaurant.“
Geſangverein d. Bäcker-Jnnung zu Halle a/S. und Umgegend
Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im Reſt. z. Aichamt gr. Berlin.
Schneider- Innung im „Altenburger Hof. Hotel Stadt
Verlin: Schachabend. Halleſches Volksbad Leipziger-
ſtraße Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
Aich- und Waggeamt: 8—-12 und 26 Uhr. Botanifcher
Varten: 8—12 und 126 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweifnng. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendgſelbſt.
Hererge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Berlin, 14. April. An der heutigen Börſe machte
ſich ein ſtarkes Deckungsbedürfniß und in Folge deſſen eine
Aufwärtsbewegung geltend. Später trat Abſchwächung ein,
das Geſchäft ſelber kam über die engſten Grenzen nicht hinaus.
Nur Montanwerthe machten diesmal eine Ausnahme, nament
lich für Bochumer beſtand lebhafte Nachfrage. Schluß feſt
aber ſtill.

Eourſe um 22 Uhr. Still. Oeſterreichiſche Kredit
actien 136.00, Franzoſen 88,75, Lombarden 3050, Türk.Tabackaktien 88,37, Bochumer Guß 146,25, Dortmunder St.Pr.
71,37, Laurahütte 93.25, Berl. Handelsgeſellſchaft 151,00, Darm

ſtädter Bank 143.00, Deutſche Bank 156,75, Diskonto-Kommandit
189,87, Ruſſ. Bank 46,70, Dortmund Gronau Lübeck-

zu beſuchen, ſo würden ſie die Kinder nicht mit einladen, und ich müßte mich daun

Büchener 162,37, Mainzer 106,00, Marienburger 48,87, Mecklen-
burger 142 37, Oſtpreußen 84,75, Duxer 121,40,Elbethal 68,60

nehmen verſchwendete.

zu machen.

darüber machte.

v Galizter 78,37, Mittelmeer 120 90, Gr. u Staatsb.

d

Börſennachrichten.

Und nun, denn ſie war eine kleine, ſparſame Frau, fing Mrs. Barno
ſich um das Geld zu ſorgen, welches ſie an dieſes ſcheinbar alen

Nordweſtbahn Gotthardbahn 119,00, Rumänier 10
Jtaliener 95,12, Oeſterr. Goldrente 89,20, do. Papie
62,50, do. Silberrente 64,75, do. 1860 er Looſe
Ruſſen alte 91,20, do. 1880 er 77.75, do. 1884 er 91,40, 49, Ün
Goldrente 78,12, Engpier 80,57, Ruſſ. Noten 168,75, Ruſſ. O
II. 51,00, do. do. III. 50,70, Serb. Rente 77,00, Neue S
Rente 78,80, Buenos Ayres LloydSpanier ChineſenDeutſche Agenlehe 49 107,80 b3z., 3 10120
Preuß. Conſolid. Anleihe 49 107,20 B. 3 101.90 b
Staats Anleihe 1868 49, 103.40 bz., 1850 52, 53, 62, 4 10
G., Staatsſchuldſcheine 100,30 bz.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 14. April. Der CaſtleDampfer Re

Caſtle“ hat auf der Heimreiſe LKente Liſſabon paſſirt.
Bremen, 14. April. Der Je des Nordden

S „Aller“ iſt geſtern Nachmittag 2 Uhr in Newyork
ommen.

Die „Weſer-Zeitung“ berichtet: „Einen ſelt
Triumph hat der „Norddeutſche Lloyd“ neuerdings
einem ſeiner ReichsPoſtdampfer errungen. Der engl
Gouverneur von Hongkong, Sir Wm. des Ve
reiſte mit ſeiner Familie und Begleitung auf einem Dan
der großen engliſchen Dampfergeſellſchaft „Peninſular
Oriental Steamſhip Company“ von England nach Oſtq
Er war jedoch mit der Verpflegung und den Einrichtu
des Schiffs zu unzufrieden, daß er ſein Paſſageld im é
ließ, in Singapore mit Familie und Begleitung aus
und den Reichs -Poſtdampfer „Preußen“ des 9
deutſchen Lloyd abwartete und mit ihm die Reiſe
Hongkong fortſetzte.“

Trieſt, 15. April. Der Lloyddampfer „Thalia
er mit der oſtindiſchen Poſt aus Alexandrien hier e
t W Hambuxg, 15. April. Der Poſtdampfer „Rugia“

Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtAktiengeſellſchoft iſt,
Hamburg kommend, geſtern Nachmittag 5 Uhr in New
eingetroffen, und der Dampfer Teutonia von derſelben
537 W von Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas
getroffen

Liſten. der Schiffs Schleuſen an der Sagle,
Rothenburg. Thalwärts. 10. April: Wuth u. Die

(4), von Trotha nach Berlin, leer. Eckardt, von Halle
Hamburg, Gerſte. Hunger, von Salzmünde nach Ha

Naumann, von Lettin nach Stettin, Thon. i
von Merſeburg nach Hamburg, Celluloſe. 11. April. V
von Schiepzig nach Stettin, Thon. Eiſermann, Thiele,
von Salzmünde nach Stettin, Thon. Zabel, Remorqueur
von Halle nach Beruburg, leer. Körner, von Wettin nach
burg, Melaſſe.

Bergwärts. 10. April: Zabel, Remorqueur Nr. L
mann, von Alsleben nach Halle, leer. Kanow, von Liebe
Trotha, Rundholz. Braahßtz, von Liepe nach Halle, Ka

Calbe. Thalwärts. 10. April: Jahn (83), von S
nach Schnackenburg, Steine. Heeſe, Schröder, von v
Hamburg, Zucker. Sauer, Brödel, von Dröbel nach Han
Stroh. Hagedorn, von Salzmünde nach Berlin, Thon. J
von Bernburg nach Hamburg, Melaſſe. Wellmann, von
nach Roſenburg, Steine. Neubert, von Nienburg nach Veh
Kalkſteine. Polland, von Halle nach Tangermünde,
11. April: Meye, von Wettin nach Schnakenburg,
Höppner, vor Gröna nach Aken g. E., Steine. LappGröna nach Berlin, Steine. Becker, von Nienburg n

Roſenburg, Kalkſteine. Seurig, von Bernburg nach
leer. Fleiſchauer, von Alsleben nach Templin, Steine.

Bergwärts. 10. April: Klauß, von Hamburg nach
burg, Guano. Weſtphal, von Außig nach Bernburg, LeKalbitz, von Außig nach Slalehen. Koglen Kuntze, von P
nach Bernburg, Steine. 11. April: Marquardt (2), von R
nach Plötzkau, Steine.

Nordd.

151

Sie hatte bereits dreißig Pfund von den fünfzig aus
ben, welche ihr ihr Mann bei ihrer Abreiſe von der Heimath gegeben hatte.
hatte die Ueberfahrt in einem Cunarddampfer gemacht, in der Hoffnung, noe
rechten Zeit zu der Hauptverhandlung ſie hatte aber, ſehr gegel
Wunſch ihres Gatten, darauf beſtanden, die eiſe als Paſſagier zweiter

„Für mich wird es ſchon gut genug ſein“, ſagte ſie, als er ihr Vorſtoll
„Jch mache mir nichts aus der Unbequemlichkeit. Wie Du

mein Schatz, bin ich in einem Auswandererſchiff herübergekommen und
Wochen unterwegs geweſen. Was würde ich unter all den vornehmen Salon
gieren anfangen, die für nichts weiter Gedanken haben, als für Eſſen und T
und Toilette? Da will ich lieber unter einfachen Leuten bleiben, die auch
Sorgen haben und mit ihrem Gelde ſparſam umgehen müſſen.“

Derſelbe Wunſch, den Geldbeutel ihres Gatten zu ſchonen, hatte Mrs.
nard bei der Wahl des kleinen Stübcheus über einem Tabacksladen, in eine
engſten Straßen von Highclere, beeinflußt.
nett, ſauber und luftig war, zahlte

S dieſes Manſardenſtübchen, m
ie die Summe von vier Schilling wöche

welche ihr außerdem das Recht gab, auf dem Küchenfeuer ihr Theewaſſer zu k
ein Kotelett zu braten oder eine Suppe zu bereiten. Sie lebte, wie ſolche ſeb
n a leben vermögen, von Thee und Butterbrot und den einfachſten Sp
ie ſie

Jhn

herrſchenden Geiſt.

„Jch möchte

über Austhorpei.

Einflüſſe.

e ſich ſelbſt bereitete.
zwanzig Pfund unbedingt lange reichen. Dennoch konnte ſich Jane Barnard
unbehaglichen Gefühles, als vergeude ſie das mühſam erworbene Geld
Mannes, nicht erwehren; und ſie hatte daher ihre Wirthin bereits gebete
irgend welche einfache Handarbeit zu verſcha

Obwohl von dem Ergebniß ihrer Reiſe nach London ſehr enttäuſcht,
ſie ihrem Gatten dennoch in hoffnungsvollem Tone, um ihm nicht ebenfall
Muth zu rauben, und ihn zu veranlaſſen, auf ihre baldige Rückkehr zu dri
Er war von Anfang an gegen die Reiſe eingenommen geweſen, und nur ihr
nender Wunſch hatte ihn vermocht, ſeine Einwilligung zu derſelben zu geben.
für geſchlagen und beſiegt zu erklären, wäre für Jane Barnards ſtolzen Si
ſchmerzlich geweſen; denn dieſe kleine Frau, welche in einem Arbeitshauſe er
und groß geworden war, die in der rauhen Schule der Dienſtbarkeit graduirt
beſaß einen unbeugſamen Sinn und einen weder durch Zeit noch Raum

Bei einer ſo ökonomiſchen Lebensweiſe mußte

en,

Ungefähr acht Tage nach ihrer Unterredung mit Mr. Tomplin wander
an einem milden, obwohl ſonnenloſen Nachmittage nach Austhorpei hinübe
vermochte nicht, ein Schaudern zu unterdrücken, als ſie an der gekappten
und an dem Wäldchen von Blatchmardean vorüberkam.

Es lag an dieſem winterlichen Nachmittage eine tiefe, unbeſchreibliche
Der Südweſtwind hatte die gefrorenen Felder mit

milden Hauche berührt und den Schnee der vergangenen Woche geſchmolzen
da und dort war er noch liegen geblieben, unter einer Hecke oder einen
Norden gelegenen Abhange. Die vereinzelten Hütten, welche weit auseinand
der einſamen Straße lagen, hoben ſich ſcharf von dem ſonnenloſen
ab. In der Ferne erblickte man die alte Kirche inmitten ihrer Grabſtein
flachen Wieſen umgeben, wo das Vieh friedlich weidete, unbekümmert um gel

Abendhi

2 W e 7 re

d r J

T
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Eigene Arbeit

Fr. Naumann's Möbelfabrik und Magazine,
Rathhausgass Se c und E. Sancdiberg 2.

Zweite Beilage zu e 90 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag S 1888.

Billige P reise,

Ausstollng stlvoller Ilusterzinner

Coulante Bedienung

J Tärk&Norgenroth,
Brüderstrasse 16

empfehlen

„„Kibitzeier““,
Astrach. Cavinar und

KRKheinlachs,
Fntjes-Heringe,

Keue Kartoffeln,
„„BWalämeister““,

Kieler Sprotten,
Biüeklinge u. Flundern,
Vierlüänder Hälhbnehen

und jange Güänse,
Mnaibowle [[11044

aus frischen Kräutern,
ſrische Ostsce-Krabben,

Friedrich Krahmer,
Halle a, S.,

Nr. 4 VFischerplan Nr. 4,
G e a empfiehlt:rünen Lachsff. Seezungen ſehr billig,

Zander, Schellfiſch ee., alle Sorten
lebende Flußſiſche und extra [11045

h e

lebende n

Zu haben bei H. A. Seneidel-
wit2z, Geiſtſtraße 70, Klausſtraße 17,
Königsſtraße 16.

Pflanz Kartoffeln Verkauf.
Frühe blaue,
Zucker,
Augnſt,
Magdeburger Netz,
Richters Jmperator,
Kleine, rothe Salat.

Schele.

Malzkeime,
ſehr gute, helle und reine Qualität,
liefern preiswerth frei an iege Bahn-
ſtation in 100 und 200 Er
ungentialiesche Malz fabrik

Reinicke Cor,
Halle a. Saale.

809 Ctr. weißfleiſchige Zwiebel-
kartoffeln (Speiſewaare) zu verkaufen.

Rittergut Gross-Liseabei Klitzſchmar.1080

on

[10745 S
Domaine So gebag b. Kötſchan,

28/8. Cleinsehnriedev S.
Nachdem es mir gelungen iſt in hieſiger Stadt ein geeignetes Lokal für mein

Modewaaren- Confections-Gieschäft und zwar im Neubau
des Herrn Michael, grosse Ulrichstrasse zu finden, werde ichHalle nicht verlaſſen, ſondern Anfang Juni a. C. meinen neuen Laden beziehen.

Um nun mit vollſtändig neuem Lager einem geehrten Publikum gegenüber
S treten zu können, ſetze ich den

Total Ausverkauf
e der vorhandenen Beſtände in den bisherigen Räumen zu bekannten außerordentlich

herabgeſetzten i fort, indem ich ausdrücklich bemerke, daß auch alle

Weuhgiten
Saiſon ſchon angelangt ſind und vorgelegt werden können.

Jm Ausverkauf empfehle ich beſonders:
Costiümstofte in Halbwolle, glatten u. gripe gen e Geweben, 100/105 ew breit,

Meter 0,70, 0,90, 1 bis 1
Cos tn offe in Beige melange 100,105 em breit, Meter 1,00.
Costiimstoffe t g'rrg r ſapeßes e FarbenSortiment) 105 em breit e
Costiüümstofte in Jüngere reinwollenen ener jeis 100 110 em breit, Meter

Costiümstofte n z e e 105 ew breit, Meter 1.4 30
Cos tie e entfernen. Zeter e e e
Costiütmstofſe
Costüümstoffe

in her tegen t re (gr vßes 7 -Sortiment). Mr.

Costiimstofte

für dieſe

20 1 30 1 50 1Sole Crepe mit ſeidner ſchöner Poxdüre
FarbenSortiment). Meter 1 20 und 1.4 35 43.
verſchiedenener Neuheiten in Bordüren in hocheleganten
Stoffen u. Farbentönen Meter 1 50 45 bis 3. [11054

(großes

reinwoll. Cachemire, 100/110
em breit, Meter 1.4 20 1ScBSVAFTe Costürnnstofte

30 1 40 1 60 bis 4 A.SCEVWVSa re VelWWoll. Pantasie- Stoffe
große Foytimente in aparte geſtreiften n. gemnſterten Geweben. Meter 1 50
I. 60 1 70 1 80 bis 3SCBR Ware FVClVVOII. Grenadime
105 em breit. Meter 1 20 1 60 1 70 bis 3 W.Scohwarze Spftzenstofe große Sortimente in geſtreift und

gemuſtert und in entzückenden
Muſtern, 105/110 em breit, Meter 1 50 1 -4 60 45 bis 2 80schwarze seidene Besätze u e er.v. 48/50 em breit.
Meter von 3 an.

Nutzholz Verkauf.
Wegen Geſchäfts- Veränderung

Lager v. trock. Holzvorräthen in: Kieſer, Fichte. Vieche,
AhornStolten, Latten, Baumpfählen ete-, auch gebr. Breittern,

ſtelle mein gr.
Buche, Weissb., Rüster.
zum Ausverkauf.

Putz und Modewaaren
von Marie Birr.

Grosse Steinstrasse 1E8, „„Stadt Hamburg gegenüber,nehen Herrn Banquier Lehmnann,
empfiehlt eine reichhaltige Answahl höchſt

ſeiner Damenhüte
BRBrettern und Bohlen, [11057

E. We t S v u allen Preiſen.
17. April.

1355 Marino Falieri, Doge von Venedig, hingerichtet.
1573 Maximilian L, Kurfurſt von Vavern,
1774 F. König, Erfinder der Schnellpreſſe, zu Eisleben geb.
1790 Benfamin Franklin, zu Philadelphia geſt.

e Gedenktage der Weltgeſchichte Fortſetzung im höchſten Grade geſpannt ſein dürfen. Außerdem
befinden ſich noch zwei kleinere novelliſtiſche Beiträge in dieſem
Hefte: „Der Kloſterhof“ von Konrad Telmann und „Jrrlicht“
von Hans Hoffmann. An Jlluſtrationen iſt dieſes Heft be
ſonders reich: es bringt vier größere illuſtrirte Artikel und ausgeſtattete Heft.
zwar über die „Haupt Kadettenanſtalt zu Lichterfelde von
Ludwig Pietſch, über eine Reiſe von „Batum über Tiflis und
Erivan nach Nördperſien“ von Hans Pohlig, über das „Eng-

zu Landshut geb.

Literariſches.
Die ſoeben ausgegebene April Hummer von Weſter

manns Jlluſtrirten Deutſchendie erſte Abtheilung eines hervorragenden 9
von Oſſip Schubin, worin ſich bereitsberühmten Veriaſſers zu erkennen geben.

liſche Haus“, von Robert Dohme ein Auſſatz, der weiter
fortgeſetzt wird und in Text und Abbildungen ungemein viele
intereſſante Einzelheiten bietet und endlich eine äſthetiſch-
ornithologiſche Betrachtung der bekannten Gebrüder Müller,

erſchienen.

W giebt ab Ritterg. Skopau b. Merſhep

und Antworten über wichtigeLontorwiſſenſchaft n ande

Piverne sechichekarren

zum Erd-, Steine-, Ziegel- Trans-
port e. 2c. von unübertroffener,
dauerhafter u. zweckmäßiger Banagrt.

Sachsse COo.,
Magdeburgerſtr. 51. [9545

Dülitzableiter
neueſter beſtbewährter

T und billigſter Conſtruc-
[10043

hrist,Merseburg. 9
W Prüfen alter Leitungen.

En Gros. n derail.Nadeln, Oel,
Erſatztheile, gründl. Reparat.

an Nähmaſchinen. [10157
F. Lindäenneim, Brüderſtr 15.
Getragene Winterüberzieher, ge

brauchte Stiefeln u. ſ. w. kauft fort
während und zahlt hohe Preiſe

C. Buchhol2,Markt Nr. 26 im rothen Tharm,
1 Treppe. [10880

S Brut-Kier
von Puten, v. deutſchen Normalhuhn

u. v. Peking u. Aylesbury Kreuzung

1015

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Penieaſe ſowie

S altdentſche Aſchkuchen empfiehlt täc r
RNllich friſch Carl Koch, Herrenſtr.oa

Friſchen Lachs,
friſchen Seedorſch

empfing und empfiehlt [11041
Mersculus.Geiſtſtraße und Fiſchmarkthalle.

Raffiabaſt zum Okuliren u. An
biuden, im Ganzen

und einzeln empfiehlt rJ. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13

Meine Giftpillen,
sowie Giſtweizen gegen Peld-

h hnäuse, Von nun an täglich frisch
bereitet, zu haben. [11063D. Velier, Chemiker, Bärgasse 4.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß
lich meine Wohnung von der

Gotthardtstrasse 3
nach derWien Fitersr. 20

erlegt habe und daſelbſt fürZahnl huleidende

von 9 1 und 2 5 Uhr taalig e
ſprechen bin. Ad. Peet2
Merſeburg,

Meine Sprechſtunden ſind von heute
ab Vormittags von 8-9 Uhr und
Nachmittags von 121 Uhr. [10892

Dr. BeyerKleinſchmieden 4/5.
e

Pasquöé beiſteuert und der ſich an beſtimmter Stelle dem Brief
wechſel zwiſchen Liszt und Wagner einfügt.
Mittheilung von Friedrich Spielhagen und kleinere litterariſche
Notizen vervollſtändigen dies reichhaltige und künſtleriſch ſchön

Eine litterariſche

Rothſchilds Schatzkäſtlein des kaufmänniſchen
Wiſſens. Unter dieſem Titel iſt ein in jeder Hinſicht originelles
„praktiſches Hand und r für Kaufleute und ſolche,
die es werden wollen, bei Levy und

Jn mehr als 300 knapp und präzis gefaßten Fragen
eüller in Stuttgart ſoeben

Gegenſtände der Handels und
Bankweſen, Wechſelkunde,

atsheften' bringt mit einer Anzahl trefflicher Abbildungen geſchmückt. Sodann Transport- Zoll und Verſicherungsweſen, Steuern und Abln sbein“ finden wir ein Porträt des verſtorbenen Prof. Fechner in gaben, ümlaufsmittel, Korreſpondenz, S holiing Jnventurs
alle Vorzüge des Leipzig, deſſen kurze Charakteriſtik das Heft enthält. Hoch- Kontorarbeiten überhaupt, Handels- Geſchichte und Geographie,

Man wird anf die l ntereſſont iſt auch ein „Briet Richard Wagneys“, den Ernſt l kaufmänniſche Terpiinologie 2c) bietet das handliche Werkchen



zeige, daß ich mit heutigem

ein Geſchäft zur Anfertigung aller Sorten Korken
eröffnet habe.
tets mit nur guter Waare bei billigen
Zedarf um gütigen Zuſpruch.

Halle a. S., den 14. April 1888.

Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich Beehrenden
Preiſen zu bedienen und bitte ich bei

[11008
Hochachtungsvoll

Heinrich Pabskt.

Mein Mufſik-Jnſtitut für Klavier- und Gesang-Unter-
riücht befindet ſich jetzt:

gr. Steinstrasse 12 I.,
im Hauſe des Herrn Achiälles.

Anmeldungen nehme ich täglich von 9 Uhr Vorm. bis 6 Khr
Mary Kauſmann.Abends entgegen.

[11050

e

Communaler
Perein nd und Vogt“

Mittwoch, den I8. d. Mts. Abends s Vhr
im Glauchaisehen Schützenhause [11062

FEGBRSats- Versa ma lun
Gäſte willkommen. Der Vorstand

Porſchuß- Verein zu Wettin E. G.
Die ordentliche Generalverſammlung ſoll un

Sonntag, den 22. d. M., Nachm. 3 Uhr, im hieſigen Rathskeller
abgehalten werden.

Tagesordnung:
Verwaltungsbericht pro I. Quartal 1888.

Wettin, den 11. April 1888 [10983
Ter Ausſchuß des Vorſchuß Vereins zu Wettin, E. G.

L. Löchel, Vorſitzender.
Icandwirthschaſtlicher Verein Steigra,

Arefwrenff.
Die herzerſchütternden Schilderungen der Noth und des Elends, welche

aus den Ueberſchwemmnngsgebieten unſeres Vaterlandes zu uns dringen,
erheiſchen ſchnelle umfangreiche Hülfe.

Es tritt dahcr für den Unterzeichneten, als Vorſitzenden eines gemein-
nützigen Vereins, wie in früheren Jahren ſo auch jetzt die unabweisliche
Pflicht heran, Vereinsmitglieder und Berufsgenoſſen um thakkräftige ſchnelle
Hülfeleiſtung herzlichſt zu bitten.

Es gilt nicht nur der allgemeinen Noth durch Gaben von Geld,
Kleidungsſtücken. Nahrungsmitteln, beſonders Brotkorn, zu begegnen, ſon
dern auch die unglücklichen landwirthſchaftlichen Bernfsgenoſſen durch Saat-
getreide, Saatkartoffeln in den Stand zu ſetzen ihre Felder beſtellen zu können.

Die nachbenannten Herren Ausſchußmitglieder und Localabtheilungs-
vorſteher
Jör. Bretnütz. Stadtgutsbeſitzer, Nebra.

Calzendorf.
ellinuth, Stadtgutsbeſitzer, Nebra. J

Lischüe, Branuereibeſitzer. Liederſtedt.

Gessner, Ortsrichter,
Niedereichſtedt.
halter, Freyburg all.

Duval, Pgaſtor, Liederſtedt.Heinrien, Ortsrichter,
La ddey, Poſt-

Gottl.
Gotth.

Mlnazäeburg, Gutsbeſitzer, Albersroda. Veumann, Magiſtrats-Aſſeſſor,
Onerfurt. C. Oertel, Lieutenant, Laucha. Ritter, Gutsbeſitzer, Barn-
ſtedt. Rötzscher, Fr2z., Gutsbeſitzer, Wetzendorf. Rühlinann, Orts-
richter, Jüdendorf. Graf von der schulenburg-Vitzenburg.
Seidier, Gutsbeſitzer, Göhrendorf, ſdwie der Unterzeichnete
ſind bereit, Gaben, auch von Nichtmitgliedern, in Empfang zu nehmen.

Der Vorſtand wird den Empfan öffentlich beſtätigen und die Verſen
dung der Gaben an die geeigneten Stellen jn die Hand nehmen.

Dank ſchon jetzt den freundlichen Gebern.
ySingſt, den 9. April 1888. von Helldorff,

Direetor des landwirthſchaftlichen Vereins Steigra.

QuittungFür die Ueberſchwemmten gingen folgende weitere Beiträge ein:

F. M. H. 3. 5 W5

S. FF. H. Z.Wittwe N. 2 G. Ktrz. 30 Kl. Dammendorf5 L. D. 1.&. Paſtor
Geſammelt in Wächtlers Penſionat 6 G. F. 2em H. 3

F. Reinicke 2 E. O. W. 10 f.
Gemeinde Sachſenburg b. Heldrungen geſ. d. Kantor Schmalfuß, Elbe,

Weichſel, 81,80 Ungenannt 5
Summa bis heute: 4034,16 Mark.
Weitere Beiträge nimmt gern entgegen

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

5000 Stück
o t 2 Ohbst Die R. Sorten n

Apfelbäume, hochſt. 6-9 em Stammumfang à Stck. 60--90
Rirnbäume,außergewöhnlich ſtarke nach Uebereinkunft.

Neneſte u. beſte

70--100

Aptfel- u. Birnpyramiden je nach Stärke 50--75 83.Veredelte hochst. Stachelbeeren, beſte größtfr. engl. Sorten 1-2 m
Stammhöhe à 75--150 [10597

Bivrken, ſtarke Alleebäume à 60--80
Bebitz b. Cönnern. Gust. Bestehorn.

Am Montag, den 23. d. M. Vor-
mittags 10 Uhr ſollen auf Bahnhof
Mi nalle und zwar auf dem alten
Berlin Anhalter Bahnhofe amGüterſchuppengebände 7 alte hore,
57 Thüren, 137 Fenſter, 10 Thürzargen,
8 hölzerne Raufen, 130,00 kg unbrauch-
vares Zink, 50 CementTonnen, 8000,00
ig unbrauchbare Eiſentheile,, 60 un-
brauchbore Weichenſchwellen und 2300
unbrauchbare Bahnſchwellen in kleinen
Partien an Ort und Stelle gegen ſo-
Brtige Bezahlung verkauft werden.
Die Bedingungen werden im Termine
befannt gemacht. [1106

alle, den 10. April 1888.
Königliche Eiſenbahn Baninſpection

40

Wir beabſichtigen unſer Grundſtück,
Reilſtraße 45 umzubauen und bietet
ich Gelegenheit für Handwerker, als
Tiſchler, Glaſer, Schmiede Fleiſcher,
Bäcker, auch ſonſtige Geſchäftsleute, wie
Kohlenhändler, Fuhrleute c. billige
und größere Räumlichkeiten zu erlangen.

Nähere Auskunft in unſerem Contor
Halle Marienſtraße Nr. 11. ([IIlI026

Die an unſern Floß-
graben hier angeſchloſſene

VerladeſtellefürRund-
hölzer iſt ſo weit fertig,
daß wir nun bereits ver
laden? Die Vortheile der
ſelben ſind bedentend bil-
ligere Verladekoſten als

s bisher, und die Stämme
werden rein von Schmutz,
weil direct aus dem Waſſer
auf Schieuen gehen, zur
Lowry befördert. Vor
kommenden Falls halten
wir uns beſtens empfohlen.

Köſen. Graf Döbler.
([11009

Auction.r. D.Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum die ergebene An

Klausstr. 6 V
u n den 18. April d. J.Vormittags 11 Uhr werde ich im Gaſt

hofe zur „Sonne““ in Oſterfeld:Eine roße Partie Ma-
ſ üienſhraiben virſcheed.

röße,
öffentlich meiſtbietend gegen baareR verſteigern

eber,
Gerichtsvollzieher [11020

Zur SaatPoeieg jetzt noch in beſtſortirter
ualität abzugeben;

Anderbecker Hafer: 200 M.
Schwedischer, Hallet's
canadischer Hafer: 190 M.
Schottische Chevalier,
Slovakische Gerste: 210 M.
Victoria Erbsen, verleſen:

220 M. [11013Der Preis verſteht ſich per 1000 kg.
bei kleineren Poſten koſten 100 kg. 24
M. Die Erhebung des Betrages er-
folgt durch Nachnahme.

Kloſtergut Anderbeck
b. Vadersleben, Provinz Sachſen.

H. Rimpau,
Auf einem Ritter-

gut in Thüringen
ſtehen 55 Stück nicht
tragende impor-
tirte beſte baieriſche

S Rinder zur Zucht
zum Verkauf. Durch

ſchnittsgewicht 700 Pfd. Abnahme An-
fang Mai. Hierauf Reflektirende be

B.

lieben ihre Adreſſe unter B. C. an
die Schwarzburger Zeitung in w.
einzuſenden.

30 Stück der vor-

züglichſten2 lenburger Reit-
u. Wagenpferäe, treffen Mitt

22

auch wieder eine Auswayt belgiſcher
und däniſcher Arbeitspferde.

A. Scheyer, Weißenfels.
[11024

Eine ſchwarzbraune Stute, 4 Zoll,
ſehr hübſch, vollſtändig truppenfromm,
ſteht in Naumburg (Saale) zum
Verkauf. Näheres in Jhrer Exped.

Eine neumilchende Kuh iſt zu ver-

kaufen. [11021Kütten, J. Gothseche,

i Haaunten Veghr,:
O

z große Märkerſtraße 27 I.

2

S

„Annoncenannahme
für Halliſche Zeitung u. alle hie-
ſigen und auswärtigen Zeitungen.
Ununterbrochen geöffnet v. 8-7 8

r.

ca. 1900 Mrg., 500 Mrg.,
370 Mrg. und 120 Mrg. groß
in guten Lagen an Bahu-
ſtativnen ſind mir von Be
kannten zum Verkauf übergeben
und giebt nähere Auskunft
C. Adam, Weimar.

[C-*;„„Gesueht
wird ein tüchtiger

Wanaren-Agentfür Conſum Artikel (nur
erſte Firmen zu beſ.) Re
flectanten wollen Adreſſe
einſenden an Hans en-
stein Vogzler,Magdeburg sub L. C.
698. 11064

hannö
verſchen und meck- S

zum Verkauf ein. Gleichzeitig erhalte S

r. W

aps, Weizen und
ebäuden, complett. lebend. und tod.

MosSsE HA
6 Brüderstrasse 6

Annoncen- Annahme
fär alle Zeltungen und Fachzeitsehriften des In- und Auslanües

Ein kleines Rittergut,Ritterguts-Verkauſ a ne nende
Loge Eiſenbahnſtation, un-

veit eines ſehr beſuchten, klimatiſchen Kur- u. Badeortes, 1, Stunde
on größerer Reſidenzſtadt eutfernt ca. 250 Morgen Areal, gutererſtenboden, durchweg kleefähig, iſt mit guten

hlr. durch den Beſitzer ſelbſt zu verkaufen.unter V her Rudolf Mosse, Brüderſtraße 6.

zh

v
J

v

wo

nventar, eigner Jagd für 43,0003
Agenten verbeten. Off

Gutsverkauf!
Ein wunderschönes Gut in unmittel-

gbarster Nähe von Görlitz, 400
G Morg. gross, für 95 000 Thaler. zu

verkaufen. Offerten unter J. H.
56725 an Rudolf Mosse,
Berlin S. W. erbeten. [[10879

80,000 I.
ſuche ich auf, hochfeine I. Land-
bhpothet zu 3 (I10fach. Grund-
ſteuer R. Ertrag) (ohne Agenten).

aſOff. unter O. C. 70290 befördert
o Rudolf Mosse, Benderſri s
2

i

FriedrichBestauratdn e

9 vermiethen.

Am Königsplatz
ist eine herrschaftl. Beletage
1. Otob. zu verm. Näh. d. Rud.
Mosse, Brüderstrasse 6. [1083

Meinen Laden,
in Leimbach an der Hauptſtraße ge
legen, beſte Geſchäftslage, mit 2
hübſchen großen Schaufenſter
(Spiegelſcheiben) und r
Laden -Einrichtung, in welchem ſeitſo
1883 ein flottes Mannfactur-2waaren Geſchäft betrieben, will ichſg
anderweitiger Unternehmung wegen
zum 1. Juli dſs. J. ev. auch e
Leimbach, Mansfelder Gebirgskreis

den 15. April 1888
Louis Eggebrecht,

1 Wohng. Hrichridie

2
2
2

t

v

d

2

S

Offene und geſuchteß Stellen.

Stellengeſ uche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent
ſprechendſte Verbreitung durch

as

„Vallische
luseratenblatt.

Jnſerate, die ögeſpaltene Petit
zeile zu 15 43, werden in der
Expedition
gr. Märkerſtraße 11

angenommen.

r, vraktiſch ausge
bildeter, in größerer Rübenwirth-
ſchaft thätiggew. Landwiärth fucht,
geſtützt anf gute Zengniſſe u. Refe-
reuzen, Stellung als alleiniger Ver-
walter nuter Leitung des Prinzipals

Ein ſtrebſamer,

oder als 2. Verwalter. Gefl. Anfr.
unter K. beförd. die Exp. d. Kreis
blattes zu Naumburg S. [10692

Geſucht ein Schneidermſtr. der die
Anfertigung von Loden- Artikeln mit

kberninimne 1061erm. Oetting,Bazar für Herren.

Ein ordentlicher fleißiger Mann

9nhhirt
ſofort geſucht. 1Jnſpector Sehleir,

Domäne Langenbogen,
Hausburſche 16 18 Jahr alt vom

Lande ſofort verlangt 51094
Giebiechenſtein, Auguſtſtraße 59/60.

WirthſchafterinGeſuch.
Suche zum 15. Juni d. J. zur
ſelbſtſtändigen Führung des
Haushaltes m. Landwirthſchaft
(Milchverkauf), eine ſelbſtthätige,
in jeder Hinſicht erfahrene ältere
Wirthſchafterin

Off. reſp. Zeugnißabſchriften
sub Z. 106 poſtlag. Nauen-
dorf a. P. [11032

Bankgelder
jeder Höhe. zu 4 vſowie

90,000 2 60,000, 45,000, 40,000,
2 30,000, 25,000, 3 20,000, 18,000,
4 15,000, 12,000, 9,000, 5 2 6,000,

3,000, und 2 2,100 .4
Privatgelder

ſind ſofort oder 1. Jnli cr. auszuleihen

tto Will,
rüderſträße 12. [10945

Gesucht
ſofort eine junge Dame als Confections-
Verkänferin. Zu melden unt. Chiffre
D. 711 durch die Exped. d. s

11055

Ein junges gebildetes Mädchen, wo
möglich vom Lande, welches Luſt hat
die Landwirthſchaft zu erlernen, findet
zum 1. Mai Aufnahme auf einem
Ritgrzpte bei Leipzig. [11028

Bedingungen nach Uebereinkunft.
Offerten sub I. X. 3 niederzulegen

1. Juli zu vermiethen.
2 Uhr.

in der Exped. d. Blattes.

Eine der bedeutendſten, mittel
deutſchen Cigarren -Fabriken, die in
der Preislage von 0-60 Mk. per
Mille nur hervorragendes liefert,
ſucht für Halle a/S. einen gewandten,
bei der engros u. feineren detail
Kundſchaft gut eingeführten Ver-

treter. [10912Offerten sub S. Nr. 100 durch
die Erped. des Blattes erbeten.

Wittwer, 46 Jahre alt, Vorſteher
eines techniſchen Büreaux und der
Die grnahrit- v undGießerei 2c. in der Montanbranche,
ſucht ſich zu verändern. Gefl. Offerten
unter F. G. durch die Expedition
dieſer Zeitung [10775

6 bis 8 tüchtiKesselschmiede,

auptſächlich ſolche, welche mit Brücken
au vertraut ſind, werden auf ſofort

geſucht von der Branunſchweigiſchen
MaſchinenbauAuſtalt. [10732

Auf d. a z.. Dommitz findet ein
zuverläſſig., fleißiger, nüchterner, verh.
Kutſcher der Feldarbeit mit übernimmt

ſofort Stellung. [11033
Für ein Seifen 2c. Geſchäft in einer

mittleren Provinzialſtadt wird eine
nicht zu junge, zuverläſſige Verkäuferin
die nebenbei einen kleinen Haushalt
mit beſorgen müßte, zum baldigen An-tritt geſucht. Offerten möglichſt mit

Photographie sub I. G. 52 Exped.
d. Blattes erbeten. [11035
Landwirth. Beamten-Verein,

Hauptbureau Malle a. S.,
Brüderſtr. 17.

Stellung ſuchen: tüchtige Hof und
Feldverwalter, ſowie einige Volontäre
mit 300--1000 Mk. Penſion. (10980

Permiethungen.

Bel-Etage, ugigtr. 49.
3 Stuben, 3 Kammern d 7 der

n

(10907

Mitte der Stadt
1 Okt. herrſch. 2. Etage, 4 Stub.,

4 Kam. z. verm. Näheres
Haus- u, Grundbeſitz.-Verein, Brüder

ſtraße 6 J. [1oss1
Friedrichstr. 46. n
Karlstr. 14. Herrſchaftl. Wohn

ung, hohes Erdgeſchoß. Salon, 5
Zimmer, 2 Kammern, reichliches Zu
behör, Garten, Bad, zu vermiethen.
Näheres 2 Treppen. [10785

Die herrſchafl. eingerichtete obere
Etage des Hauſes ClobigkauerStraße
5Lin Merſeburg mit Garten, Balkons,
2c. iſt vom 1. Oktober cr. unter ſehr
annehmbaren Bedingungen anderweit
zu vermiethen. Näheres daſelbſt Clobig-
kauer-Straße 51III. (11036
Freundliche Wohnungfür 570 zum 1. Oct. zu vermiethen.
F. W. Rothnick, Berubürgerkr 65

Herrſchaftl. Veletay zum 1. Oct'
zu vermiethen. Königſtraße 15.

(10749

ewiſſermaßen eine Quinteſſenz der geſammten Handelswiſſen-
chaft und wird in den Kreiſen, für die es beſtimmt iſt, zweifel

roßem Nutzen und Beifall ſtudirt werden. Ein äußerſt
„Al für den praktiſchen Geſchäftsgebrauch“

ſtempelt Rothſchilds Schatzkäſtlein noch nebenbei zum werth-
los zitzweckmäßiger „Anhan

vollen Requiſit eines jeden kaufmänniſchen Geſchäfts.
gebunden koſtet das Werkchen nur eine Mark.

Springer. II. Das

egangen iſt.

Mittelalter. Das unter dieſem Titel
im Seemannſchen Verlage erſcheinende Werk iſt zwar kein neues,
ſondern, wie das Titelblatt beſagt, eine dritte Bearbeitung des
„Textbuches zu den kunſthiſtoriſchen Bilderbogen“; dieſe Be
arbeitung iſt indeß eine ſo tief eingreifende geweſen, daß im
Grunde genommen ein ganz neues Buch aus derſelben hervor-
ß Wie aus dem Jnhaltsver e
chon die Ggammtan ordnung des Stoffes Und die Gliederung

Solid

daß für die

niß zu erſehen, iſt

den „kunſthiſtoriſchen Bilderbogen“ a
gebend war, die „Handausgabe' der Bilderbogen“
begleitende Rolle zu ſpielen hatte, Wahl und
ſtration dem Gange der Darſtellung genau angepaßt wurden.

der einzelnen Abſſknitte eine andere geworden. Aber abgeſehen
von dieſer äußerlichen Aenderung, iſt auch die Erörterung der-
jenigen Momente, die für den
und für das Steigen und Sinken des künſtleriſchen Vermögens
von entſchiedener Bedeutung ſind, eine viel eingehendere und ko
läßt überall jene ſichere Beherrſchung der eiuſchlägigen Litte- iſt.
M ratur, jene hiſtoriſche Gewiſſenhaftigkeit erkennen, die Springers

Grundzüge der Kunſtgeſchichte von Anton hie ſchriftſtelleriſche Thätigkeit auszeichnet. Der Vortrag d ei
elbſt und das iſt kein geringer Vorzug der en gardriturg Unter den übrigen

hat einen freieren Zug, eine bequemere Faſſung erhalten al
ehedem. Das erklärt ſich zum Theil wo

neue Bearbeitun

andel der Kunſtanſchacungen

wohl aus dem Umſtande,
nicht die bereits vorhandene, in 3rpe.

ebene Jlluſtration maß-

rdnung der Jllu-

Auf einzelne beſonders

vielmehr die

intereſſante Ausführungen des Ver-
faſſers werden wir ſpäter zurückkommen.

Wien im Frühjahr. Das
der „Wiener Mode“ iſt dem Frühjahre gewidmet, welches be
kanntlich die glänzendſte Saiſon der Kaiſerſtadt an der Donau

Der farbige Umſchlag vergegenwärtigt uns die berühmte
„Praterfahrt“: wir ſehen zwei
toiletten und eine originell aufgefaßte Vedute aus dem Prater.

ter den ü Modebildern, die wieder überraſchend zahl
reich ſind, fiel uns das Bild zweier Amazonen beſonders auf,
ferner eine Braut mit ihrer Mutter, ſowie eine zierliche Kinder
v Das ſind nicht blos geſchmackvolle, deutliche Mode
ilder, ſondern gleichzeitig reizende Genrebildchen. Sehr be-

merkenswerth iſt auch das Tableau mit Modehüten, ferner der
Wäſche und Handarbeitstheil. n dürfte eine
bildung der dem Papſte gewidmeten Albaſpitze intereſſiren

Das ſoeben erſchienene 8. Heft

amen in reizenden Wagen

Jn Letzterem dürfte eine Ab

S
b

G.

E.
r
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von hier zu beziehen. Bedingungen im

Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

nach:Aſchersleben: 7.40, 11.35, 35, 6.—, 9.25.
Soran-Guben: 7.40, 11.42 (bis 7 kenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwaleg.
Bitterfeld-Verlin: 4.36 7.25, 91 11 1,40, 5.39*, 6.-, 9.24 10.20

l

t

(fährt bis Sittettetdd
634, 7338 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,eipzig: 3.10, 42, 6.deipzia é.158, 1.1ö, 9.5, 10.47 11.-

Magdeburg: u i 10.50 (fährt bis Töthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,
„Caſſel: 65.10, 7508 (fährt bis Eisleben), 9.--, 11.43 12.508 (fährtRorsb Ca bis Elbe 2. 5.50, 9.30 (fährt bis Se

Thüringen: 5.40, 7.45 1015 11.36* 2.5 59.30 6.5, 9.40 (fährt bis
Erfurt), 11.1*.

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
Lon:esleben: 7.5 (kommt von Cöntern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50n 7.4, n 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).

erlin- Bitterfeld 4.21, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommtDeelin8 von Bitterfeld), 5.24 5.44, 8.56, 10.51
Leipzig: 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, 11.7, 11.28 1.12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,

8.23, 8.57, 10.27 12.3.
Magdeburg: 2 r (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,

rdh.-Caſſel: 6.55. 714 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,Nordh.-Caſf 7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.
Thüringen 4.29*, 77, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32“, 8.8, 9.18 10.56.

Schnei(zug I. i. Claſſe. Schneilzug J. III. Claſſe. S Localzug II.-IV.
Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Bekanntmachung.
Mit dem 1. April cr. wird die bisher von der Stadthauptkaſſe ver

waltete Kaſſe unſerer Waſſerwerke mit der unſerer Gasanſtalten vereinigt.
Zur Erleichterung der Abnehmer können ſämmtliche Zahlungen für das Rech
nungsjahr 1888/89 über entnomienes Waſſer ec., wie dies bereits hinſichtlich
der Gasanſtaltsrechnungen geſchieht, direct an die nehervrigger der Rech
nungen, gegen Quittung der Kaſſe, geleiſtet werden; andernfalls haben die

in r ar der Gas und Waſſerwerke, Rathhausgaſſe Nr. 1,
reppen, zu erfolgen
Iinlie a/s., den 20. März 1888. [9720Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Tiſchlermeiſter Carl Teubner sen, aus Döllnitz hat ſich am

9. d. Mts. aus ſeiner Wohnung entfernt und iſt bis heute noch nicht wieder S
r Seine Angehörigen vermuthen, daß er ſeinen Tod in der

lſter gefunden hat.Es wird hierdurch an die Polizeibehörden die ergebenſte Bitte gerich S
tet, die Auffindung des p. Teubner oder ſeines Leichnams telegraphiſch S

ierher gefälligſt mitzutheilen.bierher gefälligf deth Signnalement:
Alter: 61 Jahre. Geſtalt: mittelgroß, ſehr gebeugt. P. Teubner

iſt ſeit ca. 15 Jahren an allen Gliedern gelähmt.] Geſichtsbildung. rund.
Haare: ſchwarz. Augen dunkelbraun. Zähne: fehlen theilweiſe. Bart. ohne.
Veſondere Kennzeichen nicht vorhanden.
graue, ſchwarzgeſtreifte Hoſe, grauundweißes
mütze. v halbe r
Barchenthemd, nicht gezeichnet.

Döllnitz (Saalkreis), am 11. April 1888.
Der Amtsvorſteher

RBberius.

VerdingungKönigliches Landgestiit bei Cröllwitz.
Folgende Arbeiten und Lieferungen ſollen in mehreren Looſen am

Donnerstag den 26. April er. Vormittags 11 Uhr vergeben werden.
1. Erd und Maurerarbeiten zum Bau der Hengſtſtälle,
2. Zimmer desgleichen
3. dir er von 305 cbm Porphyr-Bruchſteinen,

esgl. 703 Mille hartgebrannte poröſe Hintermauernngsſteine,
4. desgl. 200 Mille hartgebrannte Mauerſteine zur Verblendung,

5. 362 Tonnen Portland-Cement.
desgl. 104 Mille hartgebrannte Klinkerſteine,

Bedingungen, Zeichnungen ec. liegen im Bureau des Unterzeichneten,
Blumenſtraße 17, zur Einſicht aus und können auch gegen Erſtattung der
Copialien bezogen werden.

Halle a /S., den 12. April 1888.
Der Königliche Baurath

Kilburger.i

Nutzholz- Auction.
Freitag, den 20. April 1888, Vormittag 9 Uhr

im „Deutſchen Hauſe“ zu Meisdorf.
Revier Meisdorf,

Schlag Sperberthal:
43 Stück Eichen von 41--61 em ſtark, mit S fm.

308

e 13-40 e e

[10814

[11039

11 Ahern 163797 Weißbuchen 15-40 13830 Rothbuchen 25-47 105 Ellern 24--2995 Eichenſpitzen in einem Looſe mit 32300 Stück Eichen-Zaunpfähle, 3 m lang (Nr, 1-15 u. 2465)
Schlag Petersberg:

Nuszbäume Nr. 201 bis 339.
8 Stück Eichen von 6167 em ſtark mit 14 km

70 t 160 6528 16-49 198 Ahorn Abſchnitte 18-4909 186 irken 17539 SVWRothbuche

14 e Wei bu en e 1840 e er 3 e3 e Espen 25—33 e e 182 Eichenſpitzen in einem Looſe mit 46 km.
Die Schläge liegen in der Nähe von Meisdorf, etwa 7 Kilom. von

Bahnhof Ermsleben. Specielle Verzeichniſſe ſind gegen 1 Mark Copialien
ermin, Anzahlung.

Pansfelde bei Meisdorf a Harz. Go622
Der Oberförſter MHunnemann.

Donnerstag, den 19. April, trifft
ein großer Transport beſter

däniſcher Arbeitspferde, ſowie
mecklenb. Reit- u. Wagenpferde

bei mir ein. (11030

e

L.

Kleidung: dunkelgrauer Rock, gelb-
Halstuch, dunkelblaue Baſchlick

Als Leibwäſche ſchwarz und weißgeſtreiftes

Die Bſchöruckerei des Eckartshanſes bei ReKartsberga empfiehlt
Formulare zu amtlichen Zwecken,

als:

e r f. Sommer u. WinterSemeſter à 20tundenplan in 3 Ausgaben: A. für einklaſſige (ungetheilte). B. für
Halbtags, C. für mehrklaſſige Schule à 3

Lehrbericht (Tagebuch) à Buch 0,75
Verſäumnißliſte à Buch 1,00

Schulalbum (Schülerverzeichniß) à Buch 0,75Jmeſine à Buch 0,75
Jnventarien- Verzeichniß äs0,10Leſeliſte à Buch 0,75
Schulabgangs-Zeugniſſe à Buch 0,75
Urlaubszettel à Buch 0,75
Cenſurbücher à 10

J Kirchenbuch- Formulare nach neeſter Verordnung des Ev. Ob.-K.-R.
Buch 1,75

Duplikat- à Buch 1,00Dienſtjonrnal à Buch 1,00
Kirchenrechnungs-Formulare, wie ſie die Verwaltungs-Ordnung des Ev

Oberkirchenraths vom 15. Dezbr. 1886 vorſchreibt: a) Etat, b) Rech
nung, e) Tagebuch, d) Hauptbuch, o) Beantwortung der Reviſions-
n. 5) Ueberſichten über das kirchl. Rechnung sweſen
a Bu 5 t.Fortſchreibungsheft zum kirchl. Lagerbuch à Buch 1,00

Tanf, Trau und Todtenſcheine à Buch 0,75
Unterlagen für den Ephoralbericht à Buch 0,75
Tabelle betr. Aeußerung des kirchl. Lebens à Buch 0,75
Acker-Pacht-Contrakte à Buch 0,75
Wählerliſten für die Wahl von GemeindeAelteſten und Vertretern

uch 0,75
Anmeldeliſten für desgleichen à Buch 0,75
Sammelliſten
Confirmandenliſten
Comnmunikantenliſften e
Steuernachweiſungen

Ohiliesalpeter.
Roh u. aufgeschl. Peru-Guano (Füllhormmarke
sowie alle anderen künstlichen Düngemitte
sind eingetroffen und offerire solche billigst

Landsberg, Bez. Halle. (11049
W Eure Es G.Hanälung chem. Düngemittel.

Zur Verlooſung gelangen:
J Gew. i. W. v. 60,000 M.

und zwar: 1 Gew. i. W. v.
S 20,000 M., 10,000 M.

II. Große Stettiner Lotterie
Ziehung unwiderruflich

am 9., 10., 11. u. 12. Mai 1888.

Looſe à
Mark (11 für 10 Marhkh) empfiehlt

2000 Mark, 1509 Mark,
l 19000 Mark u. ſ. w.
aus vollwerthigen golde-
nen und ſilbernen Gegen
ſtänden und Löffeln

beſtehend.
Rob. Th. Schröder, Stettin

Bankgeschüft. [7946
Coupons u. Briefm. werden in Zahlung gen.

Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 Pf. beizufügen.
Jn Halle a/S. zu haben bei: J. H. Spierling, Bernh. Sachse,

H. Gundiach, Schrödel e Simon, Max Schmidt, Max Stoye.

Bezirk des Königlichen Eisenbahn-Betriebsamtes
(W'ittenberge-Leipzig)

S Vmbau Bahnhof Halle. W
Die Lieferung von 10.5 Tonnen sehmiedeeisernen Pfosten

für die Einfriedigung der Kohlenplätze iſt zu vergeben.
Preisverzeichniß mit Zeichnung und Bedingungen iſt gegen Einzahlung

von 1 Mark von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingungen voſtfrei und mit der Aufſſchrift:
„Angebot auf Pfosten zum Kohlenhoſ““De bis zum 23. April 1888 Vormittags 11 Uhr

an uns einzuſenden
Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.
Halle a /S., den 5. April 1888.

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection
(Cöthen-Leipzig).

(10843

Für die nicht rechtzeitige Be oder
Entladung der dem Staatsbahn
Wagenpark ten Privatgüter
wagen auf Stationen der vreufziſchen
Staatsbahnen außerhalb der Heimat
ſtation wird

a, für Privat Keſſel-Wagen, wenn
die Ent oder auf Geleiſen der Eiſenbahn erfolgt, und

b, für andere Privat-Güterwagen,
ohne Unterſchied, ob die Ent
oder Beladung auf Geleiſen der
3 h oder auf Priatgeleiſen
erfolgvom 15. April d. J. gab nur die Hälfte

der für bahneigene Güterwagen zu ent
richtenden tarifmäßigen Wagenfſtraf
migtte berechnet.

Erfolgt die Be oder Entladung der
unter a bezeichneten Privat Keſſel
wagen außerhalb der Heimathſtation
auf Prrgtgeee7, ſo wird für die
Dauer des Aufenthalts der Wagen auf
letzteren eine Strafmiethe überhaupt
nicht berechnet, 11023Magdeburg, den 9. April 1888.Königliche Eiſenbahn Direktion.

Villa- Verkauf.
Erbtheilungshalber ist in Bad

Kösen unweit des Gradirwerks eine
höchst solid und geräumig erbaute, in-
mitten eines grossen Gartens belegene,
zweistöckige Villa mit Ve-
randa, guten Kellern und Hinterhaus,
worin Holzstall und grosse Wasch-
küche, zu verkaufen und sofort zu
übernehmen, 11029Forderung: 45000 Näheres
a Mühlenbesitzer Rossner da-
selbst.

HausVerkauf.
Capitaliſten wird Gelegen

heit geboten, ein fein einge-
richtetes herrſchaftliches Wohn
haus in der Heinrichſtraße zu
kanfen. Gefl. Offerten unter
W. 27245 an J. Barck
Co. erbeten. [10896

I

Schlosserei,
Einem Schloſſermeiſter wird Ge

legenheit geboten bei Ankauf eines
Grundſtücks in Halle a/s., bei
wenig Anzahlung, und zur gleich

Uebernahme größerer Poſten
chloſſerarbeiten, ſich eine ſichere

Exiſtenz In erwerben. Offerten unt.
L. 2743 an J. Barck e Co.
erbeten. [10897

3. Erbtheilungshalber ſoll ein Rit
tergut, in ſchönſter Gegend Mecklenb.
verkauft, werden. Größe ca. 1050
Morgen, arrondirt u. in hoher Cul-
tur. Unterm z 850 M. vorzüg
lichſter Raps- u. Weizenboden. 100
M. ſchön. Buchenwald nahe am Hof,
Reſt Wieſen. Vorzügliches Herren
haus, gute Wirthſchaftsgeb. u. Jnven-
tarien. Zur Uebernahme erforderlich
150 000 Eduard Michael,
Schwerin i. M. [10504

Für 90
Bäcker od. Gärtner.

Jn größerem, verkehrreichem Orte
des, Saalkreiſes iſt ein Hausgrund
ſtück mit Laden, Scheune Stallung 2c.,
Hof, Garten und 2 Morgen beſten
Gärtnereiacker für 3600 Thlr. mit
nur geringer Anzahlung zu verkaufen.
Jetzt wird im qu. Grundſtück ein
ottes Material und Produktenge-
chäft betrieben.

Koſtenfreie Auskunft ertheilt

o WVilI,Brüderstrasse 12. [11040

Fabrik-Verkauf.
Das von meinem ſeligen Ehemanne ſeit 30 Jahren am hieſigen

Wage mit Erfolg und guter Kundſchaft betriebene
Fabrikgeſchäft, beſtehend in

Holzbildhauerei und Praiverei ete.,
verbunden mit

Wasch- und Badeapstalt
durch Dampfbetrieb, direct am Wasser und in der Vähe des
Bahnhofs belegen, ſowie mit dem dazu gehörigen herrſchaft

lichen Wohnhauſe und daran belegenen grossen Garten,
beabſichtige ich unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Darauf reflectirende Käufer wollen ſich gefl. deshalb mit dem Herrn

tragt habe, in Verbindung ſetzen

Teitz, den 4. April 1888. [10495

Dieſelbe wurde im Auftrage der Kaiſerin Eliſabeth und anderer
oher Damen von Spitzenklöpplerinnen im Erzgebirge herge-
tellt. Aus dem reichen Jnhalte des belletriſtifchen Beiblattes

„Jm Boudoir“ verdient „Eine Erinnerungfan Kaiſer Wilhelm“,
beſondere Erwähnung; es iſt dies ein in Facſimile reproducirtereigenhändiger Brief des verblichenen Monarchen an eine Dame,

der von der ritterlichen Galanterie des greiſen Heldenkaiigae be
redtes Zeugniß giebt.

Aus aller Welt.
Aus dem Privatleben Kaiſer Wilhelm's werden der

„Schleſ. Ztg.“ noch einige bisher unbekannte Züge mitgetheilt.
Vor einer langen Reihe von Jahren hatte ſich der Monarch
ein Album mit Aauarellen angelegt, von denen jedes einzelne

Wriheim Trautinann, Ouerfurt.
Blatt irgend eine wichtige Epiſode, bei welcher er gegenwärtig
geweſen und zwar von der erſten Jugend bis zu ſeinencketz- half
ten Tagen behandelte. Die größtmögliche Genauigkeit zeich-
net dieſe Kunſtblätter aus; dieſelbe erſtreckt ſich ni
die Anzahl der Perſonen, auf ihre Portraitähnlichkeit, den Platz,
welchen ſie bei der betreffenden Gelegenheit eingenommen, ſon
dern auch auf die unbedeutendſte Kleinigkeit der Uniform, des
Civilanzuges, der Beleuchtung c.
Kaiſer an die einzelnen Künſtler wir nennen Burger, Koch,
Lüders, Menzel, A. v. Werner c. ertheilt, die ihm vor der
Ausführung ihre Skizzen vorlegten, an denen er oft bedeutende
eränderungen vornahm. rdes Albums, welches eine hochintereſſante Jlluſtration zu des

Kaiſers Leben bildet, hatte er eine beſtimmte Summe ausge
ſetzt; das Honorar für die Künſtler war ein gleichmäßiges. Da
verſchiedene Blätter erſt nach Jahren angefertigt wurden, war

Wittwe Louise Köhler.
in Firma W. Gustav Köhler.

ſich nicht nur auf

Die Aufträge wurden vom

Für die regelmäßige Fortführung

Abbruch.
Auf dem Bankier Steckner'ſchen

Grundſtück, Markt 20, ſind Thüren,
enſter, Nutz- und Brennholz jeder
ageszeit zu verkaufen. (10970

Eichen-Bſlanzen
von vorzüglicher Beſchaffenheit, 2 m
hoch und darüber, aus Schutzbezirk
Greppin, verkauft à Hundert excl. Aus
hebekoſten zu 6 auf ſchriftliche Be
ſtellung. Königliche Oberförſterei,

Zöckeritz b. Bitterfeld.
[11031

Domaine Kuſchten, Provinz Poſen
hat 200 Stück starke Hammel
zum Verkauf. [11034Abnahme nach d. Schur.

Verkänflich.
Ein Reitpferd für ſchweres Gewicht,

ſchwarzbrauner Wallach, 8 Jahr alt,
5“ 6“ hoch, ſehr breit und elegant, mit
flotten guten Gängen, ganz fromm, gut
geritten, auch gefahren. Wagen auf
vorherige Anmeldung am Bahnhof
Völpke oder Wefensleben. [11025

J. von Nathusius.
Sommerſchenburs, Poſt u. Tele

graphenort.

es oft ſchwierig, die hiſtoriſche Treue feſtzuſtellen, ſchließlich



G. de Lavals
Hand-Separator,
entrahmt55Ltr. Milch pro Stunde.

Vorzüge vor jedem andern Ver-
fahren:
1) 10--20 größere Butterausbente,
2) feinere u. haltbare Butter,
3) abſolut ſüße Magermilch,
4) Erſparniß an Raum, Gefäßen

und Zeit,
5) Entrahmung ſofort nach dem

Melken,
6) Reinigung der Milch

Schmutztheilen.

Vorräthig bei [11430
Otto Giveke,
gr. Steinſtraße 67.
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S Biſchof, Berg- Rath Weißenfels.

Aufruf!
Der außerordentliche Nothſtand, in welchen die Bevölkerung weiter Landſtriche unſeres Vaterlandes durch außer

gewöhnliche Ueberſchwemmungen und Deichbrüche de iſt, bedarf einer ſchleunigen und umfaſſenden Abhülfe, wie ſie
neben der zu erwartenden Staatsbeihülfe nur von dem Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger in allen Theilen des Landes
gewährt werden kann. An dieſem Werke der r wird ſich auch die Provinz Sachſen um ſo lieber betheiligen,
als ſie el Gott ſei Dank, in dieſem Jahre von erheblichen Waſſerſchäden bisher befreit geblieben iſt.

m den zu dieſem Zwecke eingeleiteten oder noch einzuleitenden Sammlungen einen Mittelpunkt zu geben, zur
Bildung von Local-Sammel- Vereinen und z von wohlthätigen Unternehmungen für die Ueberſchwemmten an
zuregen und zugleich dafür Sorge tragen zu helfen, daß die Spenden der Privatwohlthätigkeit allen betroffenen Bezirken in
annähernd gleichem Verhältniſſe zu Gute kommen, ſind die Unterzeichneten zu einem Verein für die Provinz Sachſen zur
Unterſtützung der Ueberſchwemmten zuſammengetreten.

Sie bitten um recht baldige und reichliche Zuſendung von Geldmitteln, auch der von Vereinen und Zeitungs-
Expeditionen geſammelten Gelder. Die Zuſendung wird an den Schatzmeiſter Herrn Commerzienrath Züegler
zu Magdeburg erbeten. Auch iſt jeder der Unterzeichneten zur Annahme von Beiträgen bereit.

Die eingehenden Beträge werden, ſofern nicht die Herren Geber eine beſondere Zweckbeſtimmung ausdrücklich
hinzufügen, auf die Ueberſchwemmten der einzelnen Bezirke nach dem ungefähren Umfange des Schadens vertheilt und den
betreffenden Hilfs-Vereinen durch Vermittelung der Herren Ober-Präſidenden zur geeigneten Verwendung überwieſen werden,

Die verehrlichen Zeitungs-Redactionen werden erſucht, dieſem Aufruf die möglichſte Verbeitung geben zu wollen.
Magdeburg, den 12. April 1888.

Der Provinzial-Verein der Provinz Sachſen
zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten in den verſchiedenen Stromgebieten.

von Wolff Oberpräſident der Provinz Sachſen, Vorſitzender. Dr. von Arnim, PolizeiPräſident-Magdeburg.
von Arnſtedt, Ober-Präſidialrath-Magdeburg, Graf, v. d. Aſfeburg-Falkenſtein, Vice-Ober-Jägermeiſter-Meisdorſ.

Blomeyer, AmtsrathHornburg. Freiherr von Bodenhauſen, Landrath und Ritter
gutsbeſitzer-Lebuſa. Freiherr von Bodenhanfſen Kammerherr-Radis. Bödcher, Oberbürgermeiſter-Halberſtadt,S z Vötticher, Oberbürgermeiſter-Magdeburg. von Branchitſch, Regierungs-Präſident-Erfurt. Dr. Brecht, Oberbürger-

e X e
Röchste Auszeichnungen nur 4 Fach-Ausstellungen.

Vorzügliches Atteſt der Verbands-Prüfungs-Commiſſionen.bBierdruck- Apparate
9 nach den neueſten patent. Syſtemen mit Luft, Waffer oder Kohlen

S ſänredruck, Billigſte Preife
Lager von natürlicher flüſſiger Kohlenſänre.

Herm. Graeger, Veigtgt
[11019 t

rasse 58.
c

e

J
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Gtto Thieme
alle a. S.

offerirt

Aepfelwein
und

Aepfelwein-Champagner
10746)] in hochfeinen Qualitäten.

T.

allienser Cacaosteht un übertroffen da in Wohlgeschmack, Iöslichkeit, Reinheit
und natürlichen Aroma der Cacnobohne. Vollen- S
dete Fabrikation und Anwendung besten Rohmaterials erklürt,

äass Jedermann, der einen Versueh mit Hallenser Cacao maeht, den-
selben andern Fabrikaten vorzieht. Bie Garnantiemarke
deutscher Chocoladefabrikanten bürgt für Güte und
Reinheit des Fabrikates. [10144 SEinzel- Preise von 2 3,20 per I Ko.

Chocoladen fabrik von
e V DJ za v ägh wähltet DTIDTJn W L n e 3 1 e d ee 2 e „Medaill71 Hofprädikate und Preis-Nedaillen,

S Fohann Hoſf's Malzextract-Gesundkheitsbier.
J Gegen allgemeine Entkräftung, Bruſt und Magenkeiden, Abzehrnng, Blutarmuth und

unregelmäßige Funktion der ÜUnterleibsOrgane. Beſtbewährtes Stärkungsmittel für Re
S lonvaleszenten nach jeder Krankheit. Preis 13 Fl. M. 7,30, 28 Fl. M. 15,30, 58 Fl.

M. 30,80, 120 Fl. M. 62,
Johann Hoſf's Brust-alzextract- BonbonsGegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung unübertroffen. Wegen zahlreicher Rachahmungen

beliebe man auf die blaue Packung und Schutzmarke der echten Malz-Extrakt- Bonbons (Vild-
niß des Erfinders) zu achten. Jn blauen Packeten à 80 u. 40 Pf. Von 4 Beuteln an Rabatt.

Johann Hoff, Erfinder d. Malz-Präparate,
Johnann Hofſf's concentrürtes alz-Hxiract,

Für Bruſt u. Lungenleidende, gegen veralteten Huſten, Katarrhe, Kehlkopfleiden, Sir opheln,
von ſicherem Erfolge und höchſt angenehm zu nehmen. Jn Flacons à M. 3, M. 1,50
und M. 1,--, bei 12 Flaſchen Rabatt.

Johnann HMoff's Malz-Gesunädheits- Chocolade
Sehr nährend und ſtärkend fürkörper- und nervenſchwache Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr wohl-
ſchmeckend u. beſond. zu empf. wo der Kaffeegenuß als zu aufregend unterfagt iſt. No. I
à Pfd. M. 3,50, No. II M. 2,50, bei 5 Pfd. Rabatt.

Hoflieterant der meisten Vürsten Puropas.
Johann LIoſff's Visen-Halza-ChocolaGüe.Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht und daher ſtammender Nervenſchwäche.

M. 5, II à Pfd. M. 4. Von 5 Pfd. an Rabatt.
Johann Hoſf's Analz-Chocoladen-PFulver.Ein Heil-Nahrungsmittel für ſchwache Kinder, beſonders aber für Säuglinge, denen

nicht hinreichende Muttermilch geboten werden kann. M. 1, und M. pro Vüchſe.
G Preiſe ab Berlin.

Berlin, Neue Wilhelmstrasse l.
40jähriäges Geschäſtsbestehen.
Verkaufsſtelle bei Heimbold e Comp. D. eng

in Halle a S. 8253S EEarzer Gartentaſes,
schwarz und welss iſt vorräthig.

Jedes Quantum liefere ich prompt und billigſt.
Wilh. Reupso Contor; Brüderſtr. 151.Lager: am grünen Hofe u. Steinthor-

m

I à Pfd.

[11058

bahnhof.

5 m Uhr UVeb. f. DBam. Volks-Sing-Acacdl, Dienstag selule. (11038
Anmeld. sing. Miätal. b. BReubke, Blumenstr. 10.

72 zu Stolberg-RoßzlaRoßla. Otto Graf, zu e n

vom Hauptver. in gegründet oder erhalten werden.

meiſter-Quedlinburg. Dr. Breithaupt, Wirkl. Geheimer-Rath, Präſident des Oberlandes-Gerichts- Naumburg a. S.
Sreslan, Geh. Regierungs-Rath- Erfurt. von Dieſt, Regierungs-Präſident- Merſeburg. Dietze Amtsrath-Barbh.
Freiherr von Douglas-Aſchersleben. Duvignean, Stadtrath-Magdeburg. Freiherr von Ende, Rittergutsbeſitzer-
Altjeßnitz. Freiherr von Erffa, Rittergutsbeſitzer-Wernburg. Graf von Flemming, Rittergutsbeſitzer-Croſſen g. E.
Franktenhaeunſer, Amtsvorſteher-Gispersleben-Viti. Gneiſt, Regierungs-Rath a. D., Stadtverordneten-Vorſteher-
Halle a. S. von Goßler Rittergutsbeſitzer-Zichtau. Gruſon Commerzien-Rath-Magdeburg-Buckau. Graf vom
Hagen, Kammerherr-Möckern. Hahn Erſter Bürgermeiſter-Nordhauſen. Graf von Helldorff, Rittergutsbeſitzer-
Wohlmirſtedt b. Wiehe. Freiherr von Hertzenberg, Rittergutsbeſitzer-Heuckewalde. Graf von Hohenthal, Kammer-
herr-Hölkau. Hubbe, Stadtrath-Magdeburg. von Jagow, Landrath-Oſterburg. von Jordan ProvinzialSteuer-
Direktor und Wirkl. Geheimer Ober-Finanzrath-Magdeburg. von Klatte, Hauptmann-Wernrode. Klemm, Ritter
gutsbeſitzer-Freienbeſſingen. Kroubiegel-Collenbuſch, FabrikantSömmerda. von Krofigk, Wirk. GeheimerRath
Poplitz. Kühne, Amtsrath-Wanzleben. Lehmann, Banquier-Halle a. S. Leuſchner Geheimer-Bergrath- Eisleben.
Liftemann, Stadtverordneten-Vorſteher-Magdeburg. Lucins Geheimer-Commerzienrath-Erfurt. von Lüderitz,
Generallieutenant z. D-Lüderitz. Lüttich, Amtsrath-Wendelſtein. P. Möller, General-Superintendent-Magdeburg.
von Rathufins, Landrath a. D-Althaldensleben. Nenbaner, Geheimer-Commerzienrath-Magdeburg. Edler Herr
und Freiherr von Plotho, Deichhauptmann-Parey a. E. Rimpan, Amtsrath-Schlanſtedt. Roth, Hauptmann und
RittergutsbeſiherTrebitz. von Schenck Rittergutsbeſitzer-Flechtingen. Prinz Hugo zu Schönburg-Waldenburg-
Droyßig. Schrecker, Bürgermeiſter-Eilenburg. Schreiber Geheimer-Commerzienrath-Nordhauſen. Graf von der
Schutenburg-Angern, Landrath a. D.Angern. von der Schulenburg, Landrath und Rittergutsbeſitzer Beetzendorf.
Graf von der Schulenburg, Rittergutsbeſitzer-Vitzenburg. Schultze, General-Superintendent-Magdeburg.
r. Schweineberg, Oberbürgermeiſter-Mühlhauſen i. Th. Stande Oberbürgermeiſter-Halle a. S. Botho, Graf

4 Stürcke, Geheimer-Commerzien-rath- Erfurt. Tonne, Hauptmann-Magdeburg. von Wedell, Regiernngs-Präſident-Magdeburg. Werner, Commer-
zienrath-Muhlhauſen i. Th. Wieſand, Landrath und Rittergutsbeſitzer-Zwethau. Graf von Wintzingero de-Boden
ſtein, Landesdirektor der Provinz Sachſen- Merſeburg. Dr. Zehrt, Biſchöfl. Commiſſar-Heiligenſtadt. Ziegler,

Commerzienrath, Schatz meiſter-Magdeburg. Zimmermaun, Amtsrath-Benkendorf.

v Soeben erſchien:An die Frauen un ſer er Stadt. der Der micht brb m Pawhnl

l Gott wil e und ſeine politiſchen Folgenevangeliſchen Enftav-Adolf- Stiftung ſeine jährliche große Hauptverſammlung i Fots

zum erſten Male in unſerer Stadt halten. Wolſgang Bisenhart,Seine Aufgaben und Erfolge ſind bekannt, ebenſo die Arbeiten, welche in Halle a. S.
ſonderheit den Frauenvereinen der Guſtav Adolf Stiftung Se ſind Jn Commiſſion bei J. Fricke's
Unterſtützung der evangeliſchen Confirmandenanſtalten in der Diaspora, Hülfe- Sortiment.
leiſtung bei beſondern Nothſtänden der oft V bedrängteſter Lage ſich befinden- Preis 60 Pfg.

n Paſtore Lehrer, ſowie der inneren Ausſchmück er shäuf i zden Paſtoren und Lehrer, ſowie der inneren Ausſchmückung der Gotteshäuſer, die Die Schrift behandelt für den Fall
eines ruſſiſchen Angriffs auf Deutſch
land Oeſterreich die Frage einer
Wiedereroberung der deutſchen Oſt
ſeeprovinzen Rußlands, die Wieder
herſtellung eines polniſchen Mittel
ſtaates aus ruſſiſchen Gebietstheilen
und die Durchführung der öſter

m

Der hieſige Frauenverein der Guſt.-Ad.-Stiftung ſieht es als eine Ehrenſache
an, bei der erwähnten Verſammlung, wie allgemein üblich, mit einer Feſtgabe zu
erſcheinen, die als ein ſichtbares Zeichen den Dank bekunden ſoll, den wir den
Segnungen unſeres theuren evangeliſchen Glaubens ſchulden.

Mit dieſer Liebesgabe möchten wir der würdigen Ausſtattung einer Kirche
oder den Erziehungs- und Confirmandenanſtalten dienen, eingedenk des Wortes
unſeres theuren Kaiſers Friedrich, mit dem er in ſeiner Kundgebung der „Er-
ziehung der heranwachſenden Jugend beſondere Pflege zugewandt“ ſehen will.

Unſer Guſt.-Ad.-Frauenverein hat trotz ſeines beinahe hehgeigen Beſtehens
nur eine geringe Anzahl von Mitgliedern, welche durch jährliche Beiträge und
Anfertigung von Wäſche und Kleidungsſtücken alljährlich mehrere Confirmanden-
häufer und bedrängte evang. Gemeinden nach Kräften unterſtützen. Die außer-
ordentlichen Gaben aus dieſem Kreiſe können nur eine geringe Summe ergeben

darum wenden wir uns an alle evang. Frauen und Jungfrauen unſerer Stadt
mit der herzlichen Aufforderung, uns in unſerm Vorhaben durch größere oder
kleinere Gaben von Geld zu unterſtützen, damit durch gemeinſames Wirken unſer
Zweck ganz und voll erreicht werde.

Die unterzeichneten Vorſtandsmitglieder des Guſt.-Ad.-Frauenvereins ſind be-
reit, alle, auch die kleinſten Gaben in Empfang zu nehmen und ſeiner Zeit darüber

zu berichten. [10667W. Bernhardy, D. Bethlke, H. Brynnder,Kirchther 15. Burgſtraße 30/31. kl. Ulrichſtraße 17.
F. Art wig, A. Jentzsch, Fl. V. Voss,Carlſtraße 36. Kirchthor 12. Königsplatz 2

M. W. eilcke, Sup. D. Wörster,
Albrechtſtraße 32. Leipzigerſtraße 10.

reichiſchen Hegemonie auf der Balkan-
halbinſel. [11003

Ilötel Deutseher Ilof
empfiehlt

ſeinen vorz. Mittagstiſch.
Abonnement 1.00.

Victoria Theater.
Dienstag den 17. April 1888

Erſtes Gaſtſpiel von Alma Hohlfeld
vom Stadttheater in GörlitzBei dem Vaterländiſchen Frunen-Verein, Zweigverein Halle a/S

ſind für die nothleidenden Ueberſchwemmten an weiteren Beiträgen einge-
gangen: Prof. R. 15 P. G. 5 Frl. W. 5 Geh. RegR. K. 10
Ungenannt 10 Ungenannt 3 große Säcke mit Sachen, A. Sch. 10 R. K.
2 Tuchröcke, Herr Mz. 5 A. S. 10 Frl. v. K. 20 M. K. 3
Frl. H. 6 Koch, Wehlitz 1 Pack Sachen, Frau Page 1 Pack Sachen, Un
genannt getragene Kleider, A. D. L. getragene Kleider, Ungenannt eine

und Bruno Klein
vom Stadttheater in Königsberg

Zum erſten Male;Das Stüiftungsfeſt.
Schwank in 3 Acten von Moſer.

große Gabe gut getragene Kleider, H. ein Pack getragene Kleider, Ungenannt (11653
40 3. 3 Ungenannt J Dr. X. D. 3. S K. 3Wwe. Karoline K. 20 Ungenannt 1,50 H. R. 5 Frl. Böhme undWintzer 15 P. K. 30 Fr. Paſtor K. 3 R. J. 10 Ungenannt ein Zum Besten der
Mantel, Frl. W. 5 Director N. 5 A. 50 Frau Commerz.-Rath Veberschwemmten.
Dehne 100 Frl. Minet 10 Dr. Fürth 10 Fr. Räthin Tholuck 10
Fr. Dr. U. 3 Ungenaunt ein Pack Sachen, v. Br. ein Pack Sachen, B. G.
ein Pack Sachen, Markſcheider Hübner ein Pack Sachen, v. H. Wehlitz 1
Frau A. 3 nebſt Sachen, Frau O. S. G. 10 Fr. Conſ.-Rath J. 15 -4,
Dr. Gräfe ein Pack Kleidungsſtücke, H. W. getragene Kleider, Frau B. ge
tragene Schuhe, Frl. B. J. 3 Frau Oberſtlieutn. Rudolphi ein Pack
Kleidungsſtücke, durch Herrn Paſtor Emmelmann Sammlung aus der Prov.-
Jrrenanſtalt Nietleben 123

Cevangs- Concert
Donnerstag d. 19. d. Mts. Abends

7 Uhr im Gaſthauſe zu Teicha.
11018) Geſangverein zu Teicha.

Jch habe mich hier nieder

gelaſſen. Meine Wohnung
iſt Gotthardstrasse Nr. 3.
Sprechſtunden 9——4 Uhr.
Mersehburg. 1090s
R. Thörmer,

Jn Summa 620,50
I. und II. Quittung 1569,80

Summa 2190,30
Wir danken den Gebern für ihre Spenden und ſind die unterzeichneten

Vorſtandsmitglieder gern zur Entgegennahme weiterer Beiträge bereit.

alle aS. den 16. April 1888. [11067Der Vorſtand des Vaterländ. Frauen-Vereins,
Zweigbverein Halle a. S.

Frau Geh. Reg.-Rath von Voss. Frau Lina Mühlmann.
Frau Ober-Conſiſt. Rath Tholuck. Frau Commerzienrath Dehne,

Aufführung des Oäyssceus' nun 4 än. pract. Zahnargzt.Geh. Juſtizrath von Moers,. Bankier Binil Steckner.

Jnventarſtück größere Fahrten gar nicht mehr vertrüge und
eines ſchönen Tages zu zerfallen drohe es half nichts, der
Koffer wurde ſtets von Neuem gepackt und mußte mit. Als er
aber gar zu hinfällig wurde, ließ man ohne Wiſſen des Kaiſers
in getreneſter Nachahmung, nur aus feſterem Material, einen
zweiten Koffer anfertigen und ſtellte ihn an den gewohnten
Platz der Herrſcher hat denn auch nichts von dem frommen
Betruge gemerkt. Als nach dem Hinſcheiden des Kaiſers
ſeine Privatgemächer inventariſirt wurden, fand man ganz un-
verhofft eine Summe von 60000 .4 baaren Geldes. Einen
derartigen Fonds benutzte wahrſcheinlich der kaiſerliche Herr zu
ſeinen zahlloſen Privatunterſtützungen, denn ſo ſparſam er ſonſt
war, bei Beſtimmungen, die ihm ſein mildes Herz eingab, kannte
er keine Grenzen Die eben erwähnte Sparſamkeit wird durch
die Thatſache illuſtrirt, daß man bei der Jnventariſirung ganze

ſtänden

Packen leerer weißer Blätter vorfand: der Kaiſer hatte ſie von
de Briefen abgeriſſen, um ſie gelegentlich zu Aufzeichnungen c.
zu verwenden.

Mittelſt der Garotte ſind vor einigen Tagen
in Madrid drei Perſonen, eine junge Frau, ihr Liebhaber und

das Miniſterium widerſetzte ſich dieſem Wunſche mit der Be
gründung, daß das Verbrechen unter unerhört entſetzlichen Um

nden begangen worden ſei. Das Blutgerüſt war im Hofedes den taußerhalb verſammelte zahlreiche Menge es ſehen konnte. Nach
dem der Tod durch Erwürgung feſtgeſtellt war, blieben die

Leichen bis Sonnenuntergang für die Menge ſichtbar. Seit
Antritt ihrer Regentſchaft hat Königin Chriſtine nicht weniger
als 231 zum Tode Verurtheilten das Leben geſchenkt.

ein Theilnehmer an dem begangenen Verbrechen hingerichtet fworden. Das iſt die erſte Hinrichtung, die unter der Regent- Heiteres.
ſchaft der Königin Chriſtine ſtattfindet. Die Königin-Regentin Geiſtreich: Ort der Handlung. der Rennplatz. Auf
hatte auch diesmal ihr Begnadigungsrecht ausüben wollen, aber „Favorit“ gewonnen „Nein.“ „Alſo verloren!“ „Merk

würdig, Schatz, wie Du doch Alles gleich erräthſt!“
Mehr nicht? „Du Jlmag, ſoeben ſah ich, wie Dein

Mann Deiner Zofe einen Kuß gabl!“ „Gott', iſt der Menſch
es errichtet worden, aber in ſolcher Höhe, daß die j genügſam.“

Perantwortlich (Text, Vr. Hamel, L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Ühr Morgens bis 7 Uhr

Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle, GebanerSchwetſchke ſche Dre
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